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Ergebnisse von neuen Versuchen an Lutten geblasen mit Turbinenantrieb.
Von Dipl.-Ing. A. S a u e r m a n n ,

Ingenieur des Dampfkessel-Überwachungs-Vereins der Zechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund zu Essen.

Bei der Besprechung der Ergebnisse von Versuchen 
an Luttengebläsen mit Druckluftantrieb, die der Dampf- 
kessel-Überwachungs-Verein der  Zechen im O b erb e rg 
amtsbezirk D ortm und  zu Essen in den letzten beiden 
Jahren vorgenom m en u n d  vor einiger Zeit hier ver
öffentlicht h a t1, sind der Bauart mit Turbinenantrieb  
manche V orzüge gegenüber den ändern zuerkannt 
worden. Im Gegensatz zu den noch am meisten ver
breiteten Luttengebläsen mit D rehkolbenm otoren  be 
sitzen sie keine gleitenden Teile, die der Schm ierung 
mit Öl bedürfen. Die Zylinder der D rehkolbenm otoren  
müssen wegen des hohen  Fliehkraftdruckes der  K olben
lamellen, die sich auf der Zylinderwand abstützen und 
die Arbeitsräume abdichten sollen, sorgfältig mit Öl 
geschmiert werden. Versagt die Ö lung, weil die Z u 
führungsleitung verstopft ist oder  die rechtzeitige N ach 
füllung versäumt wird, so entsteht eine heftige F unken 
bildung, die schon zu fo lgenschweren Schlagwetter
explosionen geführt hat. Im übrigen w ird das Schmieröl 
mit in die Lutte gerissen, w o  es sich an der W a n d u n g  
absetzt und  dem von den W ettern mitgeführten Staub 
Gelegenheit gibt, anzuhaften, den Q uerschnitt zu ver
engen und  som it den W irkungsgrad  der Lutte herab 
zusetzen. Diese Erscheinung  ist namentlich seit Ein
führung des Oesteinstaubverfahrens beobachtet worden. 
Gegenüber den Luttengebläsen mit H ubko lbenm otoren  
zeichnen sich die Turbinengebläse durch erheblich 
niedrigem Preis u n d  geringeres G ew icht sow ie besonders 
dadurch aus, daß sie nicht wie jene unter V ereisungs
erscheinungen zu leiden haben, die namentlich bei 
Preßluftdrücken von m ehr als 3 atü in störender Weise 
auftreten und  die Leistung beträchtlich herabsetzen, ja 
den Betrieb überhaupt in Frage stellen können. Im 
Vergleich mit den Strahlgebläsen haben die T u rb inen 
gebläse den V orzug  erheblich höherer  Leistung und  
besserer A usnutzung  des Arbeitsvermögens der  Preßluft.

Die Nachteile, die den in dem erw ähnten Aufsatz 
beschriebenen Bauarten von Luttengebläsen mit T u rb in en 
antrieb gegenüber denjenigen mit D rehkolben- und 
Hubkolbenantrieb zugesprochen werden mußten, waren 
ihre im allgemeinen geringere A usnu tzung  der  P reß 
luft und im Vergleich mit den erstgenannten zum Teil 
auch ihr höherer Preis. Dieser belief sich z. B. für ein 
Gebläse mit Drehkolbenantrieb für eine Lutte von 400  mm 
Durchmesser auf etwa 3 0 0 —350 J(>, einen Betrag, der 
von den bessern A usführungen der Turbinengebläse 
weit überschritten w urde ; die billigem, die etwa zum 
gleichen Preise wie die Drehkolbengebläse hergestellt 
werden konnten, kamen nicht an deren Leistungen heran.

Da sich jedoch die Turb inengebläse  dam als noch 
im Entwicklungszustande befanden, w ährend  die Dreh-

1 Olückauf 1926, S. 1673.

kolben- u n d  H ubkolbengebläse nach jahrelanger E n t
w icklung anscheinend schon  den H öhepunk t ihrer 
Leistungsfähigkeit erreicht hatten, lag der Gedanke nahe, 
daß bei weiterer D urchb ildung  ein Turbinengebläse 
gebaut w erden könnte, das allen berechtigten A n
forderungen entspricht. In der Tat haben die angestellten 
U ntersuchungen  namhafte Firmen auf diesem Gebiete 
veranlaßt, die Turbinengebläse weiter zu entwickeln und  
für spätere Versuche vollkommenere A usführungen zur 
Verfügung  zu stellen. Die Ergebnisse dieser Versuche 
sollen nachstehend mitgeteilt und  besprochen werden.

A n o r d n u n g  d e r  V e r s u c h e .

Die Versuche w urden  ebenso wie die frühem  auf 
dem Prüfstand im Kraftwerk der Zeche Prinz Regent 
vorgenom m en, wobei dieselben Meßgeräte V erw endung  
fanden und  die Messungen und  ihre A usw ertung in 
der gleichen W eise erfo lg ten1.

Die Ergebnisse sind ebenfalls wie früher dargestellt 
worden, so daß sie unmittelbar mit den damals er
haltenen verglichen werden können. Die Darstellung 
hat jedoch insofern noch eine E rgänzung  erfahren, als 
außer  den theoretischen Luttenlängen, die man bei 
ganz dichter, glatter und  gerader Lutte erhält, auch 
die von m ir in einem Versuche untertage festgestellten 
praktischen Luttenlängen zum Vergleich angegeben sind, 
die im übrigen natürlich von dem Zustand der ver
wendeten Lutte abhängen. Diese zusätzliche Darstellung 
erschien deshalb als notw endig, weil dem V ernehm en 
nach zuweilen die theoretischen Luttenlängen mit den 
praktischen verwechselt werden. Die U ntersuchung  er
streckte sich auf Preßluftdrücke von 3, 4 und  5 atü; 
die früher ebenfalls w iedergegebenen von 1 und  2 atü 
w urden  w egen ihrer geringen Wichtigkeit fortgelassen. 
Der Druck von 5 atü ließ sich aus G ründen  des Betriebes 
nicht im m er ganz erreichen. Einige U ntersuchungen, die 
als E rgänzung  der vorangegangenen dienen sollten, 
w urden nu r  bei dem meist vorkom m enden Druck von
4 atü angestellt. W ie bei den ersten Versuchen war 
auch hier stets ein Vertreter der Firma, deren Gebläse 
gerade untersucht wurde, zugegen. Die P rü fu n g  be
schränkte sich auf Turbinengebläse für den heute w ohl 
noch  gangbarsten  Luttendurchmesser von 400  mm. Das 
Verhalten der  Gebläse zueinander w ird für g ro ß em  
oder kleinern Luttendurchmesser ähnlich sein.

Die untersuchten Turbinengebläse der Firmen O b e r 
tacke in Sprockhövel, Spitznas in Essen, Korfmann in 
Witten und  Schmitz-Söhne in H o m b erg  sind hinsichtlich 
der Bauart alle insofern ähnlich, als um die Flügel des 
Gebläses ein Schaufelkranz angebracht ist, der von einer 
oder  zwei Düsen in Richtung der Achse angeblasen

1 Bemerkt sie hier, daß man auf verschiedenen Prüfständen immer 
etwas abweichende Ergebnisse erhält.
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wird. Der T urb inenbauer wird 
diese A usführung als eine ein
stufige Axialturbine, der Gebläse
bauer als ein Schraubengebläse 
bezeichnen. Die Unterschiede 
der untersuchten Turbinengebläse 
liegen hauptsächlich in der Aus
b ildung der  Einzelteile, die aber 
auf die Gesamtleistung einen 
erheblichen Einfluß ausüben und 
von einigen Firmen damit be
gründet werden, daß sie zur Er
zielung bestimmter wesentlicher 
Vorteile, wie geringsten Druck
luftverbrauches, größ ter  W etter
menge, hoher Druckleistung oder 
eines niedrigem  Herstellungs
preises, beitragen sollen.

Die meisten Gebläse sind mit 
zwei Preßluftdüsen versehen, die 
entweder verschiedenen oder glei
chen Durchmesser aufweisen. Die ersten wurden in der 
Weise untersucht, daß man jedesmal zunächst beide 
Düsen, sodann die größere  u nd  zuletzt die kleinere allein, 
die letztgenannten, indem man abwechselnd beide Düsen 
und  eine allein öffnete, ln dem einen Falle ergaben sich 
demnach drei verschiedene Wetterleistungen mit en t
sprechendem Preßluftverbrauch, im ändern deren zwei. 
Ein weiterer g roßer V orzug  des Turbinengebläses mit 
mehreren Preßluftdüsen besteht darin, daß man die 
W etterleistung bis zu einem Höchstwert, der in der 
Bauart und  G röße  begründet ist, nach der Zahl der 
in Betrieb befindlichen Düsen und, da diese aus
wechselbar sind, auch nach deren Weite beliebig ein
stellen kann. Man kom m t im Grubenbetrieb  infolge
dessen mit einer ger ingem  Anzahl verschiedener G e 
bläsegrößen, unter Um ständen sogar mit einer aus, was 
natürlich aus verschiedenen G ründen  von großem  V or
teil ist.

Die untersuchten Luttengebläse sind in der nach 
stehenden Übersicht nach dem Versuchsdatum geordnet 
zusammengestellt. Einige Versuche wurden durch 
weitere ergänzt, weil die betreffenden Firmen w ährend  
der ersten zu Verbesserungen angeregt worden waren.

Datum Düsen I S
Nr. des Hersteller Bezeichnung — <u Durchmesser

es ~  
i n  >
ü s

Versuchs
mm mm

O fcA 

kg

1 a 14. 2. 27 Obertacke Wetterturbo 2 5,0 6,0 25
l b JJ JJ >J 1 6,0 — 25
1 c JJ J J JJ 1 — 5,0 25
2a 24. 2. 27 Spitznas Turbo-

Dauerläufer 2 5.0 5,0 35
2b JJ J J JJ 1 5,0 35
3 25. 2. 27 Korfmann Eltur 1 1 6,5 _ 43
4 28.2. 27 Schmitz-

Söhne Orthos 1 5,5 _ 35
5a 9.3. 27 Korfmann Eltur 2 2 6,0 7,5 43
5b JJ JJ „  2 1 7,5 43
5c JJ J J „  2 1 6,0 43
6a 22. 3. 27 Spitznas Turbo-

Dauerläufer 2 5,0 5,0 35
6b JJ J» JJ 1 5,0 — 35
6c JJ JJ J J 2 5,5 5,5 35
6d J J JJ J J 1 5,5 35

E r g e b n i s s e  d e r  e i n z e l n e n  V e r s u c h e .

V e r s u c h e  l a — l c  mit dem Turbinengebläse von 
O b e r t a c k e  (Abb. 1). Bei der wesentlich verbesserten

Abb. 1. Turbinengebläse von Obertacke.

neuern A usführung  wird das Flügelrad a von zwei 
kräftigen Kugellagern b und  c, von denen das letzte 
zugleich als Stützlager zu r  Aufnahm e des achsrechten 
Schubes ausgebildet ist, getragen. Diese Lager werden 
durch die außenliegende Staufferbüchse d  über  das 
Rohr e und  die hohle Welle /  geschmiert. Da der Fett
verbrauch äußerst gering  ist, genüg t eine Füllung für 
lange Zeit. Das Flügelrad ist aus A lum inium  gefertigt 
und  mit dem A ußenring  g  versehen, in den die 
schwalbenschwanzförmige Nute h e ingedreht ist. Die 
aus Bronze gegossenen, mit entsprechenden Schwalben
schwänzen versehenen Schaufeln i  werden nacheinander 
in die Nute geschoben. Um den dadurch gebildeten 
Schaufelkranz w ird dann noch der  schmiedeeiserne 
Ring k  gelegt. Die Form  der Schaufeln sowie der 
Preßluftdüse ist in der  Zeichnung  noch  besonders an
gedeutet. Das ebenfalls aus Aluminium bestehende, 
zweiteilige T u rb in en g eh äu se /  w ird durch die Schrauben m 
zusamm engehalten. Vor dem Flügelrad sind die Eintritt
leitschaufeln n und  die Austrittleitschaufeln o angebracht. 
Die Nabe ist zur  V erringerung  des Luftwiderstandes in 
Stromlinienform ausgebildet. Die aus den Schaufeln 
s tröm ende entspannte Luft tritt durch den Kanal p in 
die Lutte und  kühlt dadurch die Wetter.

Das untersuchte Gebläse w ar mit zwei Preßluftdüsen 
von je 5 und  6 mm  Durchmesser versehen. Da diese 
A n o rd n u n g  drei abweichende Einstellungen mit ent
sprechenden Leistungen erlaubt, ersetzt dieses Gebläse 
drei von verschiedener G röße . Bei dem ersten Versuch 
waren beide Düsen, bei dem zweiten die 6-mm- und 
bei dem dritten die 5-m m -Düse geöffnet. Die Prüfungs
ergebnisse sind in den Abb. 2, 3 und  4 dargestellt. Ver
gleicht man den ersten Versuch mit den früher ver
öffentlichten, so erkennt man den seitdem erzielten 
großen  Fortschritt in allen durch  die Schaubilder wieder
gegebenen Leistungen. Der W irkungsgrad  ist gegen 
früher um m ehr als das Siebenfache, der  Druck in der 
Lutte um m ehr als das Dreifache, die W ettermenge auf 
das Doppelte gestiegen, w ährend  der Druckluftver
brauch m engenm äßig  um  m ehr als 25 °/o und  für die 
Einheit der W etterm enge auf fast ein Drittel gesunken ist. 
Mit der neuen A usführung sind auch die Leistungen der 
bisherigen Drehkolbengebläse weit übertroffen worden, 
und  diesen ist damit der einzige V orzug  genommen, den 
sie bisher gegenüber  den Turbinengebläsen in ähnlicher
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Abb. 4. Versuch lc ,  Turbinengebläse 
von Obertacke, 

5-mm-Düse geöffnet.
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Abb. 3. Versuch 1 b, Turbinengebläse 
von Obertacke,

6-mm-Düse geöffnet.

Theoretische Luffentänge

Abb. 2. Versuch la, Turbinengebläse 
von Obertacke,

6- und 5-mm-Düse geöffnet.

Preislage noch be
saßen. Die Lei
s tungen u n d  dem 
entsprechend der 
Luftverbrauch sind 
natürlich am g rö ß 
ten, w enn  man 

beide Düsen öffnet. Der durch das Verhältnis von 
Wetterleistung zum  Arbeitsinhalt der  Preßluft, bezogen 
auf die Isotherme, gekennzeichnete isothermische W ir 
kungsgrad ist beim Betrieb mit beiden Düsen am 
größten, kleiner bei der  6-m m -D üse und  am kleinsten 
bei der 5-m m -Düse; um gekehrt ist der Luftverbrauch 
für die Einheit der W etterm enge (entsprechend dem 
auch vielfach verwendeten Begriff des Verhältnisses 
Wettermenge zu Preßluftmenge) bei der 5-m m -Düse 
am geringsten, erheblicher bei der 6-mm-Düse u n d  am 
größten beim gemeinschaftlichen Betrieb. Auf diese 
scheinbar widersprechenden Erscheinungen ist bereits 
in der ersten Veröffentlichung hingewiesen worden.

D er W irkungsgrad beträgt mit 
beiden Düsen bei 200  m theoretischer 
Luttenlänge — die dieser entsprechende 
praktische Luttenlänge ist bekanntlich 

geringer — und  4 atü Preßluftdruck 1 4 ,7 5 % ,  bei 5 atü 
sogar 15,3 % ,  eine Ausnutzung, die man gegenüber den 
bisherigen Schraubengebläsen als sehr gut bezeichnen 
kann. Auch der erzielte statische Druck w ar hoch ; er 
betrug  für  4 atü und  3000  m theoretische Luttenlänge 
118 m m  WS, bei 5 atü sogar 143 mm. Der Druckluft
verbrauch blieb bei allen Luttenlängen gleich und  betrug 
bei 4 atü 2,65 m 3/min, bezogen auf den Ansaugezustand, 
bei 5 atü 3,2 m 3/min. Die Drehzahl w ar bei 4 atü und 
200  m Luttenlänge 4000, bei 5 atü 44 0 0  je m in ; sie fiel 
bei zunehm ender  Luttenlänge etwas ab. Beachtenswert ist, 
daß die Drehzahl dieses Gebläses im Vergleich zu dem 
früher beschriebenen derselben Firma, das n u r  2300  
U ml./min aufwies, erheblich zugenom m en hat. Auf diesen 
Um stand soll später noch näher eingegangen werden. 
Die erzielte W etterm enge war ebenfalls sehr hoch ; sie 
belief sich bei 4 atü und 200  m Luttenlänge auf 
87 m 3/min, bei 5 atü auf 98  m 3/min. D er Luftver
brauch für 1000 m 3 W etter betrug im ersten Falle 
30  m 3 und  stieg wie im m er mit zunehm ender Lutten
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Abb. 6. Versuch 2a, Turbinengebläse
von Spitznas, s,

zwei 5-mm-Düsen geöffnet. |

länge. Die geringem  Leistungen des %
Gebläses mit den einzelnen Düsen 
veranschaulichen die Abb. 3 und  4 
in demselben Maßstab.

Die V e r s u c h e  2 a  u n d  2 b  
s o w i e  6 a  — 6 d  beziehen sich auf 
das Turbinengebläse von S p i t z n a s  (Abb. 5). Auf Lenk- 
flügel ist hier verzichtet w orden. Auffallend ist die 
g roße Breite der Flügel. Die Schaufeln sind ähnlich 
wie bei dem Gebläse von Obertacke eingesetzt, aber 
aus Aluminium gefertigt. Nach Beendigung der Ver
suche w urden die Schaufeln untersucht und  festgestellt, 
daß die Eintrittskante etwas angegriffen war. Alu
minium scheint sich also für die Schaufeln nicht zu 
eignen, und  zwar weniger wegen der reibenden W ir 
kung  der eintretenden Preßluft als wegen des Auf- 
prallens von Rostteilchen, Wassertropfen und  sonstigen 
unerwünschten Beimengungen der Preßluft, die aus den 
Zuleitungsrohren mitgerissen werden. Die Firma will 
die Schaufeln deshalb künftig aus härterm Werkstoff 
herstellen.

von Spitznas, 
zwei 5-mm-Düsen geöffnet.

Die Ergebnisse der Versuche 2a 
und  2 b  (Abb. 6 und  7) w urden mit 
Schraubenflügeln gew onnen , die auf 
der  Vorder- und  Rückseite flach 
waren. O bw o h l  m an damit schon 
beachtliche Leistungen erzielte, be

friedigten sie doch noch nicht, weshalb noch  die Ver
suche 6 a  —6 d mit auf der Druckseite annäherd  ebenen, 
auf der Saugseite stärker gekrüm m ten Flügeln angestelit 
wurden, die wesentlich bessere W erte  ergaben. Die 
günstige W irkung  gekrüm m ter Saugflächen ist im Flug
zeugbau, wo sie namentlich in der  Ausbildung der 
Tragdecken und  Propeller zum  Ausdruck kommt, längst 
anerkannt, wird aber im Gebläse- und  Ventilatorenbau 
noch zu w enig  beachtet. Die Ergebnisse der Versuche 
mit den auf der Saugseite gewölbten Flügeln sind in 
den Abb. 8 - 1 1  dargestellt.

Die gleichzeitig verwendeten Düsen hatten hier den 
gleichen Durchmesser, so daß sich dabei nur  zwei 
verschiedene Leistungen ergaben, jedoch kann man 
durch den leicht zu bewerkstelligenden Austausch der

Abb. 7. Versuch 2 b,'.Turbinengebläse 
von Spitznas, 

eine 5-mm-Düse geöffnet.

Abb. 5. Turbinengebläse von Spitznas.
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Abb. 11. Versuch 6d, Turbinengebläse 
von Spitznas, 

eine 5,5-mm-Düse geöffnet.
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Abb. 10. Versuch 6c, Turbinengebläse 
von Spitznas, 

zwei 5,5-mm-Düsen geöffnet.
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Abb. 9. Versuch 6 b, Turbinengebläse 
von Spitznas, 

eine 5-mm-Düse geöffnet.

schied ist deshalb bei g ro ß em  Lutten- 
iängen höher und  beträgt etwa 3 °/o. 
Der statische Druck war schon bei 

Düsen beliebig m ehr  Leistungsmöglichkeiten schaffen. der  ersten A usführung  beachtlich hoch, stieg jedoch
Der W irkungsgrad  stieg bei V erw endung  beider Düsen bei V erw endung  der gewölbten Flügel noch erheblich
von je 5 mm  D urchm esser  bei den ebenen Flügeln bis auf 98  mm  W S bei 4 atü und  3000  m Luttenlänge
bis auf 1 0 %  bei 4 atü und  auf 1 0 ,4 %  bei 5 atü, und  auf 120 mm  bei 4,9 atü. Der Luftverbrauch ist
während er bei den gewölbten Flügeln bis auf 11,5 bei allen A usführungen bemerkenswert gering. Die
bzw. 1 1 ,8 %  zunahm . Dabei ist zu beachten, daß die Drehzahl konnte bei der ersten Bauart leider nicht
Unterschiede der W irkungsgrade im allgemeinen noch gemessen werden. Ihre Feststellung empfiehlt sich,
größer waren, da sie bei den gew ölbten  Flügeln in weil man am Abfall der Drehzahl bei einem bestimmten
etwa 400  m theoretischer Luttenlänge einen Höchst-  Preßluftdruck am einfachsten eine Störung bemerken
punkt aufwiesen, der bei den ebenen Flügeln fehlte bzw. kann. Bei der ändern A usführung erreichte sie 4300
vor der kleinsten dargestellten Luttenlänge lag. Der Unter- mit 4 atü und 5000  mit 4,9 atü, war also noch

n höher als bei dem Gebläse von
3 3 ^ O b e r t a c k e .  Die erhaltene Wetter-

J ü L  W  m enge betrug  bei 200  m dabei
5 9 S H £ d i |  71 m 3/m in bei 4 atü und  78 m 3/min

\  /  b e ' 4,9 atü. Der Luftverbrauch für
\  \  /  v V  / 1 0 0 0  m 3 Wetter belief sich im

] 1 1 CpT/  \  J Z/ / / , ers*en Falle auf 28 m 3. Die Lei-
1 L  r  \ \  s*unSen des Gebläses mit einer

'■i i s s f f l r a .  Ill '' m  \ \  ^ lse von 5 mm  Durchmesser
— ^ ^ ( u O ) y l KL ] h  sowie mit zwei Düsen von je

11 I I I /  5,5 mm  und  mit einer Düse von
""1 \  5.5 mm gehen aus den Abbil-

\  \  düngen  hervor. Die beiden letzten
(O \  \  U ntersuchungen sind n u r  bei einem

\  \  Preßluftdruck von 4 atü durch-

a
'j________________________________________________________________________________________________ L \  /  geführt worden. Vergleicht man

diese Kurven mit den bei Verwen- 
\Q /—  d u n g  der 5-mm-Düsen erhaltenen,

Abb. 12. Turbinengebläse »Eltur« von Korfmann. so zeigt sich, daß W irkungsgrad ,
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Abb. 13. Versuch 3, Turbinengebläse 
von Korfmann 

mit einer Düse von 6,5 mm.
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^  20

statischer Druck und  W ettermenge 
noch gestiegen sind, w ährend der 
Luftverbrauch naturgem äß zuge
nom m en hat; dies gilt, allerdings 
nu r  in geringem Maße, auch für den 
Luftverbrauch je Einheit der Wetter
menge. Daraus ist zu erkennen, in 
welcher Richtung sich die E igen
schaften des Gebläses bei Verwen
du n g  größerer und  kleinerer Düsen 
verändern.

Die A usführung des Turbinengebläses der Firma 
K o r f m a n n  in Witten ist aus der Abb 12. ersichtlich. 
Das G ehäuse besteht aus weichem Gußeisen, das 
Gewicht ist daher etwas höher als bei den vorstehend 
beschriebenen Gebläsen mit Aluminiumgehäuse; ander
seits ist aber die größere Festigkeit des Eisens vorteil
haft. Das Turbinengebläse läßt sich mit Hilfe einer 
durch die beiden Ösen a gesteckten Stange von zwei 
Leuten bequem  tragen. Der Axialschub w ird durch 
ein besonderes Stützkugellager b aufgenom m en. Leit
schaufeln sind nicht vorhanden. Das Flügelrad besteht 
aus Aluminium; die Turbinenschaufeln werden aus 
harter Bronze im Gesenk geschmiedet. U m  diese legt 
sich ein eiserner Schrumpfring. Die Breite der Flügel 
ist, wie aus den A bbildungen hervorgeht, geringer 
als bei den vorigen Ausführungen. Die Firma stellt 
Turbinengebläse mit einer und mehreren Düsen her.

Theoretische ¿utfe/rtenge

Abb. 14. Versuch 5 a, Turbinengebläse 
von Korfmann 

mit zwei Düsen von 6 und 7,5 mm.

theoretische L uttentssjge

Abb. 15. Versuch 5 b, Turbinengebläse 
von Korfmann 

mit einer 7,5-mtn-Düse.

Das Gebläse beim Versuch 3 hatte
nu r  eine Düse von 6,5 mm, das bei
den Versuchen 5 a - 5 c  eine Düse 
von 6 und  eine von 7,5 mm  Durch
messer. Die Versuchsergebnisse der 
A usführung mit einer Düse sind 
in Abb. 13 dargestellt. Der Wir

kungsgrad steigt bei 4 atü Preßluftdruck und 200 m
Luttenlänge bis auf 7,5 % ,  der statische Druck erreicht
54 m m  WS, der Luftverbrauch beträgt 1,25 m 3/min. 
Die nach A bnahm e eines Schmierrohres meßbare Dreh
zahl betrug bei 4 atü etwa 3000  je min. Die Wetter
m enge belief sich bei 200  m Luttenlänge auf 52 m 3/min, 
der Luftverbrauch dabei auf 23 m 3 für 1000 m 3 Wetter. 
Diese Zahlen werden bei dem Versuch 5 a  mit den beiden 
Düsen von 6 und  7,5 m m  D urchm esser natürlich über- 
troffen, z. B. steigt der W irkungsgrad  auf mehr als 
1 0 % ,  der statische Druck auf über  100 mm. Auch 
bei dem Versuch 5 b sind Leistungen und Luftverbrauch 
höher als beim Versuch 3, bei 5 c dagegen geringer 
trotz des gleichen Luftverbrauchs.

Das Turbinengebläse der Firma S c h m i t z - S ö h n e  

ist bereits früher untersucht worden, w ird jetzt aber 
mit besserer Zentrierung und  4 Schraubenflügeln aus
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geführt (Abb. 17 und 18). Das Flügelrad besteht aus 
Aluminium, die Schaufeln sind an dem Flügelring aus 
gleichem Werkstoff unmittelbar angegossen. Diese 
Bauart soll bei sehr niedrigen Herstellungskosten eine 
besonders hohe Wetterleistung ergeben. Das Flügelrad 
ist fliegend angebracht. Z u r  Aufnahme des achsrechten 
Schubes ist eines der beiden Kugellager zugleich als 
Stützlager ausgebildet. Die Schraubenflügel sind, wie 
Abb. 18 erkennen läßt, sehr schmal und  haben eine 
große Steigung. Leitvorrichtungen sind nicht vor
handen. Leider konnte dieses Gebläse n u r  mit einer 
Düse untersucht werden. Die Firma liefert es jedoch 
auch mit 2 und 4 Düsen. Eine größere Düsenzahl 
würde natürlich auch wesentlich höhere Leistungen 
erbracht haben. Die Düsenöffnungen werden hier 
einfach in das G ehäuse gebohrt. Die Versuchsergebnisse 
mit diesem Gebläse zeigt Abb. 19. Der W irkungsgrad 
beträgt bei 200 m  theoretischer Luttenlänge und  einem 
Preßluftdruck von 4 atü 6 ,7 5 % ;  dabei ist die Wetter
menge 48 m 3/min, der Luftverbrauch 22 m 3 für 1000 m 3 
Wetter. Der statische Druck steigt bis zu 30 mm WS, 
der Luftverbrauch ist mit 1 m 3/min gering. Die Dreh
zahl konnte nicht gemessen werden.

V e r g l e i c h  d e r  V e r s u c h s e r g e b n i s s e .

Die Versuchsergebnisse der untersuchten Gebläse 
sind in den Abb. 20 -  24 für einen Preßluftdruck von
4 atü zusammengestellt. Den höchsten Wirkungsgrad 
erreicht nach Abb. 20 das Gebläse von Obertacke mit 
5- und 6-mm-Düsen bei einer Luttenlänge von 200 m

mit 1 4 ,7 5 % . Bei etwa 2200 m theoretischer, ent
sprechend etwa 260 m praktischer Luttenlänge und 
normaler Undichtheit wird es allerdings durch das 
Gebläse von Spitznas (Versuch 6 c mit 2 Düsen von 
je 5,5 mm  Durchmesser) erreicht. Die Kurven für den 
Wirkungsgrad liegen bei dem Gebläse von Obertacke 
im allgemeinen höher als bei dem von Spitznas, jedoch 
sind die letztgenannten ausgeglichener. Niedriger als 
bei diesen beiden Gebläsen verlaufen die Kurven bei 
dem Gebläse von Korfmann und am niedrigsten bei 
dem von Schmitz-Söhne.

Den höchsten statischen Druck weist nach Abb. 21 
ebenfalls das Gebläse von Obertacke auf, das annähernd 
120 mm W S erreicht. Diesem folgen die Gebläse von 
Spitznas mit 110 mm und von Korfmann mit 104 mm WS. 
Weit geringer ist er bei dem Gebläse von Schmitz- 
Söhne mit 30 m m  WS.

Der Luftverbrauch aller Gebläse bewegte sich, wie 
aus Abb. 22 hervorgeht, bei Verwendung einer kleinern 
Düse um  1 m 3/min, stieg jedoch bei zwei Düsen bis 
auf mehr als 3 m 3/min. Man kann natürlich bei Ver
w endung  noch kleinerer Düsen den Luftverbrauch 
weiter verringern, wenn man sich mit einer ent
sprechend geringem  Wettermenge zufrieden gibt.

Die W ettermenge war nach Abb. 23 bei dem G e 
bläse von Obertacke (la)  mit 87 m 3/min bei einer 
theoretischen Luttenlänge von 200 m am größten. Ihm 
folgten das Gebläse von Korfmann (5a) mit 81 m 3/min 
und das von Spitznas (6c) mit 78 m 3/min. Am ge-

Abb. 18. Schnitt 
durch das Turbinengebläse »Orthos« 

der Firma Schmitz-Söhne.

Abb. 17. Ansicht 
des Turbinengebläses »Orthos« 

der Firma Schmitz-Söhne.

Abb. 16. Versuch 5 c, Turbinengebläse 
von Korfmann 

mit einer 6-mm-Diise.

TS ieoref/sc/re i  v/Ze/r/Jihye

Abb. 19. Versuch 4, Turbinengebläse 
der Firma Schmitz-Söhne 

mit einer Düse von 5,5 mm.
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Abb. 20. Zusammenstellung der Wirkungsgrade bei 4 atü.

ringsten war die Wetterleistung bei dem Gebläse von 
Schmitz-Söhne mit 48 m 3/min.

Durch den niedrigsten Luftverbrauch für 1000 m 3 
Wetter zeichnet sich nach Abb. 24 das Gebläse von 
Spitznas mit der Düse von 5 mm  Durchmesser aus; 
er sinkt hier bei 200 m Luttenlänge bis auf 19 m 3. 
N ur  w enig  steht ihm das Gebläse von Obertacke nach, 
und in weiterm Abstande folgen die Gebläse von 
Korfmann und  Schmitz-Söhne.

Die Unterschiede in der Bauart und in den E igen
schaften der Gebläse von Obertacke und der bessern 
der beiden untersuchten Ausführungen von Spitznas 
sind nur  geringfügig.
Der g roßem  Leistung 
des ersten steht ein etwas 
geringerer Luftverbrauch 
des zweiten gegenüber.
Beide übertreffen in ihrer 
Leistung die bisher ge
bräuchlichen Schrauben
gebläse mit Drehkolben
antrieb. Dies gilt auch 
von dem T urb inenge
bläse von Korfmann, das 
gegenüber den beiden 
ersten jedoch einen h o 
hem  Luftverbrauch hatte.

Die Ursachen für das 
verschiedene Verhalten 
der drei ersten Gebläse, 
die in ihrer Ausführung

Abb. 21. Zusammenstellung der statischen Drücke bei 4 atü.

vieles Gemeinsame aufweisen, kann in geringen Unter
schieden der Einzelteile begründet sein, durch deren 
bessere A usführung  allein schon V erbesserungen in der 
Leistung möglich sind. Geringe Unebenheiten in den 
Düsen, Ungleichheit der Schaufeln u. dgl. sind von we
sentlichem Einfluß. Schon durch V ervollkom m nung der 
Herstellungseinrichtungen werden diese Firmen, die 
zwar auf dem Gebiete des Gebläsebaus, aber  bisher 
noch  nicht im Turb inenbau  E rfahrungen besitzen, 
weitere Erfolge erzielen. Die Ursache der geringem 
Leistung des Gebläses von Schmitz-Söhne scheint 
hauptsächlich in der unzweckm äßigen Form  der 
Schraubenflügel zu liegen. Diese sind sehr schmal 
und  mit g roßem  Steigungswinkel ausgeführt, so daß 
die Wetter mit einer g roßen  Geschwindigkeits
kom ponente  an die L u ttenw andung geworfen werden, 
zumal, weil keine Leitvorrichtung angebracht ist. In
folgedessen verzehrt sich ein g roßer  Teil der Be
w egungsenergie der Luft in unnötigen  W irbeln.

T h e o r e t i s c h e  E r w ä g u n g e n  u n d  V o r s c h l ä g e  
f ü r  w e i t e r e  V e r b e s s e r u n g e n .

D a für die A usführung  der  Turb inengebläse  bisher 
weniger theoretische E rw ägungen  als praktische Ver
suche m aßgebend  gewesen sind, erscheint es als an
gebracht, sie einmal kurz vom  Standpunkt der  Mechanik 
und  der Turbinentheorie  aus zu betrachten.

In allen Fällen m uß  die auf die Schaufeln und da
mit auf die Flügel übertragene Arbeitsleistung der Preß
luft gleich sein der  dadurch  erzielten, aus Wetterarbeit 
u n d  Reibung bestehenden W irkung. Vergleicht man die

Abb. 22. Zusammenstellung des Luftverbrauchs bei 4 atü.
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Abb. 23. Zusammenstellung der Wettermengen bei 4 atü.

Theore/zsc/ie / u ffen /i/h g e

Abb. 24. Zusammenstellung des Luftverbrauchs für 1000 m3 Wetter bei 4 atü.

Turbinengebläse in dieser H insicht mit den H ubkolben- 
und Drehkolbengebläsen, so ergibt sich ein g ru n d 
sätzlicher Unterschied. W ährend  bei diesen einer Ver
mehrung des Preßluftdrucks oder  der  Druckluftmenge 
stets auch eine E rh ö h u n g  der  Drehzahl des Flügelrades 
entspricht, ist dies bei einem Turbinengebläse nicht in 
demselben Maße der Fall, da hier die an das Flügelrad 
abgegebene Leistung von den Stoßverlusten in den 
Schaufeln abhängt. Dabei gilt die G run d fo rd eru n g  des 
Turbinenbaus nach stoßfreiem Eintritt, damit ein H öchst
maß von Arbeit auf die Schaufeln übertragen wird. 
Soll diese Bedingung erfüllt sein, so m uß  einer be 
stimmten Geschwindigkeit der aus der  D üse austretenden 
Luft, dem Anstellwinkel der  Düse u n d  der Schaufel
form ein bestimmter W iderstand  des Flügelrades ent

sprechen. Ist dieser klei
ner, so steigt zwar die 
Drehzahl, aber nicht in 
dem  Maße, wie es dem 
ger ingem  W iderstande 
entspricht, weil n unm ehr  
der Luftstrahl mit Stoß 
auf die Schaufelhöhlung 
trifft, w odurch  ein Teil 
der  Arbeit verlorengeht. 
Ist der W iderstand der 
Schraubenflügel jedoch 
größer, so ist die D reh 
zahl kleiner und  der 
Luftstrahl trifft auf den 
Rücken der Schaufel, 
w odurch  ebenfalls S toß 
verluste eintreten. Mit
hin sind Düse, Schaufel
form und  Schrauben
flügelform voneinander 
abhängig. Diese A bhän 
gigkeit erfordert einen 
sorgfältigen E ntw urf  und  
ergänzende Versuche w e 
gen der von manchen 
Ursachen beeinflußten 
Reibungsverhältnisse.

Da hier n u r  einstufige 
Aktionsräder in Frage 
komm en, gilt es, den ge 
samten Druck  der P re ß 
luft in Geschwindigkeit 
umzusetzen, damit eine 
möglichst g roße  Arbeits
abgabe an die Schaufel 
stattfindet. Mit g e w ö h n 
lichen Düsen, wie sie bei 
den vorstehend unter
suchten T urb inengeblä 
sen verwendet w orden 
sind, kann die ausströ 
m ende Luft aber bekannt
lich höchstens die Schall
geschwindigkeit, das sind 
330  m/sek, erreichen. Da 
der Druck der Preßluft 
vor der Düse in der Regel 
etwa 5 — 6 ata beträgt, 
tritt sie bei einer g e w ö h n 
lichen Düse noch  mit 

0 ,522 - 5  =  2,61 bis 0 ,522 • 6 - 3 , 1 3  ata in die Schaufeln, 
w o  die dieser P ressung  entsprechende Arbeitsmenge 
im wesentlichen durch W irbel verlorengeht. U m  die 
Preßluft daher so weit wie möglich auszunutzen, den 
gesamten Druck am Ende der Düse also in G eschw ind ig 
keit umzusetzen, m uß  man eine Expansionsdüse be 
nutzen, wie sie de Laval zuerst bei seinen Turbinen 
angew and t hat. Preßluft von 4 atü (5 ata) von  15° C  
tritt aus einer solchen z. B. mit einer Geschwindigkeit 
von etwa 475  m/sek aus, dagegen aus einer g e w ö h n 
lichen Düse mit nu r  310  m/sek.

Theoretisch w ürde  man diese hohe  Geschwindigkeit 
am besten ausnutzen, w enn  der Anstellwinkel der  Düse 
an der Schaufel 0° wäre. Dies ist natürlich nicht an 
gängig, und  zw ar schon aus dem G ru n d e  nicht, weil
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dann die Schaufelgeschwindigkeit zu groß  werden 
würde. Die Umfangsgeschwindigkeit darf, gleich
gültig wie g roß  der Durchmesser des Turbinenrades 
ist, höchstens 200  m/sek betragen, weil die Be
anspruchungen  infolge der Fliehkraft sonst zu groß  
werden. Der letztgenannte Wert wird bei neuzeitlichen 
Turbinen und bei Flugzeugpropellern als äußerste 
G renze angenom m en. U m  die Umfangsgeschwindigkeit 
auf das zulässige Maß herabzusetzen, m uß man daher 
einen angemessenen Anstellwinkel vorsehen, der je 
nach dem verwendeten Schaufelprofil 1 5 - 2 5 °  betragen 
mag. Je g rößer  man diesen Winkel wählt, desto geringer 
werden die Umfangsgeschwindigkeit und die Drehzahl, 
gleichzeitig aber auch der Schaufelwirkungsgrad, der 
mit steigendem Anstellwinkel stark abfällt. Man wird 
also zweckmäßig mit der Drehzahl so hoch gehen 
wie eben möglich.

Die aus dem Schaufelplan erhaltene U m fangs
geschwindigkeit m uß man, wie bemerkt, zur  Ver
meidung von Stoßverlusten möglichst einhalten und  
ihr die Neigungswinkel und F orm gebung des Flügel
rades anpassen. Die Steigungswinkel müssen, um den 
gleichmäßigen Eintritt der Wetter in die Lutte zu 
gewährleisten, nach außen hin entsprechend abnehmen. 
Bei der F o rm gebung  der Flügel sind die im F lug 
zeugbau mit Tragflächen und  Propellern gew onnenen 
Erfahrungen m ehr als bisher nutzbar zu machen, damit 
eine unnötige W irbelbildung vermieden wird. Eine 
hohe Drehzahl ist h ie rauch  insofern günstig, als bei einer 
bestimmten gewünschten Wetterleistung die S teigungs
winkel klein werden, wodurch auch die in radialer 
Richtung auftretende Komponente des Wetterstrahls 
eine V erringerung erfährt, ln welchem Maße diese 
Kom ponente die Leistungsfähigkeit des Gebläses herab 
setzen kann, w urde an dem Gebläse von Schmitz-Söhne 
gezeigt. W ird  sie also durch hohe Drehzahl klein 
gehalten, so kann man auf besondere Leitflügel ver
zichten, die ja auch im besten Falle erhebliche W ider 
stände hervorrufen. Da die Betriebsbedingungen, unter 
denen die Gebläse arbeiten, wegen des schwankenden 
Preßluftdrucks, der wechselnden Luttenlänge und  der 
veränderlichen Düsenzahl verschieden sind, m uß bei 
jedem Entwurf eines Turbinengebläses ein Mittelweg 
eingeschlagen werden, indem man die gebräuchlichen 
Luftdrücke und  Luttenlängen zugrundelegt.

Als Werkstoff für das Flügelrad eignet sich am 
besten eine gute Aluminiumlegierung von höherer  
Festigkeit. Für die Schaufeln wird man zweckmäßig 
eine harte Bronzelegierung oder Messing verwenden. 
Eisen oder  Stahl kom m t wegen des Röstens nicht in

Betracht, wenn man nicht eine neuzeitliche nicht
rostende Legierung wählt, deren Preis allerdings wesent
lich höher  ist. A luminium hat sich wegen der Ab
nu tzung  durch die von der Preßluft mitgeführten Ver
unrein igungen  nicht bewährt. Am besten w ird man 
w ohl eines der im Handel befindlichen Turbinenprofile 
in Form  von Stangen verwenden, da diese mit großer 
Genauigkeit gezogen sind. Die Schaufeln werden in ent
sprechenden Längen abgeschnitten und  mit einem 
Schwalbenschwanz zur Befestigung versehen. Unter 
Beobachtung vorstehender Vorschläge, die natürlich 
durch Versuche zu ergänzen sind, dürfte es wohl 
gelingen, noch wesentliche weitere Verbesserungen hin
sichtlich der Leistung bzw. der V erringerung  des Luft
verbrauchs zu erzielen.

Z u s a m m e n f a s s u n g .

Bei den vom Dampfkessel-Überwachungs-Verein der 
Zechen im Oberbergam tsbezirk D ortm und  zu Essen 
vor einiger Zeit durchgeführten  Versuchen an Lutten
gebläsen stellte man besonders günstige Eigenschaften 
der nach dem Turbinenprinz ip  gebauten Gebläse fest, 
so daß den einschlägigen Firm en ihre Weiterent
wicklung empfohlen werden konnte. Die seitdem im 
Handel erschienenen bekanntem  Turbinengebläse sind 
auf dem früher benutzten Prüfstand in gleicher Weise 
untersucht worden, u n d  zwar die Ausführungen der 
Firmen Obertacke, Spitznas, Korfmann und  Schmitz- 
Söhne. Ü ber die Ergebnisse w ird Bericht erstattet. 
Die untersuchten Gebläse sind sämtlich mit einstufig 
beaufschlagten, um die Schraubenflügel angebrachten 
Axialturbinenrädern ausgerüstet und  lassen sich mit 
mehreren Düsen betreiben, w odurch  man die Leistung 
und  den Luftverbrauch einstellen kann. Sie vermögen 
daher mehrere Gebläse von verschiedener G röße zu 
ersetzen. W ährend  ihr Druckluftverbrauch bei den 
frühem  Versuchen hö h er  und  ihre Leistung geringer 
w ar als bei den bisher meist verwendeten Schrauben
gebläsen mit Drehkolbenantrieb, w urden  diese nunmehr 
wesentlich übertroffen. G egenüber  den letztgenannten 
weisen sie bekanntlich auch die weitem  Vorzüge auf, 
daß sie g rößere Sicherheit gegen Schlagwetter bieten, 
in der Bedienung anspruchsloser sind und  die Lutte 
nicht mit Öl verunreinigen. D er Herstellungspreis für 
beide Bauarten ist ungefähr gleich.

Vom Standpunkt der Mechanik und  der Turbinen
theorie betrachtet, scheinen auch die vorstehend unter
suchten Turbinengebläse noch verbesserungsfähig zu 
sein. D arüber w erden theoretische Erwägungen  an
gestellt, aus denen sich praktische Vorschläge ergeben.

Das G esetz über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung  

vom  16. Juli 1927.
Von Oberbergamtsdirektor E. P i e l e r ,  Breslau.

Das vom Reichstag in seiner Sitzung vom 7. Juli 
1927 nach langen Beratungen mit überwältigender 
Mehrheit verabschiedete Gesetz über Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung vom 16. Juli 19 2 7 1 bildet 
den Schlußstein in dem vor mehr als 45 Jahren be 
gonnenen großen Gebäude der deutschen Sozialver
sicherung, das fast 20 Millionen Arbeitnehmer, also ein 
Drittel der gesamten Bevölkerung, und zwei Drittel

■ RG Bl. I, S. 187.

sämtlicher Erwerbstätigen gegen alle Wechselfälle des 
Berufslebens zu sichern sucht. Ursprünglich  ein Teil 
der Kriegswohlfahrtspflege, dann  in der Notreglung der 
verschiedenen V erordnungen  der Nachkriegszeit eine 
Zwischenlösung, aber schon eine Übergangsform zur 
Sozialversicherung darstellend, hat die E rw e rb s lo s e n 

fürsorge in dem neuen, am 1. O k tober  1927 in Kraft 
tretenden Gesetz ihre reine und  endgültige Gestaltung 
als soziale Arbeitslosenversicherung gefunden, die sich
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in allem den rechtlichen Form en der  übrigen  deutschen 
Sozialversicherung anpaßt. Die mit ihr — ähnlich wie 
Unfallverhütung und  Unfallvergütung — zusam m en
hängende Arbeitsvermittlung, die bisher in dem selb
ständigen, nunm ehr  außer Kraft tretenden Arbeitsnach
weisgesetz vom 22. Juli 1 9 2 2 1 ihre p lanmäßige Reglung 
erhalten hatte, ist in das Gesetz mit hineinverarbeitet 
worden, und  damit ist auch äußerlich die enge, o r 
ganische Zusam m engehörigkeit dieser beiden arbeits- 

'rechtlichen E inrichtungen deutlich zum  Ausdruck ge
kommen. D em entsprechend hat auch der nach den 
Vorbildern der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte 
und der  Reichsknappschaft neu geschaffene zentrale 
Versicherungsträger, die Reichsanstalt, als Aufgabe nicht 
nur die eigentliche Arbeitslosenversicherung, sondern  
auch die Arbeitsvermittlung und  die damit im Z u 
sammenhang stehende öffentliche Berufsberatung und  
Lehrstellenvermittlung.

Das Gesetz selbst ist vom  P lenum  des Reichstages 
im wesentlichen nach den Beschlüssen seines sozial
politischen Ausschusses, der den Gesetzentwurf der Re
gierung erheblich abgeändert hat, angenom m en w orden 
und hat in dieser F assung  auch die Z ustim m ung  des 
Reichsrats gefunden. Seine wichtigsten Bestimmungen 
sollen nachstehend kurz im Z usam m enhang  dargelegt 
werden.

O r g a n i s a t i o n  u n d  V e r f a s s u n g  
d e r  V e r s i c h e r u n g s t r ä g e r .

W as zunächst den organischen Aufbau anlangt, so 
ist der u rsprüngliche Gedanke, Landesarbeitslosenklassen 
als Träger der  Versicherung zu bestellen, fallen gelassen 
und, wie bereits erwähnt, als einheitlicher T räger  der 
Arbeitsvermittlung und  Arbeitslosenversicherung die 
unter Aufsicht ■ des Reichsarbeitsministers stehende 
»Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und  Arbeitslosen
versicherung« als Körperschaft des öffentlichen Rechts 
mit dem Sitz in Berlin geschaffen w orden. Sie gliedert 
sich in drei selbständige öffentliche B ehörden: die 
Hauptstelle, die Landesarbeitsämter und  die örtlichen 
Arbeitsämter, deren Zuständigkeiten durch das Gesetz 
und die noch  zu erlassende Satzung der K örper
schaft festgestellt und  gegeneinander abgegrenzt werden. 
Ihre .Organe sind: die Verwaltungsausschüsse der Arbeits
ämter, die Verwaltungsausschüsse der Landesarbeitsämter, 
der Verwaltungsrat der  Reichsanstalt und  der Vorstand 
der Reichsanstalt. Die V erwaltungsausschüsse bestehen 
aus ihren Vorsitzenden und  Vertretern der  Arbeitgeber, 
Arbeitnehmer und  öffentlichen Körperschaften als Bei
sitzern, deren Zahl gleich sein m uß, und  von denen 
die erstgenannten auf Vorschlag der wirtschaftlichen 
Vereinigungen der Arbeitgeber und  Arbeitnehmer von 
den Vorsitzenden des Landesarbeitsamts bzw. dem V or
stand der Reichsanstalt, die letztgenannten aus den 
Vertretern der  beteiligten G em einden  und  G em einde 
verbände von der gem einsamen Gemeindeaufsichts
behörde bzw. obersten Landesbehörde bestellt werden. 
In ähnlicher W eise ist der Verwaltungsrat der Reichs
anstalt zusammengesetzt; er  besteht aus dem Präsidenten 
der Anstalt und  mindestens je 10 Vertretern der Arbeit
geber, Arbeitnehmer und  öffentlichen Körperschaften 
(Länder, Provinzen, Gemeinden), von denen die erstem 
von der Arbeitgeber- und  der A rbeitnehmerabteilung 
des vorläufigen Reichswirtschaftsrates, die letztem vom 
Reichsarbeitsminister auf Vorschlag des Reichsrates be-

1 RQBl. I, S. 657.

rufen werden. Dasselbe trifft endlich auf den Vorstand 
der Reichsanstalt, ihren gesetzlichen Vertreter, zu, der 
aus ihrem Präsidenten und je fünf Vertretern der Arbeit
geber, Arbeitnehmer und  öffentlichen Körperschaften 
besteht; letztere bestellt der Reichsarbeitsminister auf 
G ru n d  gesonderter Vorschlagslisten, die von den drei 
G ruppen  des Verwaltungsrates aufgestellt werden. Ist 
hiernach im Gegensatz zur  bisherigen geschichtlichen 
Entw icklung die Arbeitsvermittlung den kommunalen 
Arbeitsnachweisen entzogen, so ist doch anderseits der 
Einfluß der G em einden auf diesem Gebiet nicht völlig 
ausgeschaltet, vielmehr ihrem zweifellos vorhandenen 
und  auch durchaus berechtigten Interesse an der Be
einflussung der Arbeitsmarktpolitik dadurch Rechnung 
getragen worden, daß ihre Vertreter in der  angegebenen 
W eise in den neugeschaffenen O rganen  paritätisch mit
zuwirken haben. Diese M itw irkung ist aber ausdrücklich 
auf das Gebiet der Arbeitsvermittlung beschränkt worden 
und  greift nicht über  auf die eigentliche Arbeitslosen
versicherung, an der die G em einden  auch finanziell nicht 
m ehr beteiligt s ind; auf diesem Gebiete, also soweit reine 
Versicherungs- oder Unterstützungsleistungen in Frage 
komm en, wirken in den genannten O rganen  vielmehr 
lediglich die Vertreter der Arbeitgeber und  Arbeit
nehm er mit. Letzteres gilt auch für die neugebildeten 
Spruchbehörden , den Spruchausschuß, der bei jedem 
Arbeitsamt, die Spruchkamm er, die bei jedem Landes
arbeitsamt, und  den Spruchsenat, der beim Reichsver
sicherungsamt gebildet w ird ; auch diese Stellen dienen 
lediglich der Rechtsprechung über Streitigkeiten aus der 
Arbeitslosenversicherung, w ährend für die übrigen A n 
gelegenheiten das Einspruchsverfahren an den Ver
w altungsausschuß des Arbeitsamtes bzw. des Landes
arbeitsamtes sowie an Vorstand oder  Verwaltungsrat 
der Reichsanstalt g eg e b en 'is t .

Bei den Arbeitsämtern, Landesarbeitsämtern und  der 
Hauptstelle der Reichsanstalt sind nach Bedarf Ab
teilungen für Angestellte und  Ausschüsse für Angestellte 
sowie Fachabteilungen zu bilden, w enn dies — auf 
Vorschlag der gesetzlichen Berufsvertretungen und wirt
schaftlichen Verein igungen der Arbeitgeber und  Arbeit
nehm er des betreffenden Faches — vom  Verwaltungs
ausschuß bzw. dem Vorstand der Reichsanstalt ange
o rdnet wird. F ü r  jede Fachabteilung wird ein paritätisch 
zusammengesetzter Fachausschuß gebildet, der in allen 
Angelegenheiten, die ausschließlich das Fach betreffen, 
an die Stelle des Verwaltungsausschusses (Verwaltungs
rates) tritt.

Das Gesetz beabsichtigt nicht, mit der neuen Anstalt 
auch einen neuen großen  Beamtenkörper zu schaffen, 
sondern  sieht nu r  eine beschränkte Anzahl von Beamten 
vor. N u r  der  vom Reichspräsidenten zu ernennende 
Präsident der Anstalt und  seine ständigen Stellvertreter 
sowie die Vorsitzenden der Landesarbeitsämter und  ihre 
ständigen Stellvertreter haben die Rechte und Pflichten 
der  Reichsbeamten, w ährend  die Vorsitzenden der 
Arbeitsämter und  ihre ständigen Stellvertreter sowie die 
Mitglieder der Hauptstelle die rechtliche Stellung von 
Reichsbeamten erhalten können. Die Zahl der Beamten 
setzt der  Haushaltplan fest, den insoweit der Verwaltungs
rat der Reichsanstalt erläßt. Im übrigen wird der Haushalt 
des örtlichen Arbeitsamtes ebenso wie der des Landes
arbeitsamtes von dessen Verwaltungsausschüssen fest
gesetzt; die G enehm igung  hierzu hat beim Arbeitsamt 
der  Verwaltungsausschuß des Landesarbeitsamtes, bei 
diesem der Verwaltungsrat der Reichsanstalt zu erteilen.
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D er Verwaltungsrat erläßt mit Z ustim m ung  des Reichs
arbeitsministers eine D ienstordnung, in der die Dienst
bezüge der Beamten sowie — vorbehaltlich eines etwa 
abzuschließenden Tarifvertrages — diejenigen der A n
gestellten zu  regeln sind. Die Beamten der bestehenden 
alten Arbeitsnachweisämter werden mit ihren bisherigen 
Dienstbezügen im allgemeinen übernom m en, wie über
haupt die bestehenden Arbeitsnachweisämter der  neuen 
Reichsanstalt eingegliedert werden und  die Grundstücke 
nebst Z ubehör  sowie die beweglichen Sachen der Länder 
und  Gemeinden, die dem Dienstbetriebe der  bisherigen 
Arbeitsnachweisämter gewidm et waren, in das Eigentum 
der  Reichsanstalt gegen Entschädigung übergehen.

A u f g a b e n .

A rbeitsvermittlung.

Die Aufgaben der  vorstehend genannten neuen 
Organisation sind, wie erwähnt, doppelter Art und  
umfassen einmal die Arbeitsvermittlung und Berufs
bera tung einschließlich der  Lehrstellenvermittlung und  
sodann die Arbeitslosenversicherung. Bezüglich des 
erstgenannten Aufgabenkreises sind die sachlichen V or
schriften des frühem  Arbeitsnachweisgesetzes vom  
22. Juli 1 9 2 2 /3 0 .  O ktober 1923 im wesentlichen u n 
verändert in das neue Gesetz übernom m en worden und  
brauchen daher hier im einzelnen nicht besprochen 
zu werden. Besonders hingewiesen sei aber auf die 
Bestimmungen des Gesetzes über  die M aßnahmen zur 
V erhütung und  Beendigung der  Arbeitslosigkeit, die 
also die im V ordergründe stehende Arbeitsbeschaffung 
betreffen. Hierhin gehören: die Bewilligung von Reise
kosten an Arbeitslose und  ihre Angehörigen zur Auf
nahm e auswärtiger Arbeit, von Mitteln für die erforder
liche Arbeitsausrüstung, von Zuschuß zum Arbeits
entgelt bis zur  Erlangung* der vollen Fertigkeit zur 
Arbeit, die. Einrichtung von Veranstaltungen zur beruf
lichen Fortb ildung und Umschulung, die sogenannte 
»wertschaffende Arbeitslosenfürsorge«, sowie die Förde
rung  sonstiger Maßnahmen zur Verhütung und Be
end igung  der  Arbeitslosigkeit nach dem Ermessen des 
Verwaltungsrates der Reichsansfalt.

Der neuen Reichsanstalt ist auch jetzt kein M onopol 
auf dem Gebiete der Arbeitsvermittlung eingeräumt 
worden, vielmehr bestehen die nichtgewerbsmäßigen 
Arbeitsnachweise, soweit nicht ihre Träger politische 
Parteien oder parteipolitische Organisationen sind, nach 
wie vor unter der Aufsicht der Reichsanstalt fort und 
können auch mit G enehm igung  des Verwaltungsaus
schusses des Landesarbeitsamtes, im Beschwerdewege 
des Vorstandes und  Verwaltungsrates der Reichsanstalt 
neu zugelassen werden. Dagegen ist die gewerbsmäßige 
Stellenvermittlung vom 1. Januar 1931 ab, die g e 
werbsmäßige Berufsberatung bereits vom 1. Oktober 
1927 ab verboten.

Arbeitslosenversicherung.

Den wichtigsten Abschnitt des Gesetzes bilden die 
Vorschriften über die Arbeitslosenversicherung. Deren 
Um fang deckt sich mit dem U m fang der Kranken- und 
Angestelltenversicherung, d. h. für den Fall der Arbeits
losigkeit sind alle diejenigen versichert, die auf G rund  
der Reichsversicherungsordnung oder des Reichsknapp
schaftsgesetzes für den Fall der Krankheit sowie 
außerdem diejenigen Angestellten, die auf G rund  des 
Angestelltenversicherungsgesetzes pflichtversichert sind, 
die also ein Jahresarbeitsverdienst bis zu 6000 J6  
haben; Angestellte, die wegen Überschreitung dieser

Gehaltsgrenze aus der Versicherungspflicht ausscheiden, 
s ind  berechtigt, sich freiwillig weiterzuversichem. Ver
sicherungsfrei sind u. a. Lehrlinge, die einen schrift
lichen Lehrvertrag von  mindestens zweijähriger Dauer 
abgeschlossen haben, u n d  zw ar bis 6 M onate vor  Ab
lauf dieses Vertrages, gewisse Beschäftigungen in der 
Land- und  Forstwirtschaft, in der  Binnen- und  Küsten
fischerei und  in der  Seeschiffahrt sowie das ländliche 
Gesinde. Ferner können auf Antrag von der Ver- 
sichem ngspflicht befreit werden unständig  Beschäftigte 
(§§ 441 ff. RVO.), die ihre Beschäftigung nur  als 
N ebenerw erb und  in der Regel w eniger  als 26 W ochen 
im Jahr ausüben, sow ie auf A ntrag  des Arbeitgebers 
seine Arbeitnehmer, w enn  für diese in seinem Betriebe 
seit mindestens einem Jahre eine finanziell gesicherte Ein
r ichtung zur Arbeitslosenversorgung besteht und  den 
Arbeitnehmern hieraus Rechtsansprüche auf höhere als 
die gesetzlichen Leistungen zustehen. Ferner kann der 
Reichsarbeitsminister Beschäftigungen im Grenzverkehr 
und  ausländische landwirtschaftliche W anderarbeiter  von 
der  Versicherungspflicht befreien.

Der wichtigste Fortschritt der  Arbeitslosenver
s icherung gegenüber der  bisherigen Erwerbslosen
fürsorge liegt darin, daß der Arbeitnehmer durch
seine Beiträge einen Rechtsanspruch auf die gesetzliche 
Unterstützung erwirbt, der  unabhäng ig  von dem Vor
liegen der Bedürftigkeit ist. Einen solchen Anspruch 
auf Arbeitslosenunterstützung erw irbt derjenige, der 
arbeitsfähig u n d  arbeitswillig, aber unfreiwillig arbeits
los ist, vorausgesetzt, daß er die Anwartschaftszeit
erfüllt hat und  noch nicht ausgesteuert ist, d. h. den 
Anspruch auf Arbeitslosenunterstützung noch  nicht er
schöpft hat. Der Begriff der Arbeitsfähigkeit ist in der
selben W eise bestimmt wie der Begriff der Invalidität 
in der reichsgesetzlichen Invalidenversicherung (vgl. 
§ 1255 RVO.), d. h. die Arbeitsfähigkeit hört da auf, 
w o  die »Invalidität« beginnt. Eine unfreiwillige Arbeits
losigkeit liegt nicht vor, w enn  sich der Arbeitslose 
trotz Belehrung ohne  berechtigten G ru n d  weigert, nach
gewiesene Arbeit anzunehm en, die ihm zugemutet 
werden kann, oder  sich einer B erufsum schulung oder 
Berufsfortbildung zu unterziehen, sowie, w enn er seine 
Arbeitslosigkeit durch A ufgabe der Arbeitsstelle ohne 
wichtigen oder  berechtigten G ru n d  oder  durch be
rechtigte fristlose Entlassung verschuldet hat. In diesen 
beiden Fällen erhält er  für die ersten vier Wochen 
der Arbeitslosigkeit keine U nterstützung. Dasselbe gilt, 
wenn die Arbeitslosigkeit durch Beteiligung an einem 
inländischen Ausstand oder  einer A ussperrung  ver
ursacht w orden ist, für deren Dauer; bei nur  mittel
barer Beteiligung, namentlich bei einem Ausstand 
außerhalb des Betriebes, ist aber die Arbeitslosenunter
stü tzung  zu gewähren, w enn  ihre V erw eigerung — nach 
Entscheidung des Verwaltungsausschusses des Landes- 
arbeitsamtes — eine unbillige Härte wäre. Einen 
Arbeitszwang führt das Gesetz insoweit ein, als alle 
Arbeitslosen, also auch die Angestellten, nach neun 
Unterstü tzungswochen auch berufsfremde Arbeit an
nehm en müssen und  als Jugendliche un ter  21 Jahren 
sowie Em pfänger der Krisenfürsorge (s. u.) verpflichtet 
sind, gemeinnützige Arbeiten, die ihnen zugemutet 
werden können, vorübergehend  zu verrichten (so
genannte Pflichtarbeit).

Das Gesetz verlangt weiterhin die Erfüllung einer 
Anwartschaftszeit, und  zw ar m uß  der Arbeitslose in 
den letzten zwölf Monaten vor  der  Arbeitslosmeldung
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während 26 W ochen  versicherungspflichtige Be
schäftigung ausgeübt haben. Die Dauer der U nter 
stützung ist für den Regelfall ebenfalls auf 26 
Wochen festgesetzt, jedoch kann diese H öchstdauer 
durch den Verwaltungsrat der  Reichsanstalt bei besonders 
ungünstiger Lage des Arbeitsmarktes bis auf 39 W ochen  
ausgedehnt werden. Z u  Zeiten besonders ungünstiger  
Arbeitsmarktlage schließt sich auf A n o rd n u n g  des Reichs
arbeitsministers an die Arbeitslosenfürsorge die so 
genannte »Krisenunterstützung« an, die b e i  V o r 
l i e g e n  v o n  B e d ü r f t i g k e i t  dem jenigen gewährt 
wird, der zw ar keine 26 W ochen  lang, w ohl aber
13 W ochen  h indurch in einer versicherungspflichtigen 
Beschäftigung gestanden hat oder  ausgesteuert ist, 
also nach 26 W ochen  Bezugsdauer noch nicht in 
Arbeit hat gebracht werden können. Diese Krisenfür
sorge kann auf bestimmte Berufe oder  Öezirke be
schränkt werden. D er durch sie verursachte notw endige 
Aufwand w ird zu vier Fünfteln vom Reich, zu einem 
Fünftel von den Gemeinden getragen, w ährend  im 
übrigen, wie bereits erwähnt, die gesamten Kosten der 
Arbeitsvermittlung, der U nterhaltung der einzelnen 
Organe sow ie der Arbeitslosenversicherung von den 
beteiligten Arbeitgebern und  Arbeitnehmern allein g e 
tragen werden.

Ein weiterer wesentlicher Fortschritt der Arbeits
losenversicherung gegenüber  der E rwerbslosenfürsorge 
ist darin zu erblicken, daß nicht mehr, wie bisher, die 
Unterstützungssätze allen unterstützten Personen in 
gleicher H ö h e  ohne  Rücksicht auf die Beitragsleistung 
gewährt werden, sondern  daß durch E in führung  eines 
Lohnklassensystems die Bezüge aus der  Arbeitslosen
versicherung in ein gewisses Verhältnis zu den Löhnen 
und den Beiträgen der Versicherten gebracht werden. 
Das Gesetz sieht hier eine weitgehende G liederung 
vor, indem es 11 Lohnklassen aufstellt und  ent
sprechende E inheitslöhne festsetzt; m aßgebend für die 
Einstufung ist das Arbeitsentgelt, das der Arbeitslose 
im Durchschnitt der letzten drei Monate seiner Arbeit
nehmertätigkeit vor der Arbeitslosm eldung bezogen hat. 
Die Klasse I umfaßt die W ochene inkom m en bis zu 
10 Jb -  E inheitslohn 8 Jb  — u n d  so fort bis zur 
höchsten (XI.) Klasse, die W ochene inkom m en über  
60 Jk — Einheitslohn 63 J6  — umfaßt. Die H aup t
unterstützung w ird in H undertsätzen dieses Einheits
lohnes berechnet, w obei die ger ingem  E inkom m en 
einen höhern  (Klasse I 7 5 % ) ,  die höhern  Ein
kommen einen ger ingem  (Klasse VIII bis XI 3 5 % )  
Hundertsatz bedingen. Z u  dieser H auptunters tü tzung  
werden für die zuschlagsberechtigten Familienangehörigen, 
die einen familienrechtlichen Unterhaltsanspruch gegen 
den Arbeitslosen haben und  von ihm ganz oder  über 
wiegend unterhalten w orden  sind, sogenannte Familien
zuschläge in H ö h e  von 5 %  des Einheitslohnes je 
Familienmitglied gewährt; diese Zuschläge dürfen je
doch die G esam tunterstü tzung über einen bestimmten 
Hundertsatz hinaus (Klassen I und  II 8 0 % ,  Klassen 
VIII bis XI 60 % )  nicht erhöhen.

Als weitere gesetzliche Versicherungsleistung komm t 
die Versicherung des Arbeitslosen für den Fall der 
Krankheit w ährend  des Bezuges der  Hauptunters tü tzung  
hinzu, für welche die Reichsanstalt die Beiträge be
streitet. Der Arbeitslose erhält im Falle von Krankheit 
neben den Sachleistungen (freie ärztliche Behandlung, 
Versorgung mit Arznei usw.) als Krankengeld dieselbe 
Unterstützung, die er als Arbeitsloser beziehen würde,

wenn er nicht erkrankt wäre. F ü r  die Bemessung des 
G rund lohnes  tritt dabei an die Stelle des auf den 
Kalendertag entfallenden Arbeitsentgelts ein Siebentel 
des wöchentlichen Einheitslohnes (s. o.). Diejenigen 
Arbeitslosen, die vor  Eintritt der Arbeitslosigkeit auf 
G ru n d  des Reichsknappschaftsgesetzes gegen Krankheit 
versichert waren, sind Mitglieder der für den Sitz des 
Arbeitsamtes zuständigen Bezirksknappschaft; maßgebend 
ist hierfür dasjenige Arbeitsamt, in dessen Bezirk der 
Arbeitslose bei der Arbeitslosm eldung seinen W ohnor t  
oder Aufenthaltsort hat.

Weiterhin trägt die Reichsanstalt diejenigen Beiträge 
(A nerkennungsgebühren), die für die Erhaltung der 
Anwartschaft auf die Leistungen der Invaliden-, An
gestellten- und  knappschaftlichen Pensionsversicherung 
( § 7 6  RKG.) oder  — in Härtefällen — zur Erfüllung 
der Wartezeit no tw end ig  sind.

Schließlich kann der Verwaltungsrat mit Zustim m ung 
des Reichsarbeitsministers aus Mitteln der Reichsanstalt 
eine sogenannte Kurzarbeiterunterstützung für solche 
versicherungspflichtigen Arbeitnehmer gewähren, die 
infolge Arbeitmangels in einer W oche  die an ihrer 
Arbeitsstätte übliche Zahl von Arbeitsstunden nicht er 
reichen und  deswegen Lohnkürzungen  unterworfen sind; 
diese Unterstü tzung  darf aber nicht höher  sein als die 
Arbeitslosenunterstützung und  darf zuzüglich des 
Arbeitsentgelts fünf Sechstel des vollen Arbeitsentgeltes 
nicht übersteigen.

A u f b r i n g u n g  d e r  M i t t e l .

Die Mittel, welche die Reichsanstalt zu r  D urch 
füh rung  ihrer Aufgaben (abgesehen von der  Krisen
unterstützung) benötigt, werden je zu r  Hälfte durch 
Beiträge der  Versicherten und  ihrer Arbeitgeber auf
gebracht, die aber im Höchstfälle 3 %  des m aßgebenden 
Arbeitsentgelts, d. h. des für die Krankenversicherung 
geltenden G rund lohnes  (§ 180 RVO.), nicht übersteigen 
dürfen. Dieser Höchstsatz soll, falls der Reichsarbeits- 
minister und  der  Reichsminister der Finanzen nichts 
anderes bestimmen, so lange als einheitlicher Reichs
beitrag erhoben  werden, bis ein Notstock angesammelt 
ist, der zur  U nterstü tzung von 600  000  Arbeitslosen 
für die Dauer von drei Monaten ausreicht. Die Beiträge 
bestehen im übrigen  aus dem Landes- und  dem Reichs
anteil; letzterer dient dazu, die Fehlbeträge in den 
überlasteten Landesarbeitsamtsbezirken zu decken und  
den Notstock in der gesetzlichen H öhe  anzusammeln 
und  zu erhalten, ersterer dient der Deckung des Ver
s icherungsaufwandes in den Bezirken der Landesarbeits
ämter. Die Beiträge werden einheitlich als Zuschläge 
zu den Krankenkassenbeiträgen und  mit diesen durch 
die Krankenkassen (Bezirksknappschaften), für knapp- 
schaftlich versicherte Angestellte, die nicht für den Fall 
der  Krankheit versichert sind, durch die Reichsknapp
schaft erhoben , die alsdann die Beiträge unverzüglich 
an das Landesarbeitsamt, in dessen Bezirk die betreffende 
Bezirksknappschaft ihren Sitz hat, abführen m uß. Die 
Krankenkassen und  die Reichsknappschaft erhalten zur 
A bgeltung  der  Kosten, die ihnen durch die E inziehung 
und  A bführung  der  Beiträge entstehen, nach näherer 
Bestim m ung des Reichsarbeitsministers eine V ergütung  
aus den erhobenen  Beiträgen.

Durch das gleichzeitig verabschiedete Dritte Gesetz 
über  Ä nderung  des 2. Buches der  Reichsversicherungs
o rd n u n g  vom 15. Juli 19 2 7 1 sind neue Bestimmungen

1 ROBl. I, S. 219.
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über die Festsetzung des G rund lohnes  (§ 180 RVO.) 
getroffen worden, die eine größere Gleichmäßigkeit 
und  durch die Begrenzung des zu berücksichtigenden 
Tagesentgeltes mit dem Höchstbetrage von 10 J (  eine 
Anpassung der Beiträge an die U nterstützung der 
Arbeitslosenversicherung herbeiführen.

V e r f a h r e n .

Der Antrag auf Arbeitslosenunterstützung ist von 
dem Arbeitslosen persönlich bei dem Arbeitsamt 
seines W ohn-  oder Aufenthaltsortes zu stellen. Dem 
Antrag sind die erforderlichen Angaben über die 
Dauer des versicherungspflichtigen Arbeitsverhältnisses, 
Höhe des Arbeitsentgelts, Familienverhältnisse usw. bei
zufügen; außerdem kann das Arbeitsamt, dem die 
Behörden Rechtshilfe zu leisten haben, von Amts wegen 
Ermittlungen jeder Art einschließlich eidlicher Ver
nehm ungen anstellen. Über den Antrag entscheidet 
der Vorsitzende des Arbeitsamtes. Gegen seine E nt
scheidungen kann binnen zwei W ochen  nach Bekannt
gabe Einspruch beim Spruchausschuß des Arbeitsamtes 
eingelegt werden, gegen dessen Entscheidung ebenfalls 
b innen zwei W ochen die Berufung des Arbeitslosen 
oder des Vorsitzenden im Spruchausschuß an die 
Spruchkammer des Landesarbeitsamtes zulässig ist. 
Diese Berufung ist gegen Entscheidungen über Anträge 
auf Krisenunterstützung nur  gegeben, wenn der S pruch 
ausschuß seine Entscheidung nicht einstimmig getroffen 
hat, was dem Arbeitslosen mitzuteilen ist. Ein weiteres 
Rechtsmittel gegen die Entscheidung der Spruchkammer 
des Landesarbeitsamtes besteht nicht, nu r  kann diese, 
wenn es sich um die Auslegung einer gesetzlichen 
Vorschrift von grundsätzlicher Bedeutung handelt, über  
die das Reichsversicherungsamt noch keine g ru n d 
sätzliche Entscheidung veröffentlicht hat, die Sache 
unter Darlegung ihrer Rechtsauffassung an den S pruch 
senat des Reichsversicherungsamtes abgeben und  m uß 
dies tun, wenn sie von einer grundsätzlichen Ent
scheidung des Reichsversicherungsamtes abweichen will.

Die Arbeitslosenunterstützung wird von Amts wegen 
entzogen, sobald die Voraussetzungen für ihren Bezug 
nicht m ehr vorliegen. W ährend  der Arbeitslosenunter
s tützung hat sich der Arbeitslose nach näherer Vorschrift 
des Verwaltungsausschusses des Landesarbeitsamtes 
regelmäßig, mindestens dreimal in der W oche, bei 
seinem zuständigen Arbeitsamt zu melden, um Arbeit 
zu erlangen. Bei dieser Kontrolle der Arbeitslosen 
kann die M itwirkung nichtgewerbsmäßiger Arbeits
nachweise, die außerhalb der Reichsanstalt stehen, in 
Anspruch genom m en werden. Die Arbeitslosenunter
stützung wird durch das Arbeitsamt wöchentlich nach
träglich ausgezahlt; die Auszahlung kann den G e 
meinden mit Z ustim m ung der Gemeindevorstände 
übertragen werden.

Damit gelernten Arbeitnehmern, welche die Lehrzeit 
beendigt haben, die Möglichkeit des W anderns offen
steht, kann ihnen auf Antrag vom  Vorsitzenden des 
Arbeitsamtes ein W anderschein ausgestellt werden, 
w enn  das W andern  zur E rlangung einer geeigneten 
Beschäftigung und  beruflichen W eiterbildung als zweck
m äßig  erscheint. Dieser Wanderschein, der auf höchstens 
zehn W ochen  zu befristen ist, begründet die Zuständig 
keit zum Bezüge der Arbeitslosenunterstützung in den 
Orten der W anderschaft; der Verwaltungsrat der Reichs
anstalt kann auch bestimmen, daß die Arbeitslosen
unterstützung w ährend der Wanderschaft ganz oder 
teilweise in Sachleistungen gewährt wird.

Schließlich enthält das Gesetz eine Reihe von Straf- 
vorschriften, die für die D urchführung  seiner Be
stim m ungen no tw endig  sind. Teils werden Ordnungs-, 
teils gerichtliche Strafen für alle an der Durchführung 
des Gesetzes beteiligten Personen (die Beisitzer der 
O rgane  der Versicherungsbehörden, die Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer, die Arbeitslosen, die gewerbsmäßigen 
Stellenvermittler und  Privatpersonen, die ihre Auskunfts
pflicht verletzen) festgesetzt.

Z u s a m m e n f a s s u n g  u n d  A u s b l i c k .

Das am 1. O k tober  1927 in Kraft tretende Gesetz 
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
vom  16. Juli 1927 wird in seinen wichtigsten Bestim
m ungen  behandelt. Das Gesetz, das den Schlußstein 
der deutschen sozialen V ersicherung bildet, regelt 
sow ohl die Arbeitsvermittlung als auch die eigentliche 
Arbeitslosenversicherung, die in engem Zusam m en
hang miteinander stehen, und  schafft für beide in der 
neuen Reichsanstalt mit den Landesarbeitsämtern, 
Arbeitsämtern und  ihren O rganen  einheitliche Träger.

Die neben der Organisationsfrage wohl bedeutungs
vollste N euerung  des Gesetzes, die Schaffung eines 
Rechtsanspruchs auf die gesetzlichen Unterstützungen, 
ist auch der G egenstand starker Anfechtung geworden. 
Es wird die Befürchtung geäußert, daß damit eine 
Verschlechterung der Arbeitsmoral und eine Schwächung 
des Arbeitswillens herbeigeführt werden könne. Wie 
weit diese Bedenken berechtigt sind, m uß  die Zukunft 
lehren. Immerhin ist durch den vom Gesetz ein
geführten Arbeitszwang, der nach neun w öchiger Arbeits
losigkeit noch eine besondere Verschärfung erfährt, 
sowie durch die N eueinführung  des Lohnklassensystems, 
vermöge dessen ein g roßer  Teil der  Arbeitslosen 
niedrigere Unterstützungsbeträge erhält als bisher, eine 
gewisse Sicherung geschaffen worden. Weitere Be
denken werden gegen die völlige Loslösung der Arbeits
vermittlung und  Erwerbslosenfürsorge von den bis
herigen kom m unalen Arbeitsnachweisen erhoben. Dem
gegenüber ist zu bemerken, daß einmal durch die 
jetzige zentrale Zusam m enfassung der Arbeitsvermittlung 
und  Arbeitslosenversicherung in der neuen Reichs
anstalt an die Stelle der bisherigen kom m unalen Zer
splitterung der wesentliche Vorteil der Vereinheitlichung 
und  gröliern Gleichmäßigkeit tritt, der  u. a. auch eine 
wirtschaftliche Z usam m enlegung zahlreicher Amtsstellen 
erm öglicht;  sodann schaltet das Gesetz den unbedingt 
notwendigen Einfluß der Gem einden keineswegs völlig 
aus, sondern  trägt den Belangen der Kommunalver
waltungen auf dem Gebiete der Arbeitsmarktpolitik 
dadurch Rechnung, daß es den Vertretern der öffent
lichen Körperschaften neben denjenigen der Wirtschaft 
in den Verwaltungsausschüssen der  Arbeits- und  Landes
arbeitsämter sowie im Verwaltungsrat der Reichsanstalt 
ein Mitwirkungsrecht einräumt, allerdings unter Be
schränkung auf die Fragen der Arbeitsvermittlung.

Schließlich hat das Gesetz den W ünschen  der 
zentralen Angestelltenverbände insofern nicht Rechnung 
getragen, als es die von diesen angestrebte Zulassung 
von Ersatzkassen abgelehnt hat. Es handelt sich hier 
aber nicht um eine endgültige A blehnung, vielmehr 
ist eine ausdrückliche Entschließung des Reichstages 
dahin gefaßt worden, daß diese Frage von der Regierung 
einer weitern P rü fung  unterzogen und  nach gewisser 
Zeit neu zur  Beratung vorgelegt werden soll.

Sind hiernach auch nicht alle Erw artungen und 
W ünsche durch das neue Gesetz erfüllt worden, so
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bedeutet es doch einen wichtigen Markstein und  A b
schluß in der Entw icklung des gesamten deutschen 
Versicherungswesens, und  es ist zu hoffen und  zu 
wünschen, daß im besondern  die Selbstverwaltung 
der wirtschaftlich beteiligten Arbeitgeber und  Arbeit

nehm er in verständnisvoller Zusam m enarbeit mit den 
Vertretern der öffentlichen Körperschaften dazu bei
trägt, daß der Hauptzweck des Gesetzes, die Milderung 
und  schließlich die Behebung der Arbeitslosigkeit, 
erreicht wird.

D ie wirtschaftlichen und sozialen Verhältnisse im Kohlenbergbau  

der Ver. Staaten.
Von Dr. E. J ü n g s t ,  Essen.

(S ch luß .)

Der am erikan ische  S te in k o h len b e rg b a u  besch ä f 
tigt sehr g ro ß e  M e n s c h e n m a s s e n .  Der H ö c h s t 
stand se iner  B e legscha ftsz if fe r  fä l l t  m it rd. 860000  
in das J a h r  1923 (s. Z ah len ta fe l  26 und  Abb. 37). 
Seitdem ist ein R ü c k g an g  e ingetre ten ,  so daß  1925 
nur eine B e legscha ft  von 7 5 0 0 0 0  M ann  g e z ä h l t  w urde .

Zahl en t a f e l  26. Entw icklung der  Belegschaftsziffer im 
amerikanischen Kohlenbergbau.

Jahr Hartkohlen
bergbau

Weichkohlen
bergbau insges.

1900 144 206 304 375 448 581
1901 145 309 340 235 485 544
1902 148 141 370 056 518197
1903 150 483 415 777 566 260
1904 155 861 437 832 593 693
1905 165 406 460 629 626 035
1906 162 355 478 425 640 7S0
1907 167 234 513 258 680 492
1908 174174 516 264 690 438
1909 173 504 543 152 716 656
1910 169 497 555 533 725 030
1911 172 585 549 775 722 360
1912 . 174 030 548 632 722 662
1913 175 745 571 882 747 627
1914 179 679 583 506 763 185
1915 176 552 557 456 734 OOS
1916 159 869 561 102 720 971
1917 154 174 603 143 757 317
1918 147 121 615 305 762 426
1919 154 571 621 998 776 569
1920 ■ 145 074 639 547 784 621
1921 159 499 663 754 823 253
1922 156 849 687 958 S44 807
1923 157 743 704 793 862 536
1924 160 009 619 604 779 613
1925 160 009 591 681 751 690

Abb. 37. Belegschaftsziffer.

Diese e n tfä l l t  zu re ich lich  einem F ü n fte l  au f  den H a r t 
k o h le n b e rg b au  u n d  zu a n n ä h e rn d  vier F ü n f te ln  auf 
den  W e ic h k o h len b e rg b au .  V e r g l e i c h s w e i s e  b e 
sc häf t ig t  d e r  am erikan ische  B ergbau  s e h r  w e n i g  
L e u t e ,  w as  m it d e r  H ö h e  seiner F ö rd e r le is tu n g  zu 
sa m m e n h än g t .  Die B e legscha ftsz if fe r  im englischen  
B ergbau  g e h t  bei e n t fe rn t  n ich t halb  so g ro ß e r  F ö rd e 
ru n g  ü b e r  1 M ill. h inaus und  w ir  in D eu tsch land  
ha t ten  so g a r  in der  Zeit der  7 -S tundensch ich t einen 
g r o ß e m  B e le g sch a f tss ta n d  als  d ie  Union. D eren 
B e legscha ftsz if fe r  könn te  noch  w eit k le iner  sein, wenn 
die G ru b e n  m it  de rse lben  R eg e lm äß ig k e i t  arbe ite ten  
wie die Z ec h en  in E ng land  und  vor allem in 
D eu tsch land .

D er  schw eren  und  g e fäh r l ichen  B erga rbe it  ist der 
e ingebo rene  A m erikaner  n ich t  sonde rl ich  geneig t.  Das 
f ü h r t  dazu, daß  im S te in k o h len b e rg b a u  des Landes 
se h r  viel F r e m d b ü r t i g e  ih r  B ro t  finden. Vor allem 
g il t  d ies  vom  H a r tk o h le n b e rg b a u ,  der  den E in fa l l 
to ren ,  du rch  die der E in w an d e re rs tro m  seinen E inzug  
hält, am nächsten  liegt. H ie r  m achen  d ie  F rem d -  
bü r tigen  nach E rm it t lu n g  der K oh lenkom m iss ion  
m e h r  als  die H ä lf te  d e r  B e legscha ft  aus. G an z  ü b e r 
w iegend  s ta m m t liier ebenso  wie im W e ic h k o h le n b e rg 
bau d e r  F re m d en b e s ta n d te i l  aus dem  O s te n  und  S ü d 
os ten  E u ro p a s ,  ln  den süd lichen  S taa ten  is t  auch das 
schw arze  .E le m e n t  u n te r  der  B e le g s c h a f t . s ta rk  v e r 
tre ten .  So b e t rä g t  es in A labam a m ehr  a ls  die H älf te .  
D e r  K u ltu rs ta n d  der  B e leg sch a f t  w ird  du rch  d iese Z u 
w a n d e re r  n ich t g e ra d e  gehoben ,  da  sie zum  gu ten  Teil 
A n a lp h a b e ten  sind. Auch is t  d ad u rc h  d e r  P rozen tsa tz ,  
d e r  n icht einm al E ng lisch  sp rechen  kann, rech t stark, 
w as  na tü r l ich  w ie d e r  au f  d ie  U n fa l lh ä u f ig k e i t  zu rück 
w irkt.

D ie H a r tk o h le n a rb e i te r  w o h n en  zum g rö ß te n  Teil
— rd. 7 0 o/o — in s täd tischen  G em einw esen , d . h .  in 
so lchen  m it m e h r  als  2500 E in w o h n ern  (Abb. 38), 
w ä h re n d  die W e ic h k o h len a rb e i te r  g an z  überw iegend  
au f  dem  Lande an g es ied e l t  sind, und  zw ar  zum  gu ten  
Teil in ab g e leg en en  G eg e n d en  au f  so g e nann ten  com- 
pan y -co n tro l led  com m unities ,  d. h. in Zechenkolonien , 
wo auch  E inzelhe iten  des Z usam m en lebens  d e r  A u f 
sich t d e r  A rbe itgeber  un te rl iegen , so d aß  h ie r  V erhä l t 
nisse anzu tre f fen  sind, w ie m an  sie in dem  A m erika 
des 20. J a h rh u n d e r t s  n icht zu f inden  e rw arten  soll te  
und  die an die F eu d a lze i t  err innern ,  von  der  die Ver. 
S taa ten  doch  v e rschon t geb l ieben  sind. H ausbesitz  
f inde t  sich bei den W e ic h k o h len a rb e i te rn  im G e g e n 
sa tz  zu den H a r tk o h le n a rb e i te rn  n u r  selten. E tw a  zur 
H älfte  w o h n e n  ers te re  in Z ech en h äu sern .  Dabei b e 
s te h t  d er  engs te  Z u sa m m e n h a n g  zw ischen  A rb e i ts -u n d  
M ie tve rhä ltn is .  D ie B e rgw e rk sg e se l lsc h af t  als E ig e n 
tü m er in  des ganzen  G eb ie ts ,  in dem  d ie  Zechenko lon ie
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Abb. 38. Verteilung der Kohlenbergarbeiter nach Wohnstätten.

liegt, g e h t  nun vie lfach so weit, daß  sie auch den 
persön lichen  V erkehr ih re r  A rbe ite r  rege lt ,  w as  vor 
al len  D ingen  dem Zwecke dient,  ein E ind r ingen  der  
Union au f  d e r  be tre ffenden  G ru b e  zu verh indern .  Da 
sie über  die  W ege, die ö ffen tlichen  P lä tze  und  die 
öffen tl ichen  G e b ä u d e  verfüg t,  is t  es ohne  ihren  W illen  
einem F re m d en  kaum  m öglich ,  in eine solche Z echen 
kolonie und  bei ih ren  B ew ohnern  E in g a n g  zu finden. 
Es lieg t au f  d e r  H and ,  daß  d iese  V erhältn isse  den  
s tä rks ten  W id e rsp ru ch  d e r  U nion  h e rvo rru fen  und  
nicht se lten  bei deren  P ro p a g an d a fe ld zü g e n  zu 
G ew alttä t igke iten  A nlaß  geben . D ie W o h n u n g s v e r -  
h ä l t n i s s e  in diesen Z echenkolonien  en tsprechen , 
wenn es auch M uste rk o lo n ien  g ib t ,  zum gu ten  Teil 
n icht den besche idensten  A n fo rd eru n g e n .  Die w e n ig 
s ten  H ä u se r  s ind  u n te rk e l le r t  oder  m it W a sse r  sowie 
G as  u n d  E lek tr iz i tä t  versehen , im besondern  lassen die 
A bo rtan lag en  vie lfach a lles  zu w ünschen  übrig.

Die w ich t igs ten  Seiten d e r  A r b e i t s b e d i n g u n 
g e n  w erden  d u rch  L o h n  und  A r b e i t s z e i t  d a r 
ges te l lt .  W a s  le tztere an lang t,  so w ird  es m anch  einen 
überraschen , zu hören , daß  der  am erikanische B erg 
a rbe ite r  länger  a rbe ite t  als  sein deu tsche r  K am erad. 
E ine R e g lu n g  d e r  A rbeitszeit  du rch  G ese tz  liegt, so 
w eit ich fes ts te l len  konnte , im am erikan ischen  B e rg 
bau nicht vor. W ä h re n d  in den  N on-U nion-M ines die 
A rbeitszeit d e r  einseitigen F es ts te l lu n g  seitens der 
Zeche un te rl ieg t ,  g rü n d e t  sie sich in den Union- 
G ebie ten  au f  den T ar ifv e r trag .  Sow'eit erkennbar ,  e r 
geben  sich je d o ch  aus d iesem  U ntersch ied  keine 
w esentlichen  A bw eichungen . D em  N am en  nach bes teh t  
in den U nion-G eb ie ten  w ie bei uns d e r  S s tünd ige  
A rbeits tag ,  ab e r  d ieser v e rs teh t  sich d o r t  nicht vom 
Betreten des F ö rd e rk o rb s  bis zum W iede rbe tre ten ,  
sondern  in d iese 8 S tunden  s ind die W e g e  und  P au se n  
n i c h t  eingesch lossen .  So he iß t  es in der  zurzeit 
g ü lt igen  A b m ac h u n g  fü r  den A n th raz i tb e rg b a u :  »Ein 
S -S tundentag  b ed e u te t  8 S tunden  tatsächliche Arbeit 
fü r  alle  A rbe i te rg ru p p e n  an dem üblichen A rb e i ts 
platz, M it tagspause  n icht e inbegriffen ,  und  zw a r  fü r  
6 W o chen tage ,  so fern  der  U n te rnehm er  sein B e rg 
w erk  in d iesem U m fan g  zu betre iben w ünscht,  mit 
a l le in iger  A usnahm e gesetz licher  Feiertage.« Diese 
V orschr ift  g il t  fü r  die g esam te  Belegschaft,  also auch 
fü r  die G ed ingearbe ite r .  Im W e ic hkoh lenbe rgbau ,  
sow eit  seine V erhältn isse  ta ri fve rtrag lich  ge re g e l t  
sind, bez ieh t sich dagegen  die sonst  im gleichen Sinne 
zu vers tehende  8 s tü n d ig e  Schicht n u r  au f  die Schich t
löhner, w ährend  die Gedingearbeiter nicht darunter fallen.

A ber  un g each te t  der  anders  lau tenden  F es tse tzu n g  
des T a r ifv e r tra g e s  bes tim m t ebenso w ie im W e ic h 

kohlenbergbau auch im H artkohlenbergbau der 
Gedingearbeiter s e l b s t  die Länge seiner Schicht, 
und  zwar hört er im allgemeinen auf, wenn er 
sein Soll oder  das, was er dafür hält bzw. was 
der Gewerkverein als solches festsetzt, erreicht 
hat, wobei er neben dem Maße seiner Ermü
du n g  vor allem von der H ö h e  des erzielten 
Lohnes ausgeht. Nach einer neuen E rhebung  des 
Bureau of Mines (s. Zahlentafel 27) ist der soge
nannte Contract-M iner — unser  H auer  — im 
Hartkohlenbergbau 7 st 30 min im Durchschnitt 
in der Grube, davon 6 st 48 min an seiner Arbeits
stelle; der  W e g  zu und  von dieser erfordert mit
hin 42 min. Die reine Arbeitszeit stellt sich um 
eine halbe Stunde kürzer als der Aufenthalt vor 
Ort, da das Frühstück diese Zeit beansprucht. Mit

6 st 18 min ist sie fast gerade so lang  wie zurzeit bei uns. 
Im W e ic h k o h le n b e rg b a u  ha t  d ie  b e t re ffende  Erhebung 
fü r  das  J a h r  1924 fü r  die H a u e r  eine Schichtzeit von

Z a h l e n t a f e l  27. Arbeitszeit im amerikanischen 
Steinkohlenbergbau.

H a r t k o h l e n b e r g b a u
H a u e r .........................
Qedingeschlepper . 

W e i c h k o h l e n 
b e r g b a u
H a u e r .....................
Qedingeschlepper .

S o n s t i g e  A r b e i t e r  
u n t e r t a g e  
Reparaturhauer . . 
Anschläger . . . 
Pferdeführer . . . 
Ungelernte . . .
Grubenlokomotiv

führer . . . . 
Pumpenwärter . . 

_ Schienenleger . . 
Ü b e r t a g e a r b e i t e r  

Schmiede . . . . 
Zimmerleute . . . 
Schlosser . . . .
H e i z e r .....................
Ungelernte . . .

in der Grube 
st

Reine Arbeitszeit

Hart
kohlenbergbau 

st min

12
18
36
36

24
36
42

6
54
36
24
6

Weich
kohlenbergbau 

st '  min

18
42
12
18

36
48
18

36
36
54
48
36

8 s t  24 min fes tges te l l t ,  bei e iner  A ufenthaltsdauer 
vo r  O r t  von 7 st  42 min und  e iner  re inen  Arbeitszeit 
von  7 st 12 min.

D ie A r b e i t s z e i t  der  S c h i c h t l ö h n e r  geht in 
beiden  B ergbauzw eigen  d u rc h g e h e n d s  über  8, bei 
ein igen G ru p p e n  über  9 S tunden  hinaus. Das legt 
die A n n ah m e nahe , daß  d ie  8 s tü n d ig e  Schicht zum 
g u te n  Teil n u r  au f  dem  P a p ie r  steh t,  insofern ,  als die 
tä g liche  A rbeitszeit  in fo lg e  von übersch ich ten  oder 
aus ande rm  G ru n d e  n ich t unw esen tl ich  län g er  ist. Die 
8 s tü n d ig e  Schichtzeit d ü rf te  dabei ledig lich  als Rech
n u n g sg rö ß e  zur E rm itt lung  des Lohnes dienen. Ober
schich ten  w erden  ü b r igens  n i c h t  mit einem Zuschlag 
bezahlt .

W e n n  sich bei d e r  v e rh ä l tn ism äß ig e n  Länge der 
A rbeitszeit  im am erikan ischen  B ergbau  keine stärkere 
B e w e g u n g  auf eine V e r k ü r z u n g  ge l ten d  macht, so 
m a g  dies seine E rk lä ru n g  dar in  finden , daß  der  ameri
kan ische B ergarbe ite r ,  w ie w ir  bere its  sahen, ver-



10. Septem ber 1927 G l ü c k a u f 1349

hältnism äßig w en ig  Schichten im Ja h re  v erfäh r t .  
Übrigens w ird  in dem  S ta tu t  des G ew erk v e re in s  die 
östündige A rbe itsze it  ve r lang t,  aber  m an ha t  es hier 
mit einer kaum  e rn s t  zu n ehm enden  F o rd e ru n g  zu 
tun. Zum m indes ten  is t  sie n ich t so se h r  au fges te l l t ,  
um dem B erg a rb e i te r  du rch  eine kürze re  A rbe itsze it  
mehr M uße  zu  erm öglichen , es w i rd  v ie lm ehr dam it ,  
in V erb indung  mit der  g le ichzeitig  g e fo rd e r te n  
5tägigen A rbe itsw oche , die B ese i t igung  der  Ü ber
setzung im am erikan ischen  W e ic h k o h len b e rg b au  
bezweckt.

Es ist a l lgem ein  bekannt,  daß  die L ö h n e  in der  
Union w eit h ö h e r  s tehen  als  in E u ro p a ,  zunächs t  g il t  
das von den N om inal löhnen . D er  am erikan ische  
Arbeiter m a g  an G e ld lo h n  an n ä h e rn d  ebensovie l 
in Dollar w ie u n se r  A rbe ite r  in M a rk  e rha lten .  D as 
wäre e tw a das V ierfache. D a  der  D o l la r  a b e r  n u r  die 
Kaufkraft von rd. 2 M  hat,  so  ste llt  sich sein Reallohn 
nur u n g e fä h r  d o p p e l t  so hoch. A uf die G o ld w a g e  
ist diese A ngabe  n ich t zu legen, ab e r  die v e rg le ic h s 
weise g ro ß e  H ö h e  des am erikan ischen  L ohnes  s te h t  
fest; die G rü n d e  d a fü r  s ind  auch  bei uns  viel 
erörtert w orden ,  sie scheinen m ir  in d e r  H au p tsac h e  
in dem a u ß e ro rd e n t l ic h en  Reichtum  des L andes  an 
Naturschätzen und  K räften  zu liegen, der  in Abb. 39 
für das Ja h r  1924 d arges te l l t  ist. (D e r  Anteil der  
Ver. S taaten  ist in dem  Bild durch  den  s c h w a rz en  
Kreisausschnitt ausgedrück t.)  Die d iesem  zu g ru n d e  
liegenden Z ah len  s ind  in Zah len ta fe l 28 au fge füh r t ,  
die gleichzeitig die en tsp rechenden  A n g ab en  für das 
Jahr 1913 b r in g t  und  dam it  die V ersch ieb u n g  erkennen  
läßt, welche sich in den letzten 12 Ja h re n  auf w ich tigen  
Gebieten der  W e ltg e l tu n g  d e r  Ver. S taa ten  vollzogen

Z a h l e n t a f e l  28. Anteil der  Ver. Staaten 
an der W eltgew innung  der wichtigsten Güter.

ßerö/kerung £rc/oberf/äche (Schienenwege tVasserkräfte

_____________ in Mill.

Bevölkerung Personen 
Oberfläche . . . km
Schienenweg . . km
Wasserkräfte . . PS

Oewinnung an: 
Steinkohle . . . . t
Erdöl...................Faß
Eisenerz . . . . t
Roheisen . . . . t
Stahl.............................. t
K upfer ......................... t
B l e i .............................. t
Silber . . . Unzen
Oold............................. S
Getreide . . . Dz.
Baumwolle . Ballen

Welt

1631,5
143.0 

1,1
23.0

1213,7
385.3
178.0
79.1
76.2 

1,0 
1,2

225.4
460.5 

2712,2
25,5

1913 
davon 

Ver. Staaten

in

96.5 
7,7 
0,4 
6,5

517,1
248,4

63,0
31.5
31.8 

0,6 
0,4

66.8 
88,9

419,9
14.6

5,92
5,38

37,02
28,26

42.60
64.47 
35,38 
39,78
41.74
58.60
33.74 
29,64 
19,30
15.48 
57,25

Welt

1829,8
143.0 

1,2
29.0

1183.5 
1066,2

150,3
76.0 
89,5

1.4
1.5

235.1
384.1

2511.6 
24,8

1924
davon

Ver.Staaten

112,1
7,7
0,4

10,0

524,5
764.0 
60,9 
37,3
46.1 

0,8 
0,7

64,8
50.2

460.0 
13,6

hat. Von den M enschen , w elche unsern  P lane ten  b e 
völkern, w ohnen  n u r  6 o/o in den V e r .S ta a te n .  Auf 
diese entfällt ab e r  von der  W e l tg e w in n u n g  d e r  w ich 
tigsten Güter, w ie  die A bb ildung  erkennen  läßt,  in den 
meisten Fällen  a n n ä h e r n d  die H ä l f t e  o d e r  noch 
mehr. Da ist es n icht zu v e rw undern ,  w enn  ein Land, 
Jas in solchem M a ß e  v o r  ä n d e rn  in der  A u ss ta t tu n g  
mit Naturschätzen und  K räften  b ev o rz u g t  ist, seinen 
Arbeitern auch w eit  h ö h e re  Löhne bez ah l t  a ls  Länder, 
hei denen eine g le iche E rg ieb ig k e i t  d e r  A rbe it  an der 
Kargheit der  N a tu r  scheitert.  Dazu tre ten  noch eine

6,13
5,38

34,19
34,61

44.32 
71,66
40.52
49.07
51.53 
58,99 
44,40 
27,56
13.08
18.32 
54,95

Abb. 39. Anteil der Ver. Staaten an der Weltgewinnung 
der wichtigsten Oüter.

Reihe an d e re r  U m stä n d e :  In e rs te r  Linie die Vorteile 
des  u n g e h e u e rn  W ir tsch a f tsg eb ie ts ,  das  ohne  Z o ll 
g renze,  P aß -  und  S prachsc lnv ierigkeiten  einen 
u n g eh e m m ten  W a re n a u s ta u s c h  ges ta t te t .  D ie h e rv o r 
ra g e n d e  W ir t s c h a f t s e n e rg ie  d es  A m erikaners ,  d e r  nach 
d e r  Seite d e r  T a tk ra f t  so e twas w ie eine A uslese  aus 
den V ö lkern  d a rs te l l t ,  d ie zur  B ildung  des am erikan i
schen M enschen  b e ige tragen  haben , sei dabei nicht 
u n e rw ä h n t  g e lassen ,  eben so w en ig  die besondere  
A rb e itso rgan isa t ion ,  die sich d as  am erikan ische  W i r t 
sch af ts leb en  g esch a ffen  hat,  zu d e r  es ab e r  v o rn e h m 
lich e rs t  du rch  den  r ies igen  innern  M a rk t  b e fäh ig t  
w orden  ist.

Die L ö h n e  i m K o h l e n b e r g b a u  en tsp rechen  
dem an g e d eu te te n  G esam tb i ld .  Über den  Sch ich tver 
d iens t im H a r t -  und  W e ic h k o h le n b e rg b a u  un te rr ich te t  
Z ah len ta fe l  29. E ine b eso n d ere  H e rv o rh e b u n g  ver-

Z a h l e n t a f e l  29. Schichtverdienst im amerikanischen

•

Arbeitergruppe
Hart

kohlenbergbau

S

Weich
kohlenbergbau

S

u n t e r t a g e :
Hauer von Hand . . . 9,07 6,27
Maschinenhauer . . . . 9,65
Gedingeschlepper . . . 0,47 6,32
Z im m e rh a u e r ..................... 6,38 6,44
A nschläger.......................... 6,20 7,46
P f e r d e f ü h r e r ..................... 5,46 6,12
U ngele rn te .......................... 5,67 5,47
Orubenlokomotivführer . 6,60 6,46
Pumpenwärter..................... 5,90 6,02
Schienenleger..................... 6,47 6,14

ü b e r t a g e :
S c h m i e d e .......................... 6,75 6,72
Z im m e r l e u t e ..................... 6,40 5,93
Schlosser............................... 6,17 7,09

5,50
5,25

6,25
U n g e le rn te .......................... 4,93

d ien t d e r  L ohn  des  H au e rs ,  der  im H a r tk o h le n b e rg b a u  
als  H a u e r  von H a n d  reichlich  9 S verdient, w äh ren d  
er im W e ic h k o h le n b e rg b a u  in g le icher B e tä t ig u n g  fas t
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um  ein Dritte l  h in ter  diesem Satz zurückbleibt,  d a fü r  
ab e r  als M a sch inenhaue r  bei 9,65 $ noch beträch tlich  
d a rü b e r  h inausgeh t .  B em erkensw ert erscheint sodann  
die g ro ß e  S pannung , die zwischen dem höchsten  und 
dem n iedrigs ten  Lohn besteht.  Im W e ic h k o h len b e rg 
bau beisp ie lsw eise  ist der  V erdienst des M a sch inen 
haue rs  fa s t  d o p p e l t  so hoch wie der  des ungelern ten  
A rbeiters .  Im R u h rb e rg b a u  s teh t dagegen  d e r  H a u e r 
tarif lohn  noch  n icht einmal 50 o/o höher als der  
niedrigste  Schichtlohn für den Erwachsenen.

W e n n  w ir  die w ir tschaf tliche  Lage der  am erikan i
schen B ergarbe ite r  beurte ilen  w ollen , so d ü rfen  wir 
n icht den Schich tverd ienst zum A u sg angspunk t 
nehm en, sondern  m üssen den  J a h r e s v e r d i e n s t  zu 
g ru n d e  legen. W a s  h ilft ein hoher  Schichtverdienst,  
w enn  die B eschä f t igung  so un reg e lm ä ß ig  und lücken 
haf t  ist, wie sie im H ar tk o h le n b e rg b au  in der  Zeit 
vor dem Kriege w ar  und im W e ic h koh lenbe rgbau  
heute  noch ist? W as die J a h r e s l ö h n e  im H a r t 
k o h l e n b e r g b a u  an lang t,  so e rgab  eine um fassende  
E rh e b u n g  der  K ohlenkom m iss ion  für  1921 einen 
Jah re sv erd ie n s t  von 1605 S. F ü r  d ie  m ehr als  50 o/o 
der  Belegschaft,  welche das ganze Ja h r  über im 
g le ichen A rbeitsverhä ltn is  s tanden, lagen d ie  J a h re s 
löhne  zwischen w en ige r  als 500 und m ehr  als 4000  S, 
und zw ar b e t ru g  fü r  die H au e r  der  D urchschn i tt  
2065 S, fü r  die F ü l le r  1450 S, fü r  die Sch ich tlöhner 
u n te r tag e  1535 S' und die Leute über tage  1475 S. 
W ä h re n d  mithin der  D urchschn itt  der H au e r  re ich 
lich 2000 S im Ja h re  erzielte, verdienten 10 o/0 m ehr 
als  2700 S und 2 0 o.'o m e h r  als  2400 S. Auf d e r  ändern  
Seite b e t ru g  der  V erdienst von 10 o/o der  B e legschaft 
w en ige r  als  1500 S in einem vollen  J a hr  und von 20o/o 
w en ige r  als 1700 S. Seitdem diese Löhne erm itte l t  
w orden  sind, is t  eine E rh ö h u n g -u m  10 o/o e ingetre ten . 
Daß unsere  B ergarbe ite r löhne  nicht an diese Sätze, 
auch wenn man sie au f  ihre K aufkra ft  zu rückführt,  
heranre ichen, beda rf  keiner besondern  H erv o rh eb u n g .

F ü r  den W e i c h k o h l e n b e r g b a u  liegt keine e n t 
sp rechende  A ufs te l lung  vor, doch  lassen sich ein 
sch läg ige A ngaben  au f  k o n s t r u k t i v e m  W e g e  
gew innen. Zunächst abe r  noch ein W o r t  über  den 
S ch ich tverd ienst in den  einzelnen W eichkoh lens taa ten  
(s. Z ah lcn tafe l 30). E r  zeigt na tu rgem äß  von S taa t

Z a h l e n t a f e l  30. S ch ich t-und  Jahresverdiertst 
eines Hauers im amerikanischen W eichkohlenbergbau

nach Staaten im Jahre 1924.

Staat
Schicht

verdienst

S

Betriebs
tage

Jahres
verdienst

s
Alabama.................................... 4,57 220 1005
K o l o r a d o ............................... 7,23 178 1287
I l l i n o i s .................................... 8,55 148 1265
I n d i a n a .................................... 8,56 136 1164
K a n s a s .................................... 5,92 151 894
Kentucky.................................... 5,63 174 9S0
Ohio .......................................... 7,17 143 1025
Pennsylvanien.......................... 6,40 180 1152
T e n n e s s e e ............................... 4,08 159 649
V i r g i n i e n ............................... 4,65 226 1051
W es t-V irg in ie n ..................... 6,10 182 1110

insges. 6,56 172 1128

zu S taa t g ro ß e  Abweichungen. F ü r  die H auer  und 
G ed ingesch leppe r  finden wir 1924 bei einem D urch 
schnitts lohn  fü r  das ganze Land von 6,56 §  in 
T ennessee  nu r  einen Schichtverdienst von 4,08 $, in 
Indiana dag eg en  einen solchen von 8,56 S. Die Non-

U nion-Staaten , wie vo r  allen  D ingen  A labam a, West- 
Virginien, Kentucky, liegen be träch tlich  un te r  dem 
Durchschnitt,  w ogegen  die U n ionstaa ten  Illinois, 
Indiana, daneben  auch O hio  u n d  Kolorado überdurch 
schnittl iche V erd ienste  aufweisen.

In d e r  zweiten S palte  d e r  Z ahlen tafe l  30 sind die 
durchschnitt l ichen  B etr iebs tage der  Zechen im Jahre 
1924 au fge füh r t .  F ü r  das  ganze Land e rg ib t  sich eine - 
Zahl von 172 T agen ,  die a l le rd ings  un te rdurchschn it t 
lich ist. N im m t man an, die A rbe ite r  hät ten  an allen 
T agen ,  an denen  d ie Zechen g e ö f fn e t  waren, 
gearbeite t ,  w ären  also n icht w egen  K rankheit  und aus 
ändern  G ründen ,  wie etwa w illkürliches  Feiern , von 
d e r  A rbe it ferngeblieben , so be rechne t  sich ein Durch- 
schn ittsverd ienst von 112S $  im Jah r .  D er H auer  in 
T ennessee  verdiente dabe i n u r  649 8, sein Kollege in 
Kolorado 1287 S. G e g e n ü b e r  dem Durchschnittsver- 
d ienst von  1128 S, d . s .  rd. 4750 M , die ih re r  Kauf
k ra f t  nach e tw a 2400 je tz igen  M ark  entsprechen 
dürften , kann sich auch der  V erd ienst unse rs  Hauers 
bei rd. 2500 M  im letzten J a h r  sehr  w oh l sehen lassen, \ 
um so m ehr,  als d ieser  gegen  d ie  W ech se lfä l le  des 
Lebens in g an z  an d e re r  W e ise  ges ichert  is t als sein 
am erikan ischer  A rbe itskam erad .

D enn die s o z i a l e  V e r s i c h e r u n g  ist drüben, 
abgesehen  von der  U nfa llve rs iche rung ,  noch  völlig 
unentw ickelt;  eine gesetz liche Krankenversicherung 
b es teh t  ebensow enig  wie eine Invalid itä ts-  und Alters
v e rso rgung . W o h l  u n te rh a lten  einzelne industrielle 
W erke ,  und so auch G ruben ,  neben den  bei ihnen 
v o rhandenen  V erbandstuben  g roße ,  vo r tre ff l ich  aus
ges ta t te te  H osp itä le r ,  in denen im Krankheitsfalle 
A rbe ite r  sowie vie lfach auch ihre  A ngehörigen , teil
weise unentgelt l ich , te ilweise gegen  regelmäßige 
m onatliche  A b h a l tu n g  eines bes tim m ten  Betrages vom 
Lohn (m eis t  1,50 S) P f le g e  und  Heilbehandlung 
finden. Ein K rankenge ld  fü r  die Zeit der  Arbeits
unfäh igke it  w ird  jedoch  nicht gezahlt.  W ird  der 
A rbeiter, außer  durch  U nfa ll ,  a rbe itsun fäh ig ,  so stellt 
ihm im al lgem einen , w enn er n icht über  eigene Er
spa rn isse  v e r fü g t  oder  die Hi l fe  seiner Angehörigen * 
in A nspruch  nehm en  kann, nu r  das  A rm enhaus  oder 

th die ö ffen tliche  W o h l tä t ig k e i t  offen . D as  Feh len  einer 
! sozialen V ers icherung  m a g  h ingehen  und  vielleicht 

die beste  R e g lu n g  bedeuten , da es den M ann auf sich 
se lbs t  stellt ,  wenn L oh n v erh ä l tn isse  bestehen, wie 
zurzeit im H a r tk o h le n b e rg b a u ;  wie die D inge aber 
im W e ic h k o h len b e rg b au  liegen, m üssen  sich ohne eine 
Sozia lvers icherung  vie lfach u n h a l tb a re  Bedingungen ■ 
ergeben.

W a s  die U n f a l l v e r s i c h e r u n g  an lang t,  so ist 
die früher bei Betriebsunfällen lediglich bestehende 
H a f t p f l i c h t  des U n te rnehm ers ,  die zum Wirksam- j  
w erden  F ah r läss ig k e i t  zu r  V orausse tzung  hatte, nicht * 
lange v o r  dem K riege du rch  staat liche  Entschädi
g u n g sg ese tze  erse tzt w orden . G eg e n ü b e r  dem An
sp ruch  aus diesen G esetzen s te h t  dem  Unternehmer • 
ein d re ifacher  W e g  o f fe n :  d ie  Selbstversicherung, 
V ers icherung  bei s taa t l ichen  Versicherungsanstalten 
oder  bei privaten Versicherungsgesellschaften. Die Ent
schäd igungsgese tze  weichen von S taa t zu Staat je 
nachdem  se h r  s ta rk  ab. N ach dem  G esetz des 
w ich tigsten  K ohlens täa tes  P ennsy lvan ien  wird eine  ̂
E n tsc h äd ig u n g  ers t  g ew äh rt ,  w enn  ein U nfall eine 
A rbe itsun fäh igke i t  von m e h r  als 10 T ag en  zur Folge 
h a t ;  fü r  die ers ten  30 T a g e  nach dem  U nfa ll liegt

.t*
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dem A rb e i tg e b e r  d ie  Ü bernahm e der  Kosten  d e r  ä rz t 
lichen B ehandlung ' bis zum H ö c h s tb e t ra g e  von 100 S 
ob. Die U n fa l le n tsc h ä d ig u n g  b e t rä g t  bei v o lle r  A r 
be i tsun fäh igke it  60 o/o des du rchschn it t l ichen  W o c h e n 
lohnes, je d o ch  nicht lä n g e r  als  500 W o c h en  und  nicht 
m ehr  als  5000 $ im ganzen . Bei töd l ichen  U nfä llen  
träg t  d e r  A rb e i tg e b e r  d ie  B eg räbn iskos ten  bis zum 
Betrage  von 100 $ ;  die H ö h e  d e r  E n tsc h äd ig u n g  an 
die H in te rb l iebenen  h ä n g t  von d eren  Zahl ab, sie w ird 
in P ro z en te n  des L ohnes bis z u r  H ö c h s td a u e r  von 
300 W o c h en  g e w ä h rt ,  dabei w ird  d e r  B e rechnung  ein 
W ochen lohn  von nicht m ehr  als 20 und  n ich t w en ig e r  
als 10 S, also ein w e it  h in ter  der  W irklichkeit  zurück- 
b le ibender Satz, zu g ru n d e  geleg t.

ln  d iesem  Z u sa m m e n h a n g  soll kurz  a u f  die 
U n f a l  1 h ä u f i g k e i t  im am erikan ischen  B ergbau  ein- 
geg a n g en  w erden .

Im H inb lick  au f  die G u n s t  d e r  na tü rl ichen  Ver
hältn isse, u n te r  denen  sich G e w in n u n g  und  Z u ta g e 
fö rd e ru n g  der  K ohle  in den Ver. S taa ten  v o l l 
ziehen: das  V orw iegen  d es  S to l le n b au s  u n d  d a m it  das  
Zurücktre ten  der  G e w in n u n g  aus Schächten ,  d ie  gu te  
B eschaffenheit  des N ebengeste ins ,  d ie  eine a u ß e r 
o rden tl iche  W e i trä u m ig k e i t  der  einzelnen G ru b e n b au e  
zuläßt, sch ließ lich  w eitg eh e n d e  S ch lag w e tte r fre ih e i t
— so ll te  man auch  eine n ie d r ig e  U n fa l lz if fe r  e rw a r te n ;  
das G egen te i l  is t  d e r  Fall .  D ie V erhä l tn iszah l der 
tödlichen Unfälle  — für die allein e inw andfre ie  A n 
gaben  vorliegen  — g e h t  w e i t  ü b er  die en tsp rechenden  
Zahlen fü r  D eu tsch land  o d er  g a r  G ro ß b r i ta n n ie n  
hinaus. W ä h r e n d  w ir  im deu tschen ,  g e n a u e r  g e s a g t  
im p reuß ischen  S te in k o h len b e rg b a u  im D urchschn i t t  
der  letzten drei Ja h rz eh n te  (d ie  K riegszeit  sowie die 
ersten N a c h k r ie g s ja h re  unberü c k s ich t ig t  g e la sse n )  auf 
1000 V o lla rbe ite r  e tw a 2 T o d e s fä l le  im Betr iebe zu 
beklagen haben  — im R uhrbez irk ,  dessen  V erhältn isse  
der Z ah len ta fe l  31 sow ie  d e r  zu g e h ö r ig en  Abb. 40 
zugrunde liegen , f inden  w ir  e tw as h ö h e re  Zah len  —, 
sind es im am erikan ischen  B ergbau  im D urchschn it t  
der J a h re  1915 bis 1924 4i/i, im H a r tk o h le n b e rg b a u  
annähernd  4, im W e ic h k o h le n b e rg b a u  4 1 /3  U nfä lle  je 
1000 V o lla rbe ite r.

W a s  überrasch t,  ist n ich t nu r  die H ö h e  d ieser 
Ziffer, die zudem , w ie  aus dem  Bilde zu en tnehm en  
ist, t ro tz  a l le r  S a fe ty -F irs t -B ew eg u n g  keine aus-

Z a h l e n t a f e l  31. Tödliche Unfälle 
auf 1000 Beschäftigte im Steinkohlenbergbau.

Jahr Ver. Staaten Oberbergamtsbezirk
Dortmund

1907 6,24 2,15
1908 5,54 3,27
1909 5,38 2,27
1910 5,31 2,25
1911 4.97 2,23
1912 4,46 2,92
1913 4,70 2,64
1914 4,66 2,62
1915 4,44 3,38
1916 3,13 3,88
1917 4,25 4,48
1918 3,94 4,10
1919 4,27 2,81
1920 3,78 2,53
1921 4,19 2,20
1922 4,89 2,08
1923 4,39 1,28
1924 4,79 2,27
1925 4,36 2,86
1926 . 2,45

6.0

5 ,0

40

SO

fS 0 7  IO  15 2 0  1925

Abb. 40. Tödliche Unfälle auf 1000 Vollarbeiter 
im Steinkohlenbergbau.

g esp ro c h en e  rü ck läu f ige  E n tw ic k lu n g  aufw eist,  so n 
dern  auch die V erte ilung  der  U ng lü ck s fä l le  au f  die 
e inze lnen  U rsachen , die aus  Z ah len ta fe l  32 und 
Abb. 41 zu e rsehen  ist.

Z a h l e n t a f e l  32. Verteilung der tödlichen 
V erunglückungen im K ohlenbergbau auf die einzelnen 

Unfallarten in Prozenten.

Unfallart
Ver.

Staaten

X

Oberbergamtsbezirk 
Dortmund 

(Durchschn. 1913/14 
und 1919-1924)

01
W

Stein- und Kohlenfall..................... 50 32,82
Orubenwagen und Lokomotiven 18 9,07
Gas- und Kohlenstaubexplosionen 12 5,12
S ch ie ß arb e i t .................................... 4 3,38
Schächte .......................................... 3 28,86
Andere Ursachen untertage . . 4  ̂ 6 46
Elektrizität.......................................... 3

6 14,29

zus. 100 100,00

50

O

%

Abb. 41. Tödliche Verunglückungen nach Ursachen.
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Zur Hälfte entfallen sie ungeachtet des 
guten Daches auf Stein- und  Kohlenfall, bei 
uns  nur  zu einem Drittel. Die erwähnte 
weitgehende Schlagwetterfreiheit der Gruben 
vermag nicht zu verhindern, daß auch der 
Anteil der Explosionen verhältnismäßig hoch 
ist (12 °/o gegenüber 5 %  bei uns). In noch 
höherm  Maße sind die Unfälle bei der Strecken
förderung  ( 1 8 %  gegen 9 % )  an der Gesamt
zahl beteiligt. Sehr zurück treten dagegen aus 
G ründen , die auf der H and  liegen, die Unfälle 
in Schächten (3 gegen 29 %).

Die vergleichsweise große H öhe der ameri
kanischen Unfallziffer je 1000 Vollarbeiter, 
die in Zahlentafel 33 und Abb. 42 noch eine 
etwas anders geartete Darstellung gefunden 
hat, verlangt eine Erklärung. Sie ist vor
nehmlich in folgendem zu finden: Es fehlt in

Abb. 43. Tödliche Verunglückungen auf 1000 Mann 
in den einzelnen Staaten im Durchschnitt der Jahre 1915—1924.

Z a h l e n t a f e l  33. Tödliche Verunglückungen 
im Steinkohlenbergbau untertage der Ver. Staaten (1923) 

und  im Ruhrgebiet (1924) auf 1000 Vollarbeiter.

Ver. Staaten Ruhr
Unfallart (auf 300 Arbeits berg

tage umgerechnet) bau

Stein- und Kohlenfall.................... 2,50 1,21
Orubenwagen und Lokomotiven 0,89 0,33
Gas-und Kohlenstaubexplosionen 0,80 0,05
S ch ießarbe i t .................................... 0,25 0,08
Schächte ......................................... 0,11 0,83
Andere Ursachen untertage . . 0,17 —
Elektrizität......................................... 0,25 0,13

zus. 4,97 2,63

Abb. 42. Tödliche Verunglückungen im Steinkohlenbergbau 
untertage.

der  Union an e iner  einheitlichen B erggese tzgebung ; 
jed er  S taa t ha t  se ine bergpolizeilichen Vorschriften, 
die zum Teil au f  ein ansehnliches A lter zurückblicken 
und  in fo lgedessen  den derzeit igen  V erhältn issen  heute 
in keiner W e ise  m ehr  entsprechen . Zudem ist die 
D u rc h fü h ru n g  d ieser Vorschriften  von Staat zu Staat 
verschieden und läß t vielfach zu w ünschen  übrig. 
N icht se lten  sind es Rücksichten au f  die W e ttb e w erb s 
fäh igke it  d e r  in seinen G renzen  ge legenen  G ruben , 
w elche einen S taa t  von d e r  E in fü h ru n g  bzw. Ver
sc h ä r fu n g  bergpolize ilicher  Vorschriften abschen 
lassen. Es finden sich d esha lb  auch von S taat zu Staat 
au ß e ro rden tl iche  U nterschiede in der U nfa llz iffe r  
(s. Zah len ta fe l 34 und  Abb. 43), d ie  w en ige r  der  V er
sch iedenheit  d e r  na tü rl ichen  V erhältn isse als der eben 
b erüh rten  Lage der  D inge entspringen .

Z a h l e n t a f e l  34. Tödliche V erunglückungen auf 
1000 Mann im Durchschnitt 1 9 1 5 - 1 9 2 4  nach Staaten.

Staat
Auf
1000

Mann
Staat

Auf
1000

Mann

A l a b a m a ..................... 4,76 Neu-Mexiko . . . . 9,61
A r k a n s a s ..................... 5,38 Nord-Dakota . . . . 3,44
Kalifornien, Idaho, 4,36
N e v a d a ..................... 3,17 5,53

K o lo r a d o ..................... 7,99 6,55
Georgien, Nord- Pennsylvanien (Weich

K a ro l in a ..................... 2,67 kohlenbergbau) . . 3,23
3,41 Pennsylvanien (Hart
4,21 kohlenbergbau) . . 3,93
2,93 Tennessee..................... 2,93
3,99 T e x a s .......................... 1,02

K e n tu c k y ..................... 4,05 U ta h ............................... 14,02
M a ry la n d ..................... 3,43 4,16
M ic h ig a n ..................... 3,06 Washington . . . . 7,01
M i s s o u r i ..................... 1,99 West-Virginien . . . 6,47
M o n t a n a ..................... 5,36 8,67

H ie r  sei e rw ähn t,  daß  der  G eb rau ch  des Schw arz
pu lvers  und die V erw endung  o ffenen  Lichtes im 
am erikan ischen  B ergbau  noch d u rchaus  vorherrschen . 
Von E in fluß  au f  die H ö h e  d e r  U n fa llz if fe r  ist dann 
auch die U n r e g e l m ä ß i g k e i t  in de r  B e s c h ä f t i 
g u n g  d e r  G ruben .  Auch d e r  U m stand ,  daß  die 
B e legschaft  bun t  zu sam m en g e w ü rfe l t  ist, daß ein 
e rheb licher  Bruchteil von ihr n icht einmal lesen kann, 
auch nicht das Englische vers teh t,  t r ä g t  hierzu bei.

Ich kom m e nun zu den O r g a n i s a t i o n e n  der 
A rb e itg eb er  und  A rbe itnehm er  im am erikanischen 
B ergbau . Letztere sind  in dem  bere its  m e hrfach  er
w ähn ten  G ew erkvere in  der U nited  M ine w o rk e rs  of 
A merica zusam m engefaß t.  Es h ande lt  sich dabei um 
einen led ig lich  w ir tschaftl ichen  V erband, w eltanschau 
liche und  po li t ische F ra g en  spielen in ihm keine 
R o lle ;  auch w ird  kein U ntersch ied  zwischen den 
A n g ehör igen  versch iedener  Rassen, im besondern  
W eiß en  und F arb igen ,  gem acht.  D en  K o m m u n i s m u s  
a l le rd ings  lehnt de r  V erband  als gew erkschaf t 
ze rs tö rend  g rundsä tz lich  ab. Die M itg liederzah l,  die 
1913 m it an n ähernd  5 0 0 0 0 0  ihre  H öchs tz if fe r  ver- 
zeichnete, ze ig t außero rden tliche  S chw ankungen , die 
zum g u te n  Teil durch  A rbe itskäm pfe  bed ing t  sind. 
N ach  einem G esam tau ss tan d  p f leg t  das  In teresse  für 
den V erband  abzuflauen  u nd  im Z u sam m en h a n g  damit 
auch seine Mitgliederzahl zurückzugehen. Das Bestreben 
des B ergarbe ite rverbandes  g e h t  n a tu rg e m ä ß  dahin,
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die G e sa m th e i t  d e r  B erg leu te  in se iner  O rg a n isa t io n  
zusammenzufassen, aber davon ist er noch  weit entfernt, 
je tz t  v ie lle ich t m e h r  als seit langer  Zeit. Über die 
M a c h t s t e l l u n g  des G ew erk v e re in s  in d en  einze lnen  
Staaten geben  Zahlentafel 35 und  Abb. 44 Auf
schluß. Eine im wesentlichen unbestrittene H err 
schaft üb t der  Gewerkverein un ter  den g roßen  Kohlen- 
staaten in Illinois und Indiania aus, schw ächer ist 
seine S tellung, a b g e se h en  vom A n th raz itbe rgbau ,  in

Z a h l e n t a f e l  35. Die A usbre itung  des Tarifvertrags 
im amerikanischen W eichkohlenbcrgbau  Ende 1925.

Zahl der Besch iftigten Von der 
zahl (

Gesamt-
=100)

auf befanden sich auf
Staat

Tarif
vertrags
gruben

freien
Gruben

insges.
Tarif

vertrags
gruben

X

freien
Gruben

X
Alabama . . . ___ 26 823 26 823 — 100,00
Alaska . . . . — 157 157 — 100,00
Arkansas . . . 1 761 1 281 3 042 57,89 42,11
Georgien . . . — 137 137 — 100,00
Idaho . . . . — 10 10 — 100,00
Illinois . . . . 74815 665 75 480 99,12 0,88
Indiana . . . 20 184 662 20 846 96,82 3,18
Jowa . . . . 9 300 *400 9 709 95,88 4,12
Kansas . . . . 5 277 1 107 6 384 82,66 17,34
Kentucky . . . 26 55 965 55 991 0,05 99,95
Kolorado . . . — 12 886 12 886 — 100,00
Maryland . . — 3 543 3 543 — 100,00
Michigan . . 1 548 31 1 579 98,04 1,96
Missouri . . . 3 268 931 4 199 77,83 22,17
Montana . . . 2314 345 2 659 87,03 12,97
Neu-Mexiko . . — 3 440 3 440 — 100,00
Nord-Karolina . — 140 140 — 100,00
Nord-Dakota — 1 291 1 291 — 100,00
Ohio . . . . 33 408 3 552 36 960 90,39 9,61
Oklahoma . . 553 3318 3 871 14,29 85,71
Oregon . . . — 21 21 — 100,00
Pennsylvanien . 51 003 97 479 148 482 34,35 65,65
Tennessee . . 529 7 277 7 806 6,78 93,22
Texas . . . . — 1 868 1 868 — 100,00
Utah . . . . — 4 225 4 225 — 100,00
Virginien . . . — 13 677 13 677 — 100,00
Washington . . 1 555 2 127 3 682 42,23 57,77
West-Virginien . 5 693 101 531 107 224 5,31 94,69
Wyoming . . . 6155 47 6 202 99,24 0,76
Sonstige Staaten — 4 4 — 100,00

insges. 217 398 344 940 562 338 38,66 61,34

L —J w en iger j /j  70%  i i 50  ~69%

I— J 7 0 -2 9  %  m  7/l-XQ  %

%  90 % u nd  m ehr

Abb. 44. Die Ausbreitung des Tarifvertrages im amerikanischen Kohlenbergbau.

P ennsy lvan ien  und  in Ohio. In den ände rn  F ö rd e r 
g eb ie ten  f inden sich w o h l  auch  m ehr  o d e r  m inder  
g r o ß e  Inseln von U n iongruben ,  sei es, daß  es sich 
dabei um  einzelne W e rk e  o d e r  eine g rö ß e re  Zahl 
so lcher  handelt,  ab e r  im w esentlichen  sind d o ch  die 
ändern  g ro ß e n  K ohlenstaa ten ,  w ie W est-V irg in ien ,  
Kentucky, A labam a, T en n e sse e ,  N on-U nion-G ebie te .

D er  B e fe s t ig u n g  d e r  H e r rs c h a f t  des  G e w e rk 
vere ins  d ien t  in hohem  M aße das  so g e n a n n te  C h e c k  
o f f - s y s t e m ,  das sich im g e sa m te n  W e x h k o h le n b e rg -  
bau, so w e i t  er den  T a r ifv e r tra g  besitzt, d u rch g e se tz t  
hat, und  das  dar in  bes teh t ,  d aß  an den L ohn tagen  der  
U n te rn e h m e r  d ie  B eiträge, E in tr i t ts -  und S tra fg e ld e r ,  
auch e tw a ige  besondere  B e iträge  se iner A rbeite r,  a b 
hä l t  und  d an n  die G e ld e r  m it e iner  A u fs te l lu n g  an 
den K ass ierer  d e r  U n ion  a b fü h r t .  In diesen W e ic h 
koh le n g eb ie te n  bes teh t  auch d e r  so g e n an n te  C l o s e d  
s h o p ,  d. h. au f  e iner  G rube ,  fü r  die der  m it d e r  Union 
ab g e sc h lo sse n e  T a r i fv e r t r a g  gil t ,  d ü rfen  n u r  M it 
g l ied e r  d ie se r  b esch ä f t ig t  w erden . T h eo re t isc h  ha t  er 
ein G le iches  im H a r t k o h l e n b e r g b a u  n ich t erreicht, 
w ie es ihm  auch noch n icht g e lu n g e n  ist, h ier  mit 
se iner  F o rd e ru n g  au f  d as  C heck  o ff  du rch zu d rin g en .  
Eine b eso n d e re  S tä rk u n g  seiner S te l lu n g  e r f ä h r t  der  
G ew erk v e re in  im H a r tk o h le n b e rg b a u  noch  du rch  das  
d o r t  b es teh e n d e  E rfo rd e rn is  eines H aue rsche in s ,  an 
dessen  E r te i lu n g  die A rbe ite r  und d am it  d e r  G e w e rk 
verein  m a ß g e b e n d  be te i l ig t  sind.

A uf  A r b e i t g e b e r s e i t e  fehl t  es an einem 
G eg e n s tü c k  zu dem  B erg a rb e i te rv erb an d .  Z unächst  
beg e g n en  w ir  h ie r  w ieder  d e r  S c h e i d u n g  von 
W e i c h -  und  H a r t k o h l e n b e r g b a u ,  die sich scharf  
g eg e n e in a n d e r  abheben ,  und  w ie sie m i te inander  im 
W e t tb e w e rb  stehen, auch g e ra d e  in d e r  A rbe ite rf rage  
vie lfach g eg e n sä tz l ich e  In teressen  au fw eisen .  F ü r  die 
V erh a n d lu n g e n  m it dem  B e rg a rb e i te rv e rb an d  bes teh t  
im H a r tk o h le n b e rg b a u  das  so g e n an n te  G ene ra l  Poli-  
cies C om m ittee ,  das  in dem  B ureau  of  In fo rm a tio n  in 
P h i la d e lp h ia  eine A rt  G esc h ä f ts s te l le  hat. D er  W e ic h 
k o h le n b e rg b a u  ken n t  w oh l eine u m fassen d e re  O rg a n i 
sa tion , die  A m erican  Coal Association , d. h. sie ist 
als  u m fassen d  ged ach t ,  sie beg re if t  aber  in W irk l ic h 
keit nu r  e tw a  5 0 %  d e r  F ö rd e ru n g ,  und  da ih r  e b e n 
sow oh l U nion- w ie  N o n -U n io n g ru b en  an g e h ö ren ,  so 

kann sie sich bei deren gerade 
in der Arbeiterfrage meist ent
gegengesetzten Interessen nicht
als Zechenverband betätigen, son 
dern ist auf die Aufgaben eines 
Bergbauvereins beschränkt. U nd  
auch dafür ergeben sich noch 
H em m ungen , insonderheit auf
dem Gebiete der Eisenbahntarif
fragen, die von Bezirk zu Bezirk 
einer unterschiedlichen Beurtei
lung  unterliegen.

Für die Behandlung  der  Ar
beiterfragen bestehen in den 
einzelnen Tarifvertragsstaaten Ze
chenverbände. Für den A b 
schluß bzw. die E rneuerung  des 
Gesamttarifvertrages im W eich 
kohlenbergbau wird jedesmal aus 
den Vertretern der Zechenver
bände der ältesten Vertragsstaaten
—  das erklärt sich aus dem
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geschichtlichen Entw icklungsgang —  eine U nter 
nehm erabordnung  zu der Zwischenstaatlichen L ohn 
konferenz, auf der der Gewerkverein als Gegenpartei 
auftritt, zusammengestellt. Die U niongruben der
ändern Staaten haben bisher stets die Beschlüsse 
der Konferenz, ohne  auf ihr vertreten zu sein, an 
genom m en.

In unserer Beurteilung der amerikanischen Ver
hältnisse macht sich vielfach eine gewisse Ü ber
schwenglichkeit geltend. Nicht zuletzt gilt dies auch 
für das V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  A r b e i t g e b e r n  
u n d  A r b e i t n e h m e r n .  Da wird dem Arbeiter 
ein Gefühl der Zugehörigkeit zu seinem W erk nach
gerühmt, von einem Vertrauensverhältnis von Arbeit
geber zu Arbeitnehmer gesprochen, die Fairness 
des amerikanischen Arbeiters betont, der sich unbe
dingt an die von ihm getroffenen Abmachungen 
halte. Dieses gute Einvernehmen werde zwar ge 
legentlich durch gewaltige Arbeitskämpfe, die mit 
g roßer  Erbitterung durchgeführt würden, gestört, 
aber nach ihrer Beendigung herrsche wieder Ruhe 
und Frieden.

Ich habe dieses ro s ige  Bild durch  die V erhältn isse 
des am erikan ischen  K o h lenbe rgbaus  in keiner W eise  
b es tä t ig t  gefunden . Z unächst sprechen dagegen  die 
außerordentlich  hohe  Zahl u n d  der  U m fang  der  A u s -  
s t ä n d e  (s. Zahlentafe l 36 und  Abb. 45). In den Jahren

Z a h l e n t a f e l  36. Ausstände und  Aussperrungen 
im amerikanischen Kohlenbergbau.

Jahr Belegschafts
ziffer

Verlorene

insges.

Arbeitstage 

auf 1 Arbeiter

1900 448 581 4 878 102 10,87
1901 485 544 733 802 1,51
1902 518 197 16 672 217 32,17
1903 566 260 1 341 031 2,37
1904 593 693 3 382 830 5,70
1905 626 035 796 735 1,27
1906 640 780 19 201 348 29,97
1907 680 492 462 392 0,68
1908 690 438 5 449 938 7,89
1909 716 656 731 650 1,02
1910 725 030 19 250 524 26,55
1911 722 360 983 737 1,36
1912 722 662 12 527 305 17,33
1913 747 627 3 049 412 4,08
1914 763 185 11 013 667 14,43
1915 734 008 2 467 431 3,36
1916 720 971 3 344 586 4,64
1917 757 317 2 348 399 3,10
1918 762 426 508 526 0,67
1919 776 569 15 761 410 20,30
1920 784 621 5 914 473 7,54
1921 823 253 3106103 3,77
1922 844 807 73 497 043 87,00
1923 862 536 3 868 543 4,49

1900 bis 1923 g ingen  im am erikanischen S te inkohlen 
b e rgbau  m e h r  als 211 Mill. A rbe its tage  durch Streiks 
und  A u ssp erru n g en  verloren . W ie  aus der  A bbildung  
zu en tnehm en  ist, schw ank t der  Verlust an A rbeits 
tagen in fo lge  von A rbeitss tre itigkeiten  ganz  a u ß e r 
o rdentl ich .  Bei näherm  Zusehen  finden w ir  aber, daß 
es mit A usnahm e von 1919 vor  al lem  die g raden  
Ja h re  sind, w clche besonders  hohe  V erluste  aufweisen. 
Das rü h r t  daher,  daß  in diesen nach A blauf der  
au f  2 J a h re  abgesch lossenen  Lohnabkom m en die 
E rn e u e ru n g sv e rh a n d lu n g en  sta ttf inden, die, w enn  
nicht im m er, so doch  m eist m it A rbe itsun te rb rechun 
gen  verbunden  sind. W o l l te  m an diese A rbe itsun te r 

Abb. 45. Ausstände im amerikanischen Kohlenbergbau.

b rec h u n g en  als  e tw as  in der  N a tu r  d er  Sache L iegendes 
be trach ten ,  etw a als  ein K orrek tiv  der Ü bersetzung  
im W e ic h k o h len b e rg b au ,  w o m it  fü r  eine S p an n u n g  
zw ischen den beiden P ar te ien  n ichts bew iesen  sei, so 
ist doch  d a ra u f  h inzuw eisen , daß  auch in den  ändern  
Ja h re n  w äh ren d  das  A b kom m en  läuft,  die Verluste  
an A rbe its tagen  v ie lfach  a u ß e ro rd e n t l ic h  g ro ß  sind, 
H ierbe i  han d e l t  es sich fa s t  d u rch g e h en d s ,  w enigs tens 
sow eit  T a r i fv e r t ra g sb e z i rk e  in F ra g e  kom m en , um 
A usstände ,  d k  als  gegen  die be t re ffe n d en  A bkom m en 
v e rs to ß e n d  und  d a h e r  als  v e r t ra g s w id r ig  zu bezeich
nen  sind. Das R o o s e v e l t - A b k o m m e n  vom  Jahre 
1903, das in se inen  G ru n d b e s t im m u n g e n  auch  noch 
heu te  die A rbe itsverhä ltn isse  des  A nth raz itbe rgbaus  
bestimmt, h a t  für die R eg lu n g  von S tre itigkeiten  Ein
r ich tungen  g e t ro f fen ,  die nun  bald  ein M enschenalte r  
in G e l tu n g  sind, und  in ä h n l ich e r  W e ise  vom  W eich 
k o h le n b e rg b a u  d e r  U nion-S taa ten  üb e rn o m m en  w o r 
den sind. D anach  g e lan g e n  d ie  S tre i tpunk te ,  die  sich 
nicht du rch  eine V e rh a n d lu n g  des G rubenausschusses  
mit dem  B e tr ieb s fü h re r  beilegen  lassen , zu einem 
E in ig u n g sam t,  das  sich aus  d re i  U n te rn e h m e rn  und 
den V orsitzenden  d e r  dre i D is tr ik t-U n ions  d e r  United 
M ine W o rk e rs  fü r  das  A n th raz i t  G eb ie t  zu sam m en 
setzt. W ird  auch h ie r  keine E in ig u n g  erzielt,  so 
k o m m t d e r  F a ll  v o r  den  U m pire ,  den unparte iischen  
Schiedsrich ter ,  d e r  en d g ü l t ig  und  b indend  entscheidet. 
Das V orhandense in  d ieser  E in r ich tung ,  die geschützt 
w ird  du rch  die B es tim m ung  des A bkom m ens, daß 
w ä h re n d  se iner  D aue r  keine  A rb e itsun te rb rechung  
du rch  S tre ik  oder  A u ssp e r ru n g  P la tz  g re ifen  soll, 
v e rm a g  nicht zu ve rh indern ,  daß die Ausstände in 
dem  A n th raz i tg e b ie t  n ich t  ab re ißen .  E b en so  liegen 
die V erhäl tn isse  im W eic h k o h len b e rg b au .  N ach  An
g ab e  d e r  U n te rn e h m er  tu t  im a l lgem einen  die Union 
nichts, d iese S tre iks  abzuw enden , so n d e rn  ru f t  sie viel
m e h r  h äu f ig  u n m it te lb a r  he rvo r .  A nderse i ts  behauptet 
die U nion , d aß  die S ch w erfä l l ig k e i t  des  Schieds
v e r fa h re n s  und  die  von  den  U n te rn e h m e rn  geübte 
P rax is ,  die E n tsc h e id u n g  so lc h er  E inze lfä l le  hinzu
ziehen, ihr die V e rh ü tu n g  d ieser  A uss tände  häufig  un 
m öglich  mache. M eist h an d e l t  es sich bei diesen so 
g e n a n n te n  Petty -S tre iks  um  A rbeitss tre i t igke iten  auf 
e iner e inzelnen Zeche. Sie k n ü p fen  v ie lfach  an die Ent-
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la s su n g  und  B e s t ra fu n g  v o n  A rbe ite rn  an, M a ß n ah m e n  
d e r  B e tr iebsverw a ltung ,  w elchen  sich die K am eraden  
d e r  dav o n  B e tro ffenen  w iderse tzen .  Auch V erlegungen  
an einen ä n d e rn  A rbe itso r t,  die sich aus  den  B edin 
g u n g e n  des B e tr iebes  e rgeben , d ie  A n s te l lu n g  eines 
Beam ten, der  aus irgende inem  G ru n d e  m iß lieb ig  ist 
o der  an  dessen  Platz man einen der  U nion  gen e h m e n  
M ann haben  m öchte , geben  A nlaß  zu A uss tänden . 
E ine b eso n d e re  E rw ä h n u n g  verd ienen  die s o g e n a n n 
ten B u t t o n - S t r e i k s ,  eine E igen tüm lichke it  des 
A n th raz i tb e rg b a u s .  E rsche inen  einzelne B e legscha fts 
m i tg l ie d e r  o h n e  'ih ren  Q u i t tu n g sk n o p f  — B utton  —, 
w elch er  das  Zeichen d a fü r  ist, daß  sie der  U nion  a n 
g e h ö re n  u n d  die schu ld igen  B e iträge  g e le is te t  haben, 
zur  Arbeit, so  legen  die G ew erk sc h a f tsb e am ten ,  um  
die b e tre ffenden  B e le g sch a f tsm itg l ied e r  zu r  E rfü l lu n g  
ih re r  B e itragsp f l ich t  bzw. zum Beitrit t  zur  Union  zu 
zw ingen , die G ru b e n  für m e h r  o d er  m inder  lange 
Zeit still, o b w o h l  das  b es teh e n d e  A bkom m en  a u s 
drücklich  vors ieh t ,  d aß  die N ich tzugehö rigke it  zu 
d e r  Union  keine un te rsch ied liche  B e h an d lu n g  des 
b e t re ffe n d en  A rbe ite rs  b e g rü n d e n  darf .  D er  Zweck 
d ieser  Button-S tre iks  ist klar, die V ervo lls tänd igung  
des M o n o p o ls  d e r  U nion  du rch  die B e g rü n d u n g  der 
U nm ö g lich k e i t  fü r  jedw eden ,  au f  den Zechen zu 
arbe iten ,  w enn  er n ich t  M itg lied  d e r  U n ion  ist. W ie 
es nach a l ledem  m it  dem  R echt d e r  E n t la s su n g  im 
H a r tk o h le n b e rg b a u  b es te l l t  ist, m ö g en  fo lg e n d e  A us
sp rüche  dar tun .  Ein B e tr ieb s fü h re r  au f  einer  der  
g r o ß e m  G e se l lsc h a f te n :  » E n tla s su n g  von A rbeitern  
w ird s e h r  se lten  v o rg e n o m m e n  und  dann  nur, wenn 
die B eam ten w issen, daß  keine B eschw erde  von der  
Union  zu e rw ar te n  ist.« Der G en e ra ld irek to r  d e rse lb en  
G e se l ls c h a f t  ä u ß e r te  sich wie f o lg t :  »Das R echt der 
E n t la s su n g  u n te r  dem  A b kom m en  kann  n icht aus 
g e ü b t  w erden ,  w enn  die G ru b e  n ich t  G e fa h r  laufen  
will, T a g  fü r  T a g  s t i l lg e leg t  zu werden.« D er G e n e ra l 
d irek to r  einer  ände rn  G ru b e :  » E n tla s su n g  von  Ar
beitern  e rfo lg t  se h r  selten, weil sie zu s ta rkem  Ein 
sp ruch  von  seiten d e r  A rbe itskam eraden  begegnet.  
G rö ß te  V ors ich t  is t  d ah e r  gebo ten .  D er  B e tr ieb s fü h re r  
muß w issen, ob  die K am eraden  des zu E n tla sse n d en  
dam it  e invers tanden  sind.« E in  an d e re r  G ru b e n 
d irek to r  s a g te :  »W arum  von  E n t la s su n g e n  sp rechen?  
S ow as kennen  w ir  g a r  nicht.«

Die K o h lenkom m iss ion  h a t  auch ih re  A u fm erk 
sam keit d e r  in te ressan ten  F ra g e  d e r  Z u r ü c k h a l t u n g  
der  L e i s t u n g  zu g e w an d t  und  h a t  dabei d as  V or 
handense in  d ie se r  Ü bung  fes tges te l l t .  Auch dieses 
V erhalten ,  w enn  es g le ich  n ich t von  den Z e n t r a l 
s t e l l e n ,  so n d e rn  von  den  L o k a l s t e l l e n  ausgeh t,  
kann n i"h t  g e ra d e  a ls  A usdruck  der  dem  am erikan i
schen B e rg a rb e i te r  n ac h g e rü h m te n  Fairness gelten.

Ein kurzes  W o r t  noch  ü b er  d e n  im  G a n g  b e 
f i n d l i c h e n  A u s s t a n d .  Die U n te rn e h m e r  d e r  U n io n 
g ruben  w aren  au ß e rs tan d e ,  d ie  b ishe r igen  Löhne 
w eite rzubezah len : sic liefen so n s t  G efahr,  von dem 
W e ttb e w erb  v o l l s tä n d ig  an die W a n d  ged rück t zu 
w erden. W ie  Abb. 46 zeigt, b e f inde t  sich seit 1920 
die F ö rd e ru n g  der  V er trag ss taa ten  in s tä rk s te r  A b 
nahm e w ä h re n d  die N o n-U n ion -S taa ten  en tsp rechend  
gew onnen  haben . D em  V erlangen  der  A rbe itgeber  auf 
eine bew egliche  L ohnska la ,  die u n te r  B erücksich ti 
g u n g  d e r  in den  N on-U n io n -G eb ie ten  ge l ten d e n  Sätze 
au fg e s te l l t  w erd en  sollte, h a t  d e r  G ew erkve re in  nicht 
s ta t tgegeben , u n d  so ist d e r  S tre ik  u n ab w e n d b ar

Tarifrertragsstaafen Çemisc/rf Überwiegend
n/cbf Tanfyer/ragsófaaten

Abb. 46. Vordringen der Nichl-Tarifverlragsstaaten
im Weichkohlenbergbau (1926 gegen 1920 =  100).

g e w o rd en .  E r  h a t  je d o ch  nu r  einen besch ränk ten  
U m fa n g  an g en o m m en .  Im G efü h l  se iner  Schw äche 
h a t  d e r  G ew erk  verein von se iner  b ishe rigen  T aktik ,  
bei N ich te rn eu e ru n g  des T a r i fa b k o m m e n s  seine 
g esam ten  M itg lieder  zum  A usstand  au fzuru fen ,  a b 
g eseh e n  und den B elegschaften  d e r  einze lnen  Bezirke 
o d e r  G ru b e n  g es ta t te t ,  so lange  ein neues  G e s a m t 
ab k o m m en  noch  auss tch t ,  u n te r  den alten B ed ingun 
g en  w eite rzuarbe iten .  D avon  is t  reichlich  G eb rau c h  
g e m a c h t  w orden . In fo lgedessen  dü rf te n  kaum  m ehr  
als  1 5 0 0 0 0  M ann  im A usstand  sein. E ine Be
e in f lu ssu n g  des W e l tk o h le n m a rk te s  in n en n e n sw er te m  
M aß e  du rch  den  A u ss ta n d  ist v o r läu f ig  bei d e r  G rö ß e  
d e r  v o rh a n d e n e n  V o rrä te  und  d e r  F äh ig k e i t  d e r  n icht 
in M it le id en sc h a f t  g ez o g en e n  G ruben , den  A usfa ll  
e in igerm aßen  zu decken, n ich t zu erw arten .  W ie  der  
A u ss ta n d  ab lau fen  w ird , lä ß t  sich n ich t s a g e n ;  die 
W id e r s ta n d s k ra f t  der  U n t e r n e h m e r  is t  d ad u rc h  sehr 
h e ra b g em in d e r t ,  daß  ihnen bei einem allzu langen  
A nhalten  des A uss tandes  der  d aue rnde  V erlust ih rer  
M ä rk te  d ro h t ,  fü r  die nur  allzu  v iele A n w ä r te r  v o r 
h anden  sind ; u m g e k e h r t  w ü rd e  die A n n ah m e der  
B e d ingungen  des G ew erkvere in s  fü r  sie n ich ts  
anderes ,  als  die R ückkehr  zu u n h a l tb a re n  V erh ä l t 
n issen  bedeu ten ,  d ie  sch ließlich  zu dem  g le ichen  E r 
g eb n is  fü h re n  m üßten .  F ü r  den G e w e r k v e r e i n  
h a n d e l t  es sich um eine Prestige-,  v ie lle ich t so g a r  
E x is tenzfrage .  D esha lb  tu t  m an  g u t  da ran ,  m i t  einem 
har tn äck ig en  K am pf  zu rechnen ; ein E ing re ifen  der 
R e g ie ru n g  schein t n icht in F ra g e  zu kom m en. Ihre 
Z u rü c k h a l tu n g  f inde t  auch eine S tü tze  in d e r  S te l lu n g 
n ah m e  d e r  K ohlenkom m iss ion ,  w elche zu r  R e g lu n g  
des  V erhä l tn isses  von A rbe itgeber  zu A rb e i tn e h m e r  
ein zw angsw eises  V orgehen , im beso n d e rn  auch  ein 
Z w an g ssc h ie d sg er ic h t  ab lehnt.  Über den  E in fluß ,  
w elchen  d e r  am  l . M a i d .  J. au sg eb ro ch e n e  A usstand  
b isher  auf  die F ö rd e ru n g  a u s g e ü b t  hat,  u n te rr ic h te t  
die fo lgende  Zusam m enste l lung .

D em  S taa ts se k re tä r  H o o v e r ,  dem  Leiter des 
H an d e lsm in is te r iu m s  d e r  Union, w ird  d as  W o r t  zu 
gesch r ieben ,  daß  d e r  K oh len b e rg b au  die sch lechtest-  
o rg an is ie r te  Industr ie  des  L andes sei, und  in d e r  Tat,  
m an  kann  ihm  im- ganzen  n icht un rec h t  geben . Ein
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Z a h l e n t a f e l  37. Entwicklung der K ohlenförderung seit Beginn des Ausstandes (1. Mai 1927).

1926

Weichkohle 

1927 

1000 sh. t

±1927 
gegen 1926 1926

Hartkohle 

1927 

1000 sh. t

±1927 
gegen 1926

Januar ......................................................... 12 3521 12 909i +  557 39' 1498« +  1459
Februar .........................................................

Woche endigend am:
11 644' 13 257' +  1613 5201 1462' +  942

5. März......................................................... 10 460 13 262 +  2802 1789 1211 -  578
12. ............................................................... 10 690 13 778 +30S8 1966 1488 -  478
19. ............................................................... 10 263 13 020 + 2757 1513 1432 -  81
26. „ .......................... • ......................... 9 626 13 373 +3747 1991 1172 -  819

2. April......................................................... 9 040 11 054 +2014 1549 1127 -  422
9. „ ......................................................... 9 420 8 255 -1165 1793 1651 -  142

16. „ ......................................................... 9306 8 001 -1305 2086 1762 -  324
23. „ ......................................................... 9 271 7 937 -1334 2087 1662 -  425
30. .............................................................. 9 125 8 424 -  701 2098 1921 -  177
7. M a i ......................................................... 9 039 8 185 -  854 1985 1866 -  119

14. „ ......................................................... 9 299 8 402 -  897 1904 1989 +  85
21. „ ........................................................ 9 282 8 273 -1009 1750 1970 +  220
28. „ ......................................................... 9 683 8 476 -1207 2089 1844 -  245
4. J u n i ......................................................... 8 660 7 379 -1281 1678 1571 -  107

11. „ ........................................................ 9 624 8 524 -1100 1825 1732 -  93
18. „ ......................................................... 9 503 8 284 -1219 * 2082 1668 -  414
25. „ ......................................................... 9 846 8 479 -1367 2087 1585 -  502
2. J u l i .........................................................

1 Wochendurchschnitt.

9 490 7 981 -1509 1970 1278 -  692

w u n d erb ar  reiches G u t  hat d ie  N atu r  mit der  Kohle 
in den Schoß d e r  am erikanischen Erde gelegt, der 
M enschenwitz hat es jedoch  nicht verstanden, bei der 
N u tzung  dieses G utes  auch n u r  e i n e r  Seite der dabei 
unm itte lbar  Beteiligten gerech t zu w erden. Für den 
V e r b r a u c h e r ,  um ihn zuerst  zu nennen, kann von 
einer G ew äh r le is tu n g  einer s te tigen ausreichenden 
V erso rgung  nicht w ohl die Rede sein. Die zahlreichen 
A usstände stehen ih r  vielfach hindernd  im W ege und 
führen  dabei häu f ig  zu Preisen, die namentlich für 
den K leinverbraucher überaus drückend sind. Die 
A r b e i t e r  bringen bei der G ew innung  der  Kohle 
außero rden tlich  schwere O pfe r  an Leib und Leben, 
die in de r  N a tu r  der V erhältn isse keineswegs voll be
g rü n d e t  sind, ohne  daß sie in d e r  H öhe  ihres Ja h re s 
e inkom m ens und der  S tetigkeit d e r  Beschäftigung
— vom H a r tk o h le n b e rg b au  abgesehen  — ein en t
sp rechendes E n tg e lt  fänden. Auch der  U n t e r 
n e h m e r  kom m t im ganzen  gesehen  nicht auf seine 
Rechnung. Im H ar tk o h le n b e rg b au  a llerd ings ist das 
Kapital ges ichert  und seine Rente hoch, r ichtig  gesagt 
zu hoch, nam entlich  in A nbetrach t dessen, daß sie auf

Kosten der  K leinverbraucher,  d e r  einzelnen H a u s 
ha ltungen ,  erz ielt w ird ;  im W e ic h k o h len b e rg b au  ist 
w ed e r  das  Kapital ges ichert  noch die Rente e in iger 
m aßen  stetig, auch ihre  durchschn itt l iche H ö h e  kann 
n icht als angem essen  gelten . Die unzulängliche 
O rg an isa t io n  des W eic h k o h len b e rg b au s  bedeu te t  eine 
ungeheure  V erschw endung  in volkswirtschaftlicher H in 
sicht, die auch die Zukunftsinleressen des Volkes bedroht.

N eue rd ings  tr i t t  uns  das  W o r t  A m e r i c a  d o c e t  
mi t  e iner gew issen  A ufdring lichke it  en tgegen ,  w om it 
ich nicht sagen möchte, daß die A m erikaner  sich uns 
als L eh rm e is te r  au fd rängen ,  aber  w ir  se lbs t  s ind viel
fach allzusehr gene ig t,  die ganz anders  gear te ten  
V erhältn isse  d ieses Landes als auch fü r  uns v o r b i l d 
l i c h  zu betrach ten . Dieses W o r t  m a g  fü r  eine Reihe 
von G ebie ten  seine volle B e rech t igung  haben , fü r  den 
S t e i n k o h l e n b e r g b a u ,  w en igs tens  w as seine w i r t 
s c h a f t l i c h e n  und s o z i a l e n  V e r h ä l t n i s s e  an lang t,  
m ö c h t e  i c h  es  j e d o c h  in k e i n e r  W e i s e  g e l t e n  
l a s s e n  . - h i e r  h a b e n  w i r  es  v e r s t a n d e n ,  t r o t z  a l l e r  
K a r g h e i t  d e r  u n s  z u t e i l g e w o r d e n e n  G a b e n  d e r  
N a t u r  e i n  w e i t  b e s s e r e s  E r g e b n i s  z u  e r z i e l e n .

U M S C H A U.
Der Emscherkoksofen.

Von Bergassessor Dr. W. M a t t h i a s s ,  Bottrop.
Seit etwa drei Vierteljahren sind auf der Schachtanlage 

Etnscher des Köln-Neuessener Bergwerksvereins 65 Koks
öfen der Bauart »Kogag« (Koksofenbau und Gasverwertung 
A. G.) in Betrieb, deren Ausführung hinsichtlich einer Reihe 
von Einzelheiten bemerkenswert ist.

Als die bedeutsamste Neuerung stellt sich bei den jetzt 
meist kurz als »Emscheröfen« bezeichneten neuen Koksöfen 
die Bauweise des Wärmespeichers dar. Dieser ist, wie bei 
fast allen neuzeitlichen Koksöfen, unter den Ofenkammern, 
gleichlaufend mit den Kammern angeordnet und durch eine 
wagrechte Zunge in zwei Räume geteilt, deren Zweck 
zwangläufige Luftführung ist. Die Abb. 1 und 2 zeigen den 
Weg der Luft durch den neuen Speicher, während aus den 
Abb. 3 und 4 der Weg der Luft durch einen Wärmespeicher 
älterer Bauart hervorgeht. Man sieht, daß früher die Bildung

toter Winkel unvermeidlich war, weil die Luft nicht den in 
Abb. 3 wiedergegebenen theoretischen, sondern tatsächlich 
den weniger Widerstand bietenden, durch Abb. 4 veran
schaulichten Weg zog. Um die gleiche Wärmeleistung zu 
erzielen, mußte man also unter Anrechnung der toten Winkel 
die Speicher größer bauen, als es bei der neuen Art er
forderlich ist. Die Luft tritt (Abb. 1 und 2) unten bei a ein 
zieht durch den Speicherraum b, steigt in den Raum c und 
strömt durch den Durchlaß d in den Luftverteilungskanal e, 
an dessen Eingang der Führungsstein /  liegt. Aus dieser 
Bauart ergeben sich als Vorteile: volle Ausnutzung, also 
geringere Größe der Speicher; geringere Anlagekosten bei 
gleicher Leistung wie vordem; Verstärkung der tragenden 
Zwischenwände.

Nachdem diese Speicherbauart gefunden war, konnte 
man einen bisher sehr lästigen Übelsland beseitigen, nämlich 
das Zurückbleiben der Qfenköpfe in der Garung. Dies
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Abb. 1 und 2. Weg der Luft durch den Kogag-Wärmespeicher.

wird dadurch erreicht, daß man den ersten Heizzügenj 
unabhängig von den übrigen Zügen und nur an derselben 
Umstellung angeschlossen, gesondert Gas zuführt (g und h 
in Abb. 2). Man kann somit die Kopfheizzüge mit einer

rechter Richtung dazu, daß die bei ändern Bauarten nach
teilige nachträgliche Zersetzung des Gases infolge des 
Abziehens von den kühlern Kopfteilen des Ofens nach der 
heißem Mitte vermieden wird.

Abb. 3. Theoretischer Abb. 4. Tatsächlicher
Weg der Luft durch einen Wärmespeicher älterer Bauart.

beliebig großen Heizgasmenge versehen. Für genügende 
Luftzufuhr sorgt die oben beschriebene Einrichtung des 
Luftweges, durch die, wie Abb. 5 vergrößert zeigt, die ersten 
Heizzüge bevorzugt mit Luft beliefert werden, da die Luft 
nach Verlassen der zweiten Speicherabteilung im Aufsteigen 
geradezu in sie hineinstößt. Der Führungsstein befördert 
dies noch besonders.

Um auch in senkrechter Richtung gleichmäßigere Garung 
zu erzielen, hat man in die Heizzüge der Emscheröfen 
besonders geformte Bindersteine eingebaut (Abb. 6). Zur 
Ausgestaltung dieser Steine führte folgende Erwägung. In 
der untern Hälfte des Kohlenkuchens eilt die Verkokung 
vor, weil hier das Gas mit leuchtender Flamme brennt

t S c h n /// d - 3

S c h n /// f - f

Abb. 5. Kopfseite des Gaszuführungskanals.

Die geschilderte Art der Luftführung bedingt gegenüber 
altern Anlagen höhern Luftunterdruck. Dieser Nachteil 
wird jedoch durch Verkürzung der Garungszeit und höheres 
Ausbringen an Koks und Nebenerzeugnissen mehr als aus
geglichen. Auch führt die gleichmäßige Garung in wag-

S c/w ffl C -D

Abb. 6. Verstärkte Bindersteine in der Heizwand.

und unmittelbar erheblich mehr Wärme abgibt, als das im 
obern Ofenteil der Fall sein kann, denn dort spielt die 
mittelbare Wärmeübertragung durch die Heizwände die 
größere Rolle. Die Läufersteine der Heizwände stehen nun
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unmittelbar mit der Einsatzkohle in Berührung, der sie ihre 
Wärme auf dem kürzesten Wege zuführen. Die von beiden 
Seiten beheizten Binder dagegen können ihre Wärme nicht 
in demselben Maße abgeben; sie haben stets höhere 
Temperatur als die Läufer. Durch entsprechende Gestaltung 
der Binder kann die mittelbare Wärmeübertragung im obern 
Ofenteil also noch verbessert werden. Da die Übertragung 
vom Einfallwinkel abhängt (Abnahme mit dem Kosinus des 
Einfallwinkels), muß man bestrebt sein, die Binder so zu 
formen, daß die Wärme ausstrahlenden Binderflächen 
möglichst viel Wärme an die Läufer abgeben können, d. h. 
daß sie, soweit angängig, der Läuferwand gleichlaufen oder 
ihr wenigstens zugewendet sind. So kam man dazu, den 
Bindern die in der Abbildung gezeigte eigentümliche Form 
zu geben.

Die Höhe der Wärmeabgabe der Binder ist durchaus 
nicht gering zu achten. Bezeichnet man sie mit W' und 
die absoluten Temperaturen der Binder mit a, die der Läufer 
mit b, so ergibt sich für W die Beziehung W = a 4- b 4. 
Bedenkt man, daß a mit 1250°, b mit 1000° C zu veran
schlagen ist, so kann man die Wichtigkeit der geschilderten 
Bindergestaltung ermessen, die das Auffangen wenigstens 
eines Teils der von den Bindern ausgehenden Wärme
strahlung durch die Läufer ermöglicht. Nicht zu übersehen 
ist außerdem, daß die wulstartigen Binder Wärme speichern, 
eine Tatsache, die bei der Umstellung der Öfen von Be
deutung ist, und daß sie bei den unvermeidlichen schroffen 
Abkühlungen der Öfen beim Drücken und Füllen eine 
Schutzschicht des warmen gegen den kalten Ofen bilden.

Eine weitere wesentliche Neuerung ist der zuerst auf 
der Zeche Emscher ausgeführte Steinverband für den Ober
bau. Er hat nur ein Drittel der Stoßfugen, die der bis
herige Verband aufwies, also entsprechend weniger Un
dichtigkeitsmöglichkeiten. Daß Feder und Nut in der 
Läuferreihe durchgehen, ist ebenfalls ein Fortschritt gegen 
früher, ln den Abb. 7 und 8 sind der alte und der neue 
Steinverband gegenübergestellt.

Die Standfestigkeit der Öfen ist gut. Man hat dies 
vor allem dadurch erreicht, daß auf je zwei Heizwände 
ein Wärmespeicher entfällt. So ergeben sich Tragwände 
von rd. 760 mm Stärke, die durch kräftige Doppelbogen 
verbunden sind. Ferner hat man die Trennfuge zwischen 
dem stark arbeitenden Silikabaustoff der Öfen und der sich 
weniger dehnenden Schamotte der Wärmespeicher so ge

legt, daß der Ofen mit allen wichtigen Teilen, vor allem 
den Gasleitungen, in sich geschlossen frei arbeiten kann. 
Er ruht gewissermaßen auf den Schamottegrundmauern. 
Störende Undichtigkeiten sind damit ausgeschlossen. Die 
Gasdichtigkeit und Standfestigkeit der Öfen wird ferner

1 II 1 II 1 I I I
II 1 II 1 l l l i
1 II 1 II 1 I M

II 1 11 1 ii  i— 1

Abb. 7. Alter Steinverband.

Abb. 8. Neuer Steinverband.

dadurch gesteigert, daß die Ofendecke aus feuerfester 
Stampfmasse besteht und auch die die Gasleitung bildenden 
Steine in eine solche Masse verlegt worden sind. Der Gas
kanal bildet nach dem Anheizen der Öfen einen festen Stein.

Der baulichen Ausbildung der Koksöfen eröffnen sich 
nach Inbetriebnahme der Emscheröfen neue Aussichten. 
So wird es vielleicht möglich sein, künftig den Schaukanal 
in die gestampfte Decke zu legen und so einer Reihe 
schwerwiegender Unzuträglichkeiten ein Ende zu machen.

Erfolgzahlen können vorläufig noch nicht mitgeteilt 
werden, da erst der Umbau der Nebenerzeugnisanlage auf 
der Zeche Emscher vollendet sein muß. Nur so viel läßt sich 
jetzt schon sagen, daß das Teerausbringen sehr erheblich, 
sogar über die Erwartungen hinaus, gesteigert und die 
gewährleistete Garungszeit noch beträchtlich unterschritten 
worden ist.

Beobachtungen der Magnetischen Warten der Westfälischen Berggewerkschaftskasse im Juli 1927.

Juli
1927

1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10. 
11. 
12.
13.
14.
15.
16. 
17.

Deklination =  westl. Abweichung der Magnetnadel 
vom Meridian von Bochum 

Unter-

! S E
II Sf 
f-

8,6
7,8
8,2

9 7,4
9 7,8
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9 
9
9 12,6

7,8
7.6 
7,2
7.0
7.0
7.1
7.7
6.8
6.7 
7,6
6.8

16,5
15.3
14.8
14.3
17.1
13.8
13.8
13.0
13.8
14.4
12.2
13.1
12.2
12.5
15.3
13.3
15.8

0,0 
8° 59,2 
9° 2,6 

0,0 
1,1 
1,1 
1,0 
0,9 
1,0 
1,9 
2,2 
4,2 
2,0 
0,8 

8° 59,3 
9° 1,1 

0,9

schied 
zwischen 
Höchst- 

und Min
destwert 
= Tages
schwan

kung

16.5 
16,1 
12,2 
14,3 
16,0
12.7
12.8 
12,1 
12,8
12.5 
10,0
8,9

10,2
11,7
16,0
12,2
14,9

Zeit des

Höchst
wertes

Mindest
wertes

14.7
15.2
15.1
13.8
14.5
15.6
14.3 
15,0
14.5
12.6
14.6
13.2
15.3
13.7
14.5
14.6
14.4

8,1
9.7
8.8 
7,8
7.7
5.5
9.5
9.4
8.4 
8,0
6.3
5.7
6.4 
7,1
8.5 
7,0 
6,3

Störungs
charakter

0  ss ruhig
1 =  gestört
2  =  stark 

gestört

vorm. nachm.

Juli
1927

18.
19.
20. 
21. 
22.
23.
24.
25.
26.
27.
28.
29.
30.
31.

“ tf ¡5 J, 3

; £ =. * < 
S II i

2 *Q O Q f" rt c  > g
.-' CJ , tC

— < s  «o J

Mts.-
Mlttel

Deklination =  westl. Abweichung der Magnetnadel 
vom Meridian von Bochum 

Unter-

5.8
7.8
8.8
7.0 

16,9
6,2
7.1
5.4
7.4
7.4 
6,8 
8,0 
8,0 
8,0

9 7,82

.S
E

13.1 
16,5 
15,8
13.2
43.2
14.3
13.4
12.5 
13,3
15.5
14.5
15.5
13.5 
13,7

15,1
9°

8° 58,7 
9° 0,8 

1,6 
8° 54,6 

40,4 
59,2 
59,9 
58,8 

9° 2,0 
8° 58,8 

57,6 
9° 0,6 
8° 58,2 
9° 0,9

8° 59,7

schied 
zwischen 
Höchst- 
und Min
destwert 
=  Tages- 
schwan- 

kung

14.4
15.7
14.2 
18,6
62.8 
15,1
13.5
13.7
11.3
16.7
16.9
14.9
15.3
12.8

15,4

Zeit des

Höchst
wertes

14.4
14.4 
13,7
15.4 
3,8

14.6 
14,1
14.6
14.7
13.8
14.6
14.6
14.6
14.4

Mindest
wertes

8,0
8,0
8.7 

22,9
3.3
9.0
9.0 
8,6 
6,5
6.0 
9,0 
7,9
8.4
6.8

Störungs*
Charakter

0  =  ruhig
1 =  gestört
2  =  stark 

gestört

vorm. nachm.

18 18
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Beobachtungen der Wetterwarte der Westfälischen Berggewerkschaftskasse zu Bochum im Juli 1927.

. 1  2* S u
■ g S ' i  £ .,•§

Luftfeuchtigkeit Wind,
Richtung und Geschwindig

Nieder-
schlae:

Juli
1927 3  :3 O E £ l J- <*_ u J;

Lufttemperatur 
0 Celsius

Abso
lute

Feuch

Rela
tive

Feuch

keit in m/sek, beobachtet 36 m 
über dem Erdboden und in 

116 m Meereshöhe

«j
JS
«o'Sc

2  „ u 5  E-c Allgemeine
Witterungserscheinungen

= 3 O S
N « Z

mm Tages Höchst Zelt Mindest Zeit

tigkeit

Tafes-

tigkeit
%

Tages

Vorherrschende
Richtung

Mittlere
Geschwin

digkeit

0>
tß<u
a

g II 5 

</>Tagesmittel mittel wert wert raittel mittel vorm. nachm. des Tages mm

1 . 751,6 +  15,6 +18,2 11 +13,9 24 10,9 81 s s 3,4 2,4 _ bed., vorm. Bodennebel, nachm. Reg.
2. 50,6 +14,4 +16,5 14 +  11,8 4 10,2 81 SSO WSW 4,0 6,1 --- regnerisch
3. 59,1 + 15,2 +19,1 13 +12,0 7 10,5 81 WSW SSW 3,7 0 7 --- nachts Regen, vorm. heiter
4. 60,6 +18,8 +22,5 19 +13,1 5 11,1 69 SSW s o 2,8 — --- vorm. heiter, nachm. bewölkt
5. 61,3 +24,6 +29,6 16 +14,9

+17,5
4 11,3 51 SW SW 3,6 — --- früh Tau, heiter

6. 60,2 +21,4 +25,5 13 6 13,2 76 w NO 3,0 — --- früh Tau, vorw. heiter, abds. Wetterl.
7. 58,5 +  18,7 +22,7 18 +17,0 24 12,1 74 SW ONO 3,0 5,7 --- nachts Regen u.Gewitter, zieml. heiter
8. 56,1 +18,7 +21,4 12 +15,8 5 13,5 85 NO NO 3,2 0,4 --- bewölkt, abds. Regen und Gewitter
9. 48,3 +17,1 +20,5 15 +15,0 24 12,4 83 NO S 3,9 11,2 — Regen m. Unterbr., früh Ferngewitter

10. 52,7
61,1

+ 18,4 +23,6 16 +14,4 4 13,2 87 S WNW 2,5 14,5 --- Regen mit Unterbrechung
11. +  17,9 +21,9 14 +16,3 24 13,7 89 w ONO 2,6 7,6 --- vorm. Regen, nachm. heiter
12. 60,1 +19,6 +24,9 13 +15,6 6 13,2 79 NO NO 3,0 --- vorwiegend heiter
13. 62,0 +  17,5 +22,6 16 +13,9 6 12,2 83 NO NO 2,8 — --- früh nasser Nebel, zeitweise heiter
14. 63,0 +  17,1 +22,7 16 +  14,9 6 13,1 88 NO O 2,8 17,7 --- fr. mäß. Neb,,vra.u. ab. Rg.; ab. Gw.
15. 64,4 +17,7 +20,5 18 +15,4 0 13,1 86 WSW N 2,5 — --- bewölkt, zeitweise heiter
16. 63,9 +  16,2 +19,3 13 +14,4 7 11,2 85 N NNW 2,6 0,2 — früh Regen, bedeckt
17. 61,6 +15,8 +19,1 13 +  13,1 5 10,4 77 NW NW 2,2 0,0 --- bewölkt, zeitweise heiter
18. 62,5 + 13,7 +15,7 10 +12,5 24 10,9 91 SW W 4,3 7,6 --- bedeckt, mittags Regen
19. 66,4 + 14,4 +15,7 18 +11,9 1 9,3 76 W WNW 4,1 0,2 --- bedeckt
20. 66,3 +16,2 +21,8 18 +  9,4 6 9,2 68 N NO 2,2 --- heiter
21. 61,3 +  17,7 +22,8 13 +11,8

+12,9
5 12,4 82 S SSW 2,7 8,1 --- vorm. heit., nachm. u. ab. Reg. m. U.

22. 55,2
55,9

+16,8 +21,7 16 17 12,5 86 SW SW 4,1 23,1 --- nachts u.nachm. Regen,nachm.Gew.
23. +15,6 +19,2 13 +12,7 6 10,4 78 WSW WSW 4,4 3,0 - zejtw. heiter,nachm. u.ab. Reg. m. U.
24. 62,1 +16,6 +19,3 16 +13,8 6 10,1 73 WSW WSW 4,5 0,9 --- früh Regen, zeitweise heiter
25. 63,0 +17,9 +21,9 18 +  13,2 

+  14,0
4 11,5 76 SSW SW 3,6 1,6 --- früh Regen, nachmittags heiter

26. 62,5 +21,3 +25,9 16 4 11,5 62 SO s o 3,0 --- heiter
27. 56,7 +19,6 +28,2 12 +16,9 14 11,7 69 SSO SSW 3,3 23,0 --- heiter,vm. u. mitt.st.Rgsch.,mitt.Gw,
28. 56,7 +18,4 +21,6 15 +14,8 5 9,9 62 SSW SSW 4,3 — --- vorwiegend heiter [st. Hags-hl.
29. 60,2 +19,4 +23,7 18 +13,9 6 10,2 62 S w 2,1 — --- vorwiegend heiter
30. 62,5 +22,8 +27,4 16 +13,6 6 10,8

13,9
55 SSO SSO 2,7 — --- heiter

31. 62,5 +22,4 +27,1 16 +19,1 24 69 SSW SSW 2,5 — — vorwiegend heiter, nachm. Ferngew.

Mts.-
Miltel 759,6 +18,0 +22,0 1+14,2 11,6 1 76 ' 3,2 134,0 ---

Summe 134,0 
Mittel aus 40 Jahren (seit 1888) 92,1

W I R  T S C H A F T L I C H E S .
Die deutsche Wirtschaftslage im Juli 1927.

Die seit Monaten stetig wachsende Besserung der deut
schen Wirtschaftslage hat sich auch im Berichtsmonat in 
gleichem Ausmaße fortgesetzt. Dafür zeugt vor allem die 
weitere günstige Entwicklung des Arbeitsmarktes, die aller
dings zur Hauptsache durch die lebhafte Nachfrage nach 
Arbeitskräften in den Außenberufen, wie vor allem in der 
Landwirtschaft, im Baugewerbe und in der Baustoffindustrie 
bewirkt wird. Die Zahl der Hauptunterstützungsempfänger 
ging von 598000 Mitte Juni auf 493000 oder um 17,59°/o 
am 15. Juli zurück. Am 1. August wurden noch 453000 
Hauptunterstützungsempfänger, und zwar 357000 Männer 
und 95000 Frauen, gezählt.

Die B ö r s e  war während des ganzen Monats recht 
still. Die Börsenumsatzsteuer wies mit 5,3 Mill. Jb gegen 
durchschnittlich 10,7 Mill. J i  in den beiden vorauf
gegangenen Monaten den geringsten Ertrag seit Oktober 
1926 auf. Tagesgeld ging von 7,7 auf 6,1 o/o, der Privat
diskont von 6 auf 57/s % zurück. Das Angebot war in der 
ersten Hälfte des Monats sehr knapp. Auf dem E f f e k t e n 
ma r k t  war die Tendenz, entsprechend der Verknappung 
am Geldmarkt, zunächst bei leicht abbröckelnden Kursen, 
ruhig, erst in der letzten Woche machte die Abschwächung 
einer von den bevorzugten Werten ausgehenden Befesti
gung Platz.

Di« deutsche A u ß e n h a n d e l s b i l a n z  weist im 
Berichtsmonat eine Passivität von 433 Mill. M  auf gegen 
452 Mill. J i  im Juni und 343 Mill. J t  im Mai. Für die ersten

7 Monate dieses Jahres beläuft sich der Einfuhrüberschuß 
bereits auf 2,55 Milliarden JL  Einer Einfuhr im Werte 
von 1281,9 Mill. M  steht eine Ausfuhr von nur 848,5 Mill. M 
im Berichtsmonat gegenüber. Die Einfuhr an Fertigwaren 
stieg von 208,5 auf 223,2 Mill. ^  oder um 7,04o/o, die an 
Rohstoffen und halbfertigen Waren hielt sich mit 
603,3 Mill. Ji> ungefähr auf der vormonatlichen Höhe. Als 
ein erfreuliches Zeichen ist die starke Steigerung der Aus
fuhr an fertigen Waren von 559,3 auf 633,8 Mill. M  oder 
um 13,32°/o anzusehen, für die Rohstoffausfuhr ergibt sich 
gegen den Vormonat ein Mehr von 26 Mill. M.

Der im Juni erreichte B e s c h ä f t i g u n g s g r a d  hat sich 
nach Feststellungen des Reichsarbeitsblattes im Juli weiter 
verbessert. Nach den Berichten von 3723 Betrieben ver
schiedener Gewerbezweige ergibt sich, daß die Anzahl der 
in den berichtenden Werken Beschäftigten in der Zeit vom 
15. Juni bis 15. Juli um weitere 1,5o/o gestiegen ist. In den 
Betrieben mit schlechtem Geschäftsgang waren im Vor
monat 17o/o, im Berichtsmonat dagegen nur mehr 16°/o der 
Beschäftigten tätig. Der entsprechende Anteil der gu t 
beschäftigten Betriebe erhöhte sich demgegenüber von 
28 auf 30o/o.

Der R e i c h s i n d e x  f ü r  di e  L e b e n s h a l t u n g s k o s t e n  
erfuhr bei 150,0 eine Steigerung um l,56o/o, der G r o ß 
h a n d e l s i n d e x  blieb mit 137,6 ungefähr der gleiche wie 
im Vormonat (137,9).

Im R u h r k o h l e n b e r g b a u  stand einer geringen 
Steigerung der Inlandsnachfrage, die vor allem durch die
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rege Beschäftigung der Eisenindustrie bewirkt wurde, 
unter dem Einflufi des erbitterten englischen Wettbewerbs 
eine weiter rückläufige Bewegung des Auslandsabsatzes 
gegenüber. Das Koksgeschäft dagegen hat sich infolge 
größerer Auslandsabrufe etwas zu bessern vermocht. Die 
arbeilstägliche Förderung zeigt einen geringen Rückgang, 
der auch bei der Belegschaftszahl festzustellen ist. Im 
einzelnen sei auf den Bericht »Der Ruhrkohlenmarkt im 
Juli 1927« in Nr. 35 dieser Zeitschrift hingewiesen.

In O b e r s c h l e s i e n  ist die Steinkohlenförderung 
arbeitstäglich von 60500 t im Juni auf rd. 64000 t im 
Berichtsmonat gestiegen. Auch die Belegschaftsziffer konnte 
etwas erhöht werden. An der regern in- wie ausländischen 
Nachfrage waren ziemlich sämtliche Vcrbrauchergruppen 
beteiligt. Auch für Koks hat die Besserung der Nachfrage 
weiter angehalten. Das Kohlenaustausch-Abkommen 
zwischen Deutschland und der Tschecho-Slowakei wurde 
verlängert. Infolge der Erhöhung der Pechpreise sind die 
Selbstkosten der Brikettfabriken derart gestiegen, daß 
ernstlich an eine Stillegung dieser Betriebe gedacht wird. 
Auch in N i e d e r s c h i e s i e n  machte sich eine geringe 
Geschäftsbelebung auf dem Kohlenmarkt gegenüber Juni 
bemerkbar, nur für Koks hat die Nachfrage nachgelassen.

Im m i t t e l d e u t s c h e n  B r a u n k o h l e n b e r g b a u  war 
im ganzen ein Rückgang der Förderung zu verzeichnen. 
Nur in der Niederlausitz entwickelte sich der Absatz von 
Hausbrandbriketts infolge der niedrigem Sommerpreise 
weiter günstig, auch die Industrieabrufe waren lebhafter. 
Für das r h e i n i s c h e  B r a u n k o h l e n r e v i e r  war die Nach
frage so rege, daß sie nicht immer voll befriedigt werden 
konnte.

Im E r z b e r g b a u  des Sieg-, Lahn- und Dillgebiets 
blieb die Lage unverändert; die Förderung fand glatten 
Absatz, und die Gruben waren weiter bemüht, ihre Betriebe 
zu rationalisieren.

In der E i s e n -  und M e t a l l i n d u s t r i e  ließ die bisher 
recht lebhafte Geschäftstätigkeit unter dem Einfluß der 
Jahreszeit für eine Reihe von Erzeugnissen auf dem Inlands- 
markt etwas nach, doch blieb die Beschäftigung der 
Werke zufriedenstellend. Der Auftragseingang an Halb
zeug und Formeisen aus dem Inland hielt sich auf der 
Höhe des Vormonats. In der neuen Auftragsmenge sind 
größere Bestellungen für die Wagenbauanstalten enthalten, 
denen bekanntlich von der Reichsbahn erhebliche Auf

träge zufielen. Das Auslandsgeschäft war auch im ab
gelaufenen Monat bei unveränderten Preisen still. In Eisen
bahnoberbaustoffen hat die Nachfrage nachgelassen, be
sonders das Auslandsgeschäft liegt sehr still. Indessen sind 
die Werke mit der Ausführung vorliegender Aufträge für 
die nächste Zeit noch ausreichend beschäftigt. Das Grob
blechgeschäft ist im In- und Auslande ruhiger geworden. 
Die Abrufe auf die getätigten Abschlüsse gehen jedoch 
regelmäßig ein, so daß die Werke noch für einige Monate 
gut beschäftigt sind. Für Walzdraht und Bandeisen hat 
das Geschäft merklich nachgelassen, vor allem wird über 
unbefriedigende Ausfuhrmöglichkeit geklagt.

Im M a s c h i n e n b a u  konnte ein erhöhter Auftrags
eingang aus dem In- wie aus dem Auslande festgesteJlt 
werden. Nach Mitteilungen des Verbandes melden nur 
noch 13(1/0 der Betriebe schlechte Beschäftigung, während 
26<>/o gut beschäftigt waren. In einzelnen Zweigen wirkte 
sich die sommerliche Geschäftsstille aus. Gut war vor allein 
das Geschäft in Kraft-, Werkzeug- und Textilmaschinen, 
dagegen ließ die Nachfrage nach Bergwerksmaschinen 
sowie nach landwirtschaftlichen Maschinen sehr zu 
wünschen übrig. Das Ausfuhrgeschäft hat sich, trotz der 
sehr gedrückten und gänzlich unzureichenden Preise nicht 
in gewünschtem Ausmaße zu beleben vermocht.

Für die c h e m i s c h e  I n d u s t r i e  hielt sich der Inlands
absatz in engen Grenzen. Die Berichte lauten nur für die 
Industrie der Schwerchemikalien und der photographischen 
Erzeugnisse ziemlich zufriedenstellend. Die Inlandsabrufe 
von Stickstoff waren infolge der Ermäßigung der Preise 
wesentlich stärker als in derselben Zeit des Vorjahres. 
Gegen Mitte des Monats erfuhr auch das Ausfuhrgeschäft 
eine gewisse Anregung.

Die B a u s t o f f i n d u s t r i e  verzeichnete einen recht 
flotten Geschäftsgang. Der Auftragsbestand dürfte für 
mehrere Wochen reichen. Allein die Kalkindustrie ist nicht 
voll beschäftigt. Die Preise lagen ziemlich fest.

Die W a g e n S t e l l u n g  genügte im allgemeinen den An
forderungen. Größere Störungen waren nicht zu ver
zeichnen. In der R h e i n s c h i f f a h r t  herrschte ein sehr 
angeregter Geschäftsgang, vor allem hinsichtlich des Tal
verkehrs. Die Nachfrage nach Kahnraum für Kohlen- und 
Koksverladungen hat in Erwartung einer Kohlenpreis
erhöhung wesentlich zugenommen. Der Wasserstand des 
Rheins war während des ganzen Monats günstig.

Förderanteil (In kg) je verfahrene Schicht in den wichtigsten Bergbaurevieren Deutschlands.
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1913..................... 1845 6764 . 2005 1751 1567 1161 1636 1789 928 917 943 1139 1202 669 709
1924..................... 1907 6009 5029 1662 1598 1736 3500 3275 1353 1331 1079 1309 1087 783 646 857 933 728 557 471
1925..................... 2100 7156 6767 1777 1887 4021 4225 1497 1179 1580 1519 906 946 1154 1023 660
1926:Januar . . 2270 7491 7240 1934 1893 2067 4161 4514 1635 1547 1305 1642 1649 958 792 1052 1244 1109 717 598

Februar . 2298 7441 7193 1937 1866 2098 4136 4498 1620 1525 1329 1635 1673 964 798 1068 1233 1121 721 600
März . . 2322 7440 7244 1960 1821 2120 4130 4516 1653 1491 1344 1639 1678 974 773 1075 1239 1112 720 577
April . . 2337 7240 7253 1907 1789 2131 4050 4551 1638 1477 1349 1606 1698 967 754 1075 1193 1130 710 550
Ma i . . . 2383 7287 7377 1972 1809 2174 4082 4627 1704 1495 1381 1633 1728 992 757 1105 1214 1150 729 556
Juni . . 2392 7470 7729 1978 1827 2185 4126 4754 1711 1511 1399 1660 1784 987 769 1130 1248 1192 726 572
Juli . . . 2394 7829 7931 1888 1765 2180 4304 4835 1655 1465 1400 1732 1S13 974 757 1139 1313 1263 722 560
August 2404 7779 7918 1964 1745 2180 4282 4800 1689 1451 1401 1721 1822 997 742 1141 1313 1278 742 545
September 2410 7594 7842 1975 1857 2172 4188 4736 1666 1534 1390 1681 1801 998 784 1134 1288 1267 744 581
Oktober . 2418 7648 7796 1991 1978 2171 4205 4663 1677 1621 1388 1690 1743 1001 827 1136 1302 1211 749 620
November 2429 7726 7853 1989 2008 2171 4254 4746 1652 1648 1392 1697 1784 1006 853 1145 1317 1250 762 639
Dezember 2424 7560 7836 1983 1989 2160 4205 4739 1634 1611 1387 1688 1793 1005 840 1140 1306 1254 764 630

Jahr 1926 . . . 2377 7553 7651 1957 . 2153 4182 4683 1660 1374 1671 1756 986 1114 1270 1205 735
1927: Januar. . 2443 7696 7772 1981 1951 2165 4264 4711 1635 1582 1387 1712 1785 1001 823 1141 1328 1257 765 622

Februar . 2473 7803 8008 2021 1964 2183 4327 4777 1665 1614 1393 1735 1811 1025 841 1147 1350 1278 783 633
März . . 2434 7708 7787 1991 2008 2143 4287 4649 1626 1661 1369 1721 1755 1005 855 1127 1332 1207 767 641
April . . 2426 7616 7781 1985 1909 2129 4263 4685 1659 1622 1357 1689 1777 1014 838 1105 1287 1198 763 620
Ma i . . . 2457 7867 7922 1960 1862 2156 4372 4735 1642 1614 1374 1733 1830 1006 834 1117 1330 1239 760 617
Juni .  . . 2462 820S S066 1970 1S53 2165 4490 4814 1656 1615 1389 1716 1855 1023 843 1131 1319 1269 772 621

Das ist die Gesamtbelegschaft ohne die in Kokereien und Nebenbetrieben sowie in Brikettfabriken Beschäftigten
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Die Entwicklung des Schichtförderanteils gegenüber 1913 (letzteres=100 gesetzt) geht aus der nachstehendenZahlentafel hervor.
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1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0 1 0 0

103,36 88,84 82,89 99,14 86,34 92,94 80,01 60,76 84,38 70,45 90,88 81,91 60,57 83,26 66,43
113,82 105,80 88,63 107,77 95,53 101,55 96,58 84,91 97,63 100,32 101,32 85,11 98,65
123,04 110,75 96,46 118,05 104,34 112,40 100,37 92,17 103,23 86,37 111,56 109,22 92,26 107,17 8 4 3
124,55 1 1 0 , 0 1 96,61 119,82 103,38 114,47 99,94 93,52 103,88 87,02 113,26 108,25 93,26 107,77 84,63
125,85 109,99 97,76 121,07 105,49 115,76 100,18 93,80 104,96 84,30 114,00 108,78 92,51 107,62 81,38
126,67 107,04 95,11 121,70 104,53 116,19 98,17 94,91 104,20 82,22 114,00 104,74 94,01 106,13 77,57
129,16 107,73 98,35 124,16 108,74 118,95 99,82 96,59 106,90 82,55 117,18 106,58 95,67 108,97 78,42
129,65 110,44 98,65 124,79 109,19 120,50 101,47 99,72 106,36 83,86 119,83 109,57 99,17 108,52 80,68
129,76 115,75 94,16 124,50 105,62 120,59 105,87 101,34 104,96 82,55 120,78 115,28 105,07 107,92 78,98
130,30 115,01 97,96 124,50 107,79 120,67 105,20 101,84 107,44 80,92 1 2 1 , 0 0 115,28 106,32 110,91 76,87
130,62 112,27 98,50 124,04 106,32 119.72 102,75 100,67 107,54 85,50 120,25 113,08 105,41 1 1 1 , 2 1 81,95
131,06 113,07 99,30 123,99 107,02 119,55 103,30 97,43 107,87 90,19 120,47 114,31 100,75 111,96 87,45
131,65 114,22 99,20 123,99 105,42 119,90 103,73 99,72 108,41 93,02 121,42 115,63 103,99 113,90 90,13
131,38 111,77 98,90 123,36 104,28 119,47 103,18 1 0 0 , 2 2 108,31 91,60 120,89 114,66 104,33 114,20 8 8 , 8 6

128,83 1 1 1 , 6 6 97,61 122,96 105,93 118,35 102,14 98,16 106,25 # 118,13 111,50 100,25 109,87 t
132,41 113,78 98,80 123,64 104,34 119,47 104,65 99,78 107,87 89,75 1 2 1 , 0 0 116,59 104,58 114,35 87,73
134,04 115,36 100,80 124,67 106,25 119,98 106,05 101,23 110,45 91,71 121,63 118,53 106,32 117,04 89,28
131,92 113,96 99,30 122,39 103,77 117,92 105,20 98,10 108,30 93,24 119,51 116,94 100,42 114,65 90,41
131,49 112,60 99,00 121,59 105,87 116,88 103,24 99,33 109,27 91,38 117,18 112,99 99,67 114,05 87,45
133,17 116,31 97,76 123,13 104,79 118,35 105,93 102,29 108,41 90,95 118,45 116,77 103,08 113,60 87,02
133,44 121,35 98,25 123,64 105,68 119,64 104,89 103,69 110,24 91,93 119,94 115,80 105,57 115,40 87,59

Monatsdurch
schnitt bzw. 

Monat

1913 . . . .
1924 . . . .
1925 . . . .  
1926¡Januar .

Februar. 
März. . 
Apri l . .
Mai . . 
Juni . . 
Juli . . 
August . 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

Jahr 1926 . . 
1927¡Januar . 

Februar . 
März 
A pril. . 
Mai . . 
Juni . .

■ Gewinnung Deutschlands an Eisen und Stahl im Juni 1927.

Die Gewinnung Deutschlands an Eisen und Stahl im 
Juni verzeichnete im allgemeinen eine Abnahme, die haupt
sächlich auf die Verminderung der Arbeitstage zurückzuführen 
ist. Die Roheisengewinnung erfuhr mit 1,07 Mill. t im Be
richtsmonat eine Abnahme von 62000 t oder 5,51 °/0 gegen
über dem Vormonat mit 1,13 Mill. t. Die Rohstahlerzeugung 
mit 1,33 Mill. t im Juni verminderte sich gegenüber Mai um 
50000 t oder 3,61 °/o- Die Erzeugung der Walzwerksbetriebe 
sank bei 1,06 Mill. t um 25 000 t oder 2,26 °/0. 

Z a h l e n t a f e l  1. Deutschlands Gewinnung an Roheisen,
Rohstahl und Walzwerkserzeugnissen.

Monat
Rohe

1926
t

¡sen

1927
t

Rol

1926
t

istahl

1927
t

Walz
erzei

1926
t

werks-
ignisse

1927
t

Jan, . . 
Febr.. . 
März. . 
April. . 
Mai . . 
Juni . .

689468
631374
716654
668211
736206
720093

1061167 
968774 

1085859 
1051872 
1129802 
10675S3

791656
816122
948974
867968
899248
976095

1308924 
1233609 
1415694 
12891263 
13777193 
1327976

665512 
682827 
806055 
726362 
756 672 
852904

10431313 
953910’ 

1 1066813 
10078563 
1087068J 
1062529

Jan.-Juni
Monats-
durchschn.

Monats- 
durchschn. 

1913 1 
19132

4162006

693668

160( 
90S

6365057

1060843

)098
5933

5300063

883344

157
101

7953048 

1325 508

7924
4788

4490332

748389

139
90

6261 175 

1043529

1579
8746

1 Deutschland in seinem frühem. 2 in seinem jetzigen Umfang. 3 Be
richtigte Zahlen.

Z a h l e n t a f e l  2. Arbeitstägliche Gewinnung Deutschlands
an Roheisen, Rohstahl und Walzwerkserzeugnissen.

Monat
Roh

1926
t

2isen

1927
t

Rohstahl

1926 i 1927 
t 1 t

Walzwerks
erzeugnisse 
1926 | 1927 

t 1 t
Januar . 22 241 34 231 31 568 52 357 26 637 41 725‘
Februar 22 549 34 599 33 924 51 400 28 331 39 746»
März . , 23 118 35 028 35 085 52 433 29 926 40 9S81
April . . . 22 273 35 062 36 117 53 7141 31 029 41 994*
Mai . . . , 23 749 36 445 37 469 55 1091 31 528 43 4831
Juni . . . . 24 003 35 586 37 542 53 119 32 804 42 501

1 Berichtigte Zahlen.

Auch die a r b e i  t s t ä g l  i ch  e Gewinnung der Eisen- 
und Stahlindustrie wies im Berichtsmonat entgegen der seit 
Anfang des Jahres vorherrschenden Aufwärtsentwicklung 
einen geringen Rückgang auf, wie aus der nachstehenden 
Zusammenstellung ersichtlich ist. Die Roheisengewinnung 
mit 35586 t im Juni verminderte sich gegenüber Mai um 
900 t oder 2,36 °/0, die Erzeugung an Rohstahl mit 53119 t 
um 2000 t oder 3,61 °/0 und die Walzwerkserzeugnisse mit 
42501 t um 1000 t oder 2,26 °/0.

Von den Ende Juni in Deutschland insgesamt vor
handenen Hochöfen (195) waren 113 in Betrieb (gegen 112 
Ende Mai), 12 (13) waren gedämpft, 52 (54) befanden sich 
in Ausbesserung, 18 (16) standen zum Anblasen fertig.

Z a h l e n t a f e l  3. Stand der Hochöfen im Deutschen Reiche.

Ende

Hochöfen

vo
r

h
an

d
en

e in
Betrieb
befind

liche

g
e

dä
m

pf
te in Re

paratur 
befind

liche

zum An
blasen 
fertig

stehende

Leistungs
fähigkeit 
in 24 st 

in t

1913 . . . 330 313
1920'. . . 237 127 16 66 28 35997
19211. . . 239 146 8 59 26 37 465
1922 . . . 219 147 4 55 13 37 617
1923 . . . 218 66 52 62 38 40 860
1924 . . . 215 106 22 61 26 43 748
1925 . . . 211 83 30 65 33 47 820
1926 . . . 206 109 18 52 27 52 325
1927: Jan. . 203 116 15 49 23 52 350

Febr. 203 112 16 50 25 52 855
März 196 111 15 50 20 51 355
April 196 113 13 53 17 51 005
Mai . 195 112 13 54 16 50 855
Juni . 195 113 12 52 18 51 150

1 Einschl. Ost-Oberschlesien.

Über die Gliederung nach Erzeugnissen und Sorten 
der in der Zahlentafel 1 aufgeführten Gewinnungszahlen 
über Roheisen, Rohstahl und Walzwerkserzeugnisse im 
Berichtsmonat unterrichten die nachstehenden Zusammen
stellungen.
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Z a h l e n t a f e l  4. Roheisengewinnung Deutschlands 
nach Sorten.

1927 Januar-Jun i
Roheisensorte Mai Juni 1926 1927

t t t t

H ä m a t i t ..................... 73 392 87 001 235 805 493 452
G ie ß e r e i ..................... 99 846 105 387 496 343 603 003
Gußwaren . . . . 3 870 3 562 19 253 20 950
Bessemer u. Thomas 678 627 639 759 2 588 484 3 843 283
Stahl- u. Spiegeleisen,

Ferromangan, Ferro-
sil iz ium ..................... 271 401 229 803 816 158 1 391 590

Puddel-und sonstiges
E i s e n ..................... 2 666 2 071 5 963 12 779

Z a h l e n t a f e l  5. Rohstahlgewinnung Deutschlands 
nach Sorten.

1927 Januar—Juni
Rohlstahlsorte Mai Juni 1926 1927

t t t t

Rohblöcke:
Thomasstahl . . . . 573 486 561 535 2357796 3348619
Bessemerstahl . , . 183 — 133 315
Basische Siemens-

Martinstahlblöcke . 745 939 708 111 2766350 4288569
Saure Siemens-Martin-

stahlblöcke . . . 14 497 17 596 48838 85570
Tiegel- u. Elektrostahl 13 510 11 789 28933 68246

Schweißstahl (Schweiß
eisen) .......................... 3 403 3 963 9841 21795

Basischer Stahlguß . . 16611 15 504 54336 87467
Saurer Stahlguß . . . 8 782 8 158 29301 45929
Tiegel- u.Elektrostahlguß 1 308 1 320 4535 6538

Wie aus Zahlentafel 4 hervorgeht, erfuhren die meisten 
Sorten im Berichtsmonat eine Verminderung gegenüber dem 
Vormonat. Bessemer- und Thomasroheisen sank um 39000 t 
auf 640 000 t, Stahl- und Spiegclcisen um 41 000 t auf 
230 000 t. Eine Ausnahme bildete die Erzeugung von 
Hämatiteisen und Gießereiroheisen, die eine Steigerung um
14 000 bzw. 5500 t erfuhr.

Die Herstellung der hauptsächlichsten Stahlsorten 
(Zahlentafel 5) hat im Juni eine Abnahme erfahren, die, 
wie schon erwähnt, auf die Verminderung der Arbeitstage 
zurückzuführen ist. So fiel die Erzeugung von basischen 
Siemens-Martinstahl-Rohblöcken gegenüber Mai um 38000 t, 
die Gewinnung an Thomasstahl-Rohblöcken um 12 000 t.

Die Zahlentafel 6 zeigt die Entwicklung der Gewinnung 
der Walzwerke nach einzelnen Erzeugnissen. Eine wesent
liche Abnahme erfuhren Walzdraht ( — 11 000 t), Feinbleche 
( — 7000 t), Grobbleche ( —6000 t) und Halbzeug (— 5000 t);

dagegen verzeichnen eine Zunahme Form- und Universal
eisen ( + 8000 t) und Bandeisen (+  1000 t).

Z a h l e n t a f e l  6. Gliederung der Gewinnung 
Deutschlands an Walzwerkserzeugnissen.

1927 Januar—Juni
Erzeugnis Mai

t
Juni

t
1926

t
1927

t

Halbzeug, zum Absatz be
stimmt............................... 80 951 75 774 476175 449482

Eisenbahnoberbauzeug 149 151 149 590 823018 911476
Form- und Universaleisen 110 703 118 326 361624 618580
Stabeisen und kleines

F o r m e i s e n ..................... 283 748 279 857 1091246 1570223
B a n d e i s e n .......................... 46160 47 159 138807 249618
W a lz d ra h t .......................... 94 522 83 189 489661 591 040
Grobbleche (5 m m ) . . . 102 304 96 062 318270 595790
Mittelbleche (3—5 mm) . 20 884 19 501 75674 120336
Feinbleche (unter 3 mm) . 73 971 66 880 254461 422209
Weißbleche.......................... 10 233 10 146 32502 64693
R ö h r e n ............................... 66 866 68 090 279562 395191
Rollendes Eisenbahnzeug. 16 055 15 782 54838 87173
Schmiedestücke . . . . 23 718 24 250 76223 139126
sonstige Fertigerzeugnisse 7 802 7 923 18271 46238

Z a h l e n t a f e l  7. Gewinnung von Roheisen, Rohstahl und 
Walzwerkserzeugnissen in Rheinland-Westfalen.

Monat
Rohe

1926
t

:isen

1927
t

Roh

1926
t

stahl

1927
t

Walzv
erzeug
1926

t

/erks-
jnisse

1927
t

Jan. . . 
Febr. . 
März . 
April . 
Ma i . . 
Juni .  .

549919
500692
575794
538566
588239
572400

839993
766296
865617
828602
894888
835798

628935
646435
763357
700022
715064
770341

1045962
984481

1129842
1027587'
1094462'
1055774

521752 
537045 
629678 
574010 
592372 
664498

808020
734272
850037
780530
840178
826633

Jan,-Juni
Monats-
durchschn.
desgl.

1913

3325610

554268

684

5031 194 

838532 

096

4224154

704026

842

6338108

1056351

670

3519355

586559

765

4839670

806612

102
1 Berichtigte Zahlen.

Der Anteil R h e i n l a n d - W e s t f a l e n s  (Zahlentafel 7) 
an der Gesamtgewinnung Deutschlands betrug im Berichts
monat bei Roheisen 78,29 gegen 79,21 °/0 im Mai (79,49 °/„ 
im Juni 1926), bei Rohstahl 79,50 gegen 79,44 °/0 (78,92 »/„) 
und bei den Walzwerkserzeugnissen 77,80 gegen 77,29 °/0 
(77,91 °/0). Im Durchschnitt der ersten sechs Monate des 
Jahres gegenüber dem Monatsdurchschnitt 1913 erreichte 
die Gewinnung an Roheisen ein Mehr von 154 000 t 
(+ 22,58 %), an Rohstahl von 214000 t (+25,36 °/0) und an 
Walzwerkserzeugnissen von 42000 t (+ 5,43 °/0)-

Durchschnittslöhne im mitteldeutschen Braunkohlenbergbau 1926/27*.

Jan.

J t

April
19

J t

Juli
26

J t

Okt.

J t

Jan.

J t

Febr. | März 
192

J t  | J t

April
7

J t

Mai

J t

Juni

J t
1. Im Grubenbetrieb beschäftigte Berg

arbeiter

a) K o h l e n g e w i n n u n g  j j fJ jb au “ .

b) S o n s t i g e  A r b e i t e r  | j ? ê a u “

7,10
7,15
5,89
5,59

7,25
7,24
5,88
5,71

7,40
7,28
5,97
5,83

7,47
7,38
6,14
5,81

7,52
7,43
6,21
5,77

7,57
7,55
6,23
5,77

7,66
7,54
6,25
5,83

7,76
7,64
6,36
5,93

7,84
7,75
6,49
5,91

7,88
7,76
6,65
5,99

zus. 1 a und 1 b 
c ) A r b e i t e r ü b e r t a g e .....................

2. Al l e  e r w a c h s e n e n  m ä n n l i c h e n
A r b e i t e r  

(Bergarbeiter, Fabrikarbeiter, Maschi
nisten, Heizer, Handwerker) . . . .

3. J u g e n d l .  A r b e i t e r  (unter 19 Jahren)
4. W e i b l i c h e  A r b e i t e r  . '  . . .

6,41
5,46

6,06
2,71
2,93

6.48
5.49

6,12
2,68
2,97

6,54
5,59

6,21
2,66
3,03

6,66
5,65

6,26 
2,Ti 
3,31

6,69
5,76

6,33
2,80
3,03

6,74
5,72

6,35
2,78
3,04

6.78 
5,71

6,40
2.79 
3,04

6,86
5,80

6,45
2,82
3,14

6,95
5,93

6,58
2,88
3,28

7.04
6.04

6,70
2,90
3,37

5. S ä m t l i c h e  A r b e i t e r .................... 5,92 5,98 6,06 6,13 6,20 6,22 6,27 6,31 6,43 6,54

1 Mitteilungen der Fachgruppe Bergbau.
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Kohlengewinnung des Deutschen Reiches im Juli 1927.

Juli

Stein
kohle

t

Braun
kohle

t

Preß
steinkohle

t

Preßbraun- Stein
kohle

t

Braun
kohle

t

Preß
steinkohle

t

Preßbraun-
Bezirk Koks

t

kohle {auch 
Naßpreß- 

steine) 
t

Koks

t

kohle(aucli
Naßpreß-

steme)
t

Oberbergamtsbezirk:

Breslau, Nieder
schlesien . . 464 747 802 460 76 088 16 871 186 892 3351632 5565941 529 629 112193 1 283 208
Oberschlesien 1 661 442 — 97 053 22 836 — 10858485 — 670 531 184 817 —

Halle . . . . 4 894 5 583 4994 — 4 588 1 481 363 33280 39311224 — 28 771 10 099 343
Clausthal1 . . 44 670 180 043 8 404 8 823 16 869 334042 1 174905 58 129 64 273 111 288
Dortmund . . 9 301 5462 — 2 201 522 266 671 — 65870052 — 15 120 098 1 968 337 —
Bonn ohne Saar

gebiet . . . 8391243 3 645 133 217 998 37 019 882 491 5779709 24851624 1 440 904 259 390 5 904 620

Preußen ohne
Saargebiet . 12 316 423 10211 135 2 601 065 356808 2 567 615 86227200 70903794 17 819 291 2 617 781. 17 398 459

Vorjahr ohne 
Saargebiet. . 72728555 9581871 2021663 401247 2419126 76402724 64436220 13930762 2710249 15776491

Berginspektionsbez,:
M ünchen. . . 91 966 664858
Bayreuth . . . — 48 727 — — 3013 325784 — — .
Amberg . . . — 53 805 — — — 352546 — — .
Zweibrücken 116 — — — — 663 — — — --- ,

Bayern ohne
Saargebiet. . 116 194 498 — — 3 676 1343188 — — .

Vorjahr ohne 
Saargebiet. . 2702 175306 — 1628 12810 20113 1181483 — 5339 81288

Bergamtsbezirk:
Zwickau . . . 149 315 — 18 936 2 449 — 1 119 385 — 136 387 16 292 —
Stollberg i. E. . 135736 — — 1 985 — 1 064 380 — — 11 572 —
Dresden (rechts- 

elbisch) . . 23 594 156 042 551 17515 204 226 1143977 2 494 116 940
Leipzig (links- 

elbisch). . . _ 679 330 _ _ 246 097 _ 5149001 — — 1 713 151

Sachsen . . . 308 645 835 372 18 936 4 985 263 612 2 387 991 6 292 978 136 387 30 358 1 830 091
Vorjahr. . . 333639 799113 14254 7286 241 683 2330011 5668342 104089 45594 7 639 523

Baden . . . . — — _ 37 664 — — — — 234 971 —
Thüringen . . — 462 601 — — 224 9986 — 3 674 546 — — 1561 552»
Hessen . . . _ 34 505 _ 7 423 441 — 247 309 — 51 426 2 872
Braunschweig . 
Anhal t . . . .

— 270 757 
79 741

— — 55 895 
5 820

— 1 809 555 
606 887

— - 349 710 
47 202

Übrig. Deutschi. 10 052 — 38 201 1 779 — 73 585 — 248 478 11 403 —

Deutsches Reich
(jetziger  ̂1927 
Oebietsum- l 7 0 9 /r

SaargdWet) \l913

12 635 236 12 088 609 2 658 202 408 659 3 118381 88692452 84878257 18 204 156 2 945 939 21 189 8S6
13074 085 11481767 2061425 459585 2942029 78820171 77691544 14 198042 3056119 19279678
12574 623 7508542 2490789 496812 1905921 82453165 49408700 17120418 3230429 12209736

Deutsches Reich 
alter Qebiets- 
umfang 1913 17198013 7508542 2 727079 524 140 1905921 110776039 49408700 18671317 3403 124 12209736

Januar—Juli5

3 Davon entfallen auf das eigentliche Ruhrrevier . .
3 Davon aus linksrheinischen Zechen des Ruhrbezirks
4 Davon aus Gruben links der Elbe 3 153 574 t.
fi Einschl. der Berichtigungen aus den Vormonaten.
6 Einschl. Bayern.

Drittel unter »Übriges Deutschland* nachgewiesen. Juli 
9255415 t 

426955 t

Jan.-Juli
6553S598 t 
2910082 t

R u h r b e z i r k  Insges. 96S2 370 t 68448680 t

Die Entwicklung der Kohlengewinnung Deutschlands in den einzelnen Monaten des Berichtsjahres im Vergleich 
mit der Gewinnung im Monatsdurchschnitt der Jahre 1913, 1924, 1925 und 1926 geht aus der folgenden Übersicht hervor.

Deutsches Reich (j'etziger Oebietsumfang ohne Saargebiet)

Monat Steinkohle Braunkohle
Koks

t

Preß Preß-
insges.

t 1913=100
insges.

t 1913=100
steinkohle

t
braunkohle

t

Durchschnitt 1 9 1 3 ..................... 11 729 430 100,00 7 269 006 100,00 2 638 960 540 858 1 831 395
1924 ..................... 9 902 387 84,42 10 363 319 142,57 1 976 628 311 911 2 472 090
1925 ..................... 11 060 758 94,30 11 649 143 160,26 2 234 175 416 953 2 802 729
1926 ..................... 12113 575 103,28 11 656 451 160,36 2 187 891 446 591 2 862 911

1927: Januar . . . . . . . 13355 360 113,86 12 461 733 171,44 2 675 051 479 829 3 044 972
Februar............................... 12 742 699 108,64 12 035 754 165,58 2 529 570 467 217 2 947 519
M ä r z ............................... 14 046 337 119,75 12 973 112 178,47 2 695 150 459 206 3 236 928
A p r i l ............................... 11 794 320 100,55 11 386 051 156,64 2 480 658 366 374 2 768 534
Mai ..................................... 12 297 382 104,84 12010911 165,23 2 635 207 370 070 3 053 645
J u n i ..................................... 11 820352 100,78 11 782 405 162,09 2 530 318 393 215 3 020 480
J u l i ............................... ..... 12 635 236 107,72 12 088 609 166,30 2 658 202 408 659 3 118 381
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Deutsche Wirtschaftszahlen im 2. Vierteljahr 1927.

Monats
durchschnitt

1913

April I Mai | Juni 
1913 =  100

Steinkohlenförderung D eutschlands................... 1000 t
,, des Ruhrbezirks . . . .  ,,

Kokserzeugung Deutschlands.............................. „
„ des R u h rb ez irk s ....................... ,,

Braunkohlenförtjerung D e u tsc h la n d s ...............  ,,
Roheisenerzeugung „ ...............  „
Rohstahlerzeugung ,, . . . . .  ,,
Kaliabsatz „ ...............  ,,
Belegschaft im R u h rb ez irk .......................... in Tausend
Schichtverdienst (Barverdienst) der Hauer und Gedinge-

schlepper im Ruhrbezirk .  .......................... SU6
Schichtleistung der Gesamtbelegschaft2 ...................... kg
Unterstützte Erwerbslose am Monatsende in Tausend
Arbeitsuchende auf 100 offene Stellen . . . /H^pnjich

i weiblich
Wert der Einfuhr .............................................Mill.

davon Rohstoffe und Halbfabrikate . . . „  „
Wert der Ausfuhr................................................  ,, „

davon Eertigfabrikate .................................. „ „
Einfuhr- ( - )  bzw. Ausfuhr- f-f*) Überschuß , ,, „
Einnahmen der Reichsbahn insgesamt . . . . , ,  „

davon aus Personenverkehr......................  ,, ,,
,, „  G ü te rv e rk e h r ..........................  ,, ,,

Wagenstellung der R e ichsbahn ...............  1000 Wagen
Geldumlauf am M o n a ts e n d e ..........................Mill. &/6
Gold- und Devisenbestand der Notenbanken „  „
Wirtschaftskredite der deutschen Notenbanken ,, „
Erträgnis der allgemeinen Umsatzsteuer 
Einlagen der preußischen Sparkassen . 
Einkommensteuer aus Lohnabzügen . .
Kapitalbedarf der Aktiengesellschaften
Inlandsanleihen................... ...
Ausländsanleihen.....................................
Tägliches Oeld in B e r l in ......................
Zahl der K onkurse..................................

,, ,, Geschäftsaufsichten..................
Steinkohlenpreis (Fettförderkohlc im Ruhrbezirk) S2&It 
Eisenpreis (Gießereiroheisen III ab Oberhausen) „ 
Weltmarktpreisstand (Großhandelsindex d.Ver. Staaten)
G roßhande lsindex ...............................................................
Lebenshaltungsindex...........................................................

11729» 
9521 
26391 
2080 
7269 
9351 

1044« 
92,5i 

426,0 3

6,74
943

179
103
933.8 
542,3
849.9
553.6 

-83,9

84
188

6070,0
1244,2
1545.6

12479

60

4,05
815

12
74,50

100
100
100

11794,3
9129.8
2480.7
2111.3 

11386,1
1051.9
1289.3

51.0
414.4

8,85
1105
870.4 
459 
262

1103.8
555.5
798.4 
597,0

-305,4
403,2
112.5
257.6 

3489
5657.2
2108.3 
2592,7

91 
3340,1

92
148,5

50,5
6 3/4 - 8 ‘ / 2

421
123

14,87
86.00

12297,4
9479,3
2635.2
2242.3 

12010,9
1129,8
1377.7

43.0
409.4

9,23
1117
648.6 
372 
237

1178.7
592.7 
835,2
622.4 

-343,4
412.1
111.2
270.8 

3790 
5679,1
1983.6
2957.8 

33
3384.4 

100 
142,6

35.1 
61/2-8
464
129
14,87
86,00

11820.4
9171.4
2530.3 
2151,1

11782.4
1067.6 
1328,0

82,9
406,0

9,29
1131
540,7
329
223

1201.7 
602,4
749.6 
559,3

-  452,1
450.7
139.8 
271,7

3709
5764.7
1960.3
3071.8 

23
3373.5 

108 
140,6

100.9 
7—10 
427
96
14,87
86,00

100,56
95,89
94,00

101.50 
156,64
112.50
123.50 
55,14 
97,28

131,31
117,18

256.42 
254,37 
118,21
102.43 
93,94

107,84
364,00

133,93
137,02

93,20
169,45
167,75

26,77

247.50

188,27
51,66

123,92
115,44
144,2
134,8
146,4

104,85
99.56 
99,86

107,80
165.23 
120,83 
131,96
46,49
96,10

136,94
118,45

207,82
230,10
126.23
109.29 
98,27

112.43
409.30

132,38
144,04

93.56
159.43 
191,37

27,12

237,67

179.01 
56,93

123,92
115,44
144.1
137.1 
146,5

100,78
96,33
95,88

103.42 
162,09 
114,18 
127,20
89,62
95,31

137,83
119,94

183,80
216,50
128,69
111,08
88,20

101,03
538,86

166.43 
144,52

94,97
157,56
198,74

27,03

234,33

209,88
52,39

123,92
115,44
143.7 
137,9
147.7

1 Jetziger Gebietsumfang. 3 Ohne die Arbeiter in Nebenbetrieben. 8 Auf Grund einer besondern Umfrage berichtigte Zahl, bei der die durch 
den Tarifvertrag von 1919 in das Beamtenverhältnis übernommenen Arbeiter entsprechend berücksichtigt sind.

Berliner Preisnotierungen für Metalle 
(in Reichsmark für 100 kg).

5. 12. 19. 26.
August 1927

E l e k t r o l y t k u p f e r
(wirebars), prompt, cif. 
Hamburg, Bremen od.
Rotterdam ..................... 127,50 127,75 127,50 126,—

Raffinadekupfer
99/99,3 % ..................... .

Originalhütten roh  zink,
Preis im freien Verkehr ,

Remelted - Plattenzink
von handelsüblicher
Beschaffenheit . . . 51,— 51,— 50,25 5 0 ,-

Originalhütten a l u m i 
n i u m  98/99 °/o in
Blöcken ..................... 210,— 210,— 210,— 210,—

dgl. in Walz- oder Draht
barren 99 °/0 . . . . 214,— 214,— 214,— 214,—

Rein n i c k e l  98/99 % . 340,— 3 4 0 ,- 340,— 340,—
An t i mo n - R e g u l u s  . 9 0 , - 88,— 9 0 , - 85,—
S i l be r  in Barren,etwa

900 f e i n ' ..................... 76,75 74,50 75,25 7 5 , -

erfuhr eine Steigerung von 16 bis 16/6 s auf 16/6 s. Kleine 
Kesselkohle war reichlich vorhanden und konnte dem
zufolge nur unter besondern Bedingungen abgesetzt 
werden. Auf dem Koksmarkt blieb Gaskoks weiter fest, 
während das Geschäft in Gießerei- und Hochofenkoks ziem
lich schwankend und unregelmäßig war. Die Abschlüsse 
und Nachfragen der letzten Woche zeigen recht deutlich, 
wie weit die Käufer zu gehen geneigt sind. Von den Gas
werken in Palermo wurde ein Auftrag über Lieferung von 
20000 t besondere Wear-Gaskohle zum Preise von 26 s
4 d cif. hereingenommen. Diese Menge soll während der 
Wintermonate Oktober bis März zur Verschiffung kommen. 
Die Gaswerke in Landscrona nahmen 3000 t Gaskohle 
zweiter Sorte zu 20 s 7% d cif. ab. Weiter wird von einem 
Abschluß der einheimischen Händler über Lieferung von 
250000 t Durham-Gaskohlc berichtet, die bis Ende des

Die Preise verstehen sich ab Lager in Deutschland.

1 Für 1 kg.

Englischer Kohlen- und Frachtenmarkt
in der am 2. September 1927 endigenden Woche1.
1. K o h l e n m a r k t  (Börse zu Newcastle-on-Tyne). Die 

Aussichten auf das Herbstgeschäft sind einigermaßen zu
friedenstellend, obgleich wohl kaum die Wahrscheinlich
keit besteht, den Kohlenhandel auf das früher gewohnte 
und auch eigentlich notwendige Ausmaß zu bringen. Jedoch 
dürfte die Nachfrage genügen, um bei den augenblicklich 
bestehenden Preisen den jetzigen Stand der Förderung 
aufrechtzuerhalten. Die Preise hielten sich im allge^ 
meinen auf der vorwöchigen Höhe, nur besondere Gaskohle

i Nach Colliery Guardian.

Art der Kohle

Juli

« ' ¡ h ö c h s t e r

Preis

August

nls u i K1  h5chster 
Preis

s
1 1 . 1 (fob.)

Beste Kesselkohle: Blyth . . 14 14/6 14/3 14/6
Durham . 16 18 16 17

zweite Sorte: Blyth . . . . 14 14/3 4
Tyne . . . . 14 14/3 14

ungesiebte Kesselkohle . . 12/6 13/6 12/6 13
kleine Kesselkohle: Blyth . . 9/6 10/6 9/6 10/3

Tyne . . 9/6 10/3 9 9/6
besondere 10 10/6 10 10/6

beste G a s k o h l e ..................... 16 17 16 16/6
zweite S o r t e .......................... 13/6 15 13/6 14/6
besondere Gaskohle . . . 16 16/6 16 16/6
ungesiebte Bunkerkohle:

D u r h a m ............................... 14/6 15/6 14/6 15/6
Northumberland . . . . 12/6 14 12/6 13/6

K o k s k o h le ............................... 14 14/6 13/9 14/3
H au sb ran d k o h le ..................... 21 24 21 24
G ie ß e r e ik o k s .......................... 18 23 18 20
Hochofenkoks.......................... 18 23 18 20
bester G a s k o k s ..................... 19 20 20/6 21
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nächsten Jahres geliefert werden sollen. Der festgelcgte 
äußerst niedrige Preis von 13 s fob. ist dabei besonders 
bemerkenswert. Unter den Nachfragen steht an erster Stelle 
die der finnischen Staatseisenbahnen nach 40000 t North- 
umberland- oder Durham-Kesselkohle. Weitere Nach
fragen lagen vor von den schwedischen Staatsbahnen nach 
25000 t Kesselkohle sowie von den Gaswerken in Stavanger 
nach 6000 t besserer Durham-Gaskohle. Die vorstehende 
Zahlentafel zeigt die Bewegung der Kohlenpreise in den 
Monaten Juli und August dieses Jahres.

2. F r a c h t e n m a r k t .  Das Geschäft auf dem Kohlen- 
Chartermarkt hat im allgemeinen etwas nachgelassen. Vor 
allem verzeichnete die Nordostküste in der letzten Berichts
woche einige recht ruhige Tage. Besonders schwach lag 
das Küstengeschäft. Der baltische Markt blieb trotz der 
etwas geringem Nachfrage fest und auch das Geschäft mit

Über die in den einzelnen Monaten erzielten Fracht
sätze unterrichtet die nachstehende Zahlentafel.

Cardi ff- T yn e-

Monat Oenua Le Alexan La Rotter Ham- Stock
Havre drien Plata dam burg holm

s s s s s s s

1914:
Juli . . 7/2 V, 3 / l l 3/i 7 / 4 14/6 3/2 3/57« 4/772

1926:
Januar 9/5 V2 3/972 11/874 16/6 3/972 4
Februar . 9 / IO V 2 4/72 12/6 19/6 3/772 3/1174 .
März . . 9/93/i 3/6 12/4 19/3 3/972 3/974
April . . 9/1‘/2 3/4 11/63/4 16/7 .

Ausstand
Dezember 10/10 4/6 12/4a/4 14/872 5 5/472

1927:
Januar 9/972 4/4sA 11/574 13/10»/* 4/274 4/6
Februar . 10/53/4 3/11% •12/77 4 m v u 4/3/4 4/13/4 5/772
März . . 10/9 >/4 3/1072 13/3/4 14 4 3/1IV«
April . . 10/3V» 3/83/« 1 3 7 2 13/2'/4 3/103/4 3/7 '.'2 4/1072
Mai . . 10/4 3/7 */. 13/7 3/4 12/11 3/117» 4/9“/* 5/3
Juni . . 9/7 3/10 11/7 3/i 13/1 72 3/772 3/8 7* 5/474
Juli. . . 7/11 3/1 l 3/t 10/74 13/33/* 3/6 3/107« 4 /IO7 »
August . 7/7»/* 3/77* 9 / 1 0 7 2 12/H1/4 . 3/97«

den Mittelmeerländern war im Verhältnis zur allgemeinen 
Lage günstig, da sich ein augenblicklicher Mangel an dem 
gerade gewünschten Schiffsraum ergab. In Cardiff blieben 
die Frachtsätze unverändert, doch nahm der Umfang des 
Geschäfts der Vorwoche gegenüber nach allen Richtungen 
hin nicht unwesentlich zu. Angelegt wurden für Cardiff- 
Genua durchschnittlich 8 s 33/i d, -La Plata 13 s und für 
Tyne-Rotterdam 3 s 6 d, -Hambung 3 s IO1/« d.

Londoner Preisnotierungen für Nebenerzeugnisse1.

Der Markt für Teererzeugnisse hat sich fast allgemein 
etwas gebessert. So fand kristallisierte Karbolsäure guten 
Absatz und auch Kreosot ging'flotter. Benzol dagegen war 
bei schwankenden Preisen still. Das Geschäft in Naphtha 
war lustlos. Pech war an der Westküste gefragt.

Nebenerzeugnis
Jn der Woche endigend am 
26. August j2. September

Benzol, 90 er ger., Norden 1 Gail. 1/172 I 1/1
., „ „ Süden . 1 It 1/03/4 1/172

R e in -T o lu o l ..................... 1 V 1/10
Karbolsäure, roh 60 °/0 . 1 » 2/4 1 2/47»

„ krist. . . .  1 lb. 18
Solventnaphtha I, ger.,

N o r d e n .......................... 1 Gail. 1/0
Solventnaphtha I, ger.,

S ü d e n .......................... 1 I I 1/1 ! 1/0
Rohnaphtha, Norden . . 1 >1 /10 / 8  7»
Kreosot ..........................  1 1) / 87«
Pech, fob. Ostküste . . 1 1 . 1 92/6

„ fas. Westküste . . 1 it 92/6
T e e r .....................................1 >» 62/6
schwefelsaures Ammo

niak, 20,6 \  Stickstoff. 1 » 9 £ 18 s

Das Geschäft in sclnvefelsauerm Ammoniak hat sich 
bei Preisen, die dem Lieferungszeitpunkt entsprechend 
zwischen 9 £  18 s und 10 £  13 s schwankten, gefestigt. 
Auch die Nachfrage aus dem Ausland nahm zu, die Preise 
zogen etwas an.

i Nach Colliery Ouardian.

Förderung und Verkehrslage im Ruhrbezirk1.

Tag
Kohlen

förderung

t

Koks
er

zeugung

t

Preß-
kohlen-

her-
stellung

t

Wagenstellung Brennstoffversand Wasser
stand 

des Rheines 
bei Caub 
(normal 
2,30 m)

m

Zechen, Koker 
kohlenwerken 
(Wagen auf 10 

zurückj

rechtzeitig
gestellt

eien und Preß- 
Jes Ruhrbezirks 
t Ladegewicht 

jeführt)

gefehlt

Dulsburg-
Ruhrorter-

(Kipper-
leistung)

t

Kanal-
Zechen-
H ä f e n

t

private
Rheln-

t

insges.

t

Aug. 28. Sonntag \ — 4 754 — _ — _ _
29. 361 945 /142 399 10 750 24 418 — 40 752 30 974 7 827 79 553 4,39
30. 360 605 73 687 10515 23 929 — 41 382 36 665 11 869 89 916 4,56
31. 360 139 78 334 11 492 25 086 — 41 417 48 585 12412 102 414 4,68

Sept. 1. 342 834 74 023 11 173 26 402 — 41 558 36 700 8 501 86 759 4,64
2. 364 272 74 702 11 443 26 224 — 38 807 26 651 9 146 74 604 4,34
3. 343 694 74 756 10 042 24 817 — 42 294 34 216 9 565 86 075 3,96

zus. 2 133 489 517 901 65 415 155 630 — 246 210 213 791 59 320 519 321
arbeitstägl. 355 582 73 986 10 903 25 938 — 41 035 35 632 9S87 86 554 •

Vorläufige Zahlen.

P A  T E N T B E R I C H T .
Gebrauchsmuster-Eintragungen,

bekanntgemacht im Patentblatt vom 25. August 1927.

5 b. 1000447. Bochumer Maschinenfabrik Schneider 
& Brune, Bochum. Haltefeder für Abbauhämmer. 21.5.27.

5 b. 1000526. Demag A. G., Duisburg. Fräsend wirkende 
Schrämmaschinen. 7. 3.27.

5 b. 1000540. Heinrich Tooten, Bochum. Staubab
saugevorrichtung, besonders für Bergwerksbetrieb. 13.5.27.

5d. 1000 507. Wilhelm Tacke, Castrop (Westf.). Vor
richtung zum Einstreuen von Grubenbauen. 25. 6.27.

5d. 1000516. Dr. Max Wemmer und Peter Leyen-
decker, Essen. Bergeversatzmaschine. 16.2.26.

20b. 1000439. Siemens-Schuckert-Werke G .m .b .H . ,  
Berlin-Siemensstadt. Abnehmbarer Führerstand mit heb- und 
senkbaren Rädern, besonders für Grubenlokomotiven. 14.4.27.

20c. 1000623. Fried. Krupp A.G., Essen. Kübelwagen 
mit Klappkübeln. 12. 9.25.

20k. 1000302. Johannes Skaba, Recklinghausen. Funk
löschvorrichtung für elektrische Grubenlokomotiven. 17.5.27.

201. 1000555. Firma Edmund Wilms, Bochum (Westf.). 
Vorrichtung zum selbsttätigen Schmieren der Stromabnehmer 
und der Oberleitung elektrischer Grubenbahnen. 21.6.27.

24 k. 1000 490. Christian Hoffmann, Kley (Kr. Dort
mund). Tangentiai-Prall-Wirbelstein. 18. 7.27.
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35 a. 1000 007. Gutehoffnungshütte Oberhausen A.G., 
Oberhausen (Rhld.). Anfahrregler für Förder- und Aufzugs
maschinen. 17.3.25.

35a. 1000031. Karl Duffner & Cie., Maschinenfabrik,
Reinau-Hopfau. Steigrollenhaube mit zweiteiligem Ring
futter zur Lagerung des Zangenschloßkopfes. 27.5.27.

35 a. 1000226. Richard Schulte, Elberfeld. Fanghaken. 
14. 6 27.

35a. 1000311. Wilhelm Schroeder, Dortmund. Schacht
türverschluß. 3. 6. 25.

35a. 1000479. Dipl.-Ing. Alwin Düsterloh, Sprock
hövel (Westf.). Schutzgehäuse für Aufschiebevorrichtungen.
11.7. 27.

35 a. 1000684. Firma C. Haushahn, Feuerbach. Ruf- 
und Rufanzeigeanlage. 7.7.27.

35c. 1000472. Demag A.G., Duisburg. Seilführung
für Windentrommeln. 2.7.27.

40a. 1000319. Metallbank und Metallurgische Gesell
schaft A.G., Frankfurt (Main). Beschickungsvorrichtung für 
mechanische Röstöfen. 19. 7. 26.

47 g. 1000187. Eduard Naujoks, Hamborn (Rhein). 
Preßgasabsperrschieber mit Reinigungsöffnung. 18.7.27.

81 e. 1000020. Gutehoffnungshütte Oberhausen A.G., 
Oberhausen (Rhld.). Verriegelungsvorrichtung für den Boden
verschluß an Fördergefäßen. 11.4.27.

Patent-Anmeldungen,
die vom 25. August 1927 an zwei Monate lang in der AusJegeballe 

des Reicbspatentamtes ausliegen.

1 a, 28. G. 65375. Dipl.-Ing. Kurt Gerson, Berlin. Vor
richtung zur Zerlegung von sich aus Bestandteilen ver
schiedenen spezifischen Gewichts und Größe zusammen
setzenden Mischgutes durch einen Luftstrom. 24.9.25.

5 b, 14. D. 46644. Demag A.G., Duisburg. Umsetz- 
vorrichtung für Gesteinsbohrhämmer. 20.11.24.

5b, 41. A .48108. Allgemeine Transportanlagen-Gesell- 
schaft m. b. H., Leipzig. Verfahren und Einrichtung zur 
Gewinnung von nutzbaren Mineralien und Gesteinen im 
Tagebau, beispielsweise Braunkohle o. dgl. bei geneigten 
Lagerstätten. 22. 6. 26.

5 c, 9. A. 45 065. Max Adolph, Beuthen (O.-S.) Her
stellung von Grubenausbauten, bei der Eisenbewehrungen 
an Ort und Stelle mit Beton eingespritzt werden. 25.5.25.

10a, 11. 0.15437. Dr. C. Otto & Comp. G .m .b .H .,  
Bochum. Fülleinrichtung. 14.1.26.

10 a, 13. K. 90503. The Köppers Company, Pittsburg, 
Pennsylvanien (V. St. A.). Verfahren zur Verkokung von 
kohlenstoffhaltigen Stoffen, z. B. Kohle, unter gleichzeitiger 
Erzeugung von Wassergas. 6.8.24.

10a, 22. F .55837. Heinrich Frohnhäuser, Dortmund. 
Anlage zum Trocknen und Vorwärmen von Kokskohle. 4.4.24.

10a, 24. S. 71130. Fritz Seidenschnür, Freiberg (Sa.). 
Verfahren zur Gewinnung von Leichtölen. 13.8.25.

10a, 36. P.53364. Franz Puening, Pittsburg (V.St.A.). 
Kühleinrichtung an Gasbewegern. Zus. z. Pat. 436920. 7.8.26.

13 g, 3. R. 60075. Dr.-Ing. Johannes Ruths, Djursholm 
(Schweden). Verfahren und Einrichtungen zur Erzeugung 
von Dampf. 14.1.24.

24 c, 10. E. 34412. Regnier Eickworth, Dortmund. 
Brenner für Gasfeuerungen mit Förderung der Verbrennungs
luft mit Hilfe eines Schaufelrades durch das unter Druck 
stehende Gas. 6. 8. 26.

24c, 10. H. 102393. H. Hinzer & Co. G. m. b . H. ,  
Fabrik für elektr. Apparate, Essen. Düsenbrenner für Gas
feuerung. 20.6.25.

26a, 17. O. 15859. Dr. C. Otto & Comp. G. m. b. H., 
Bochum. Einrichtung zur Druckreglung der Einzelkammern 
von Kammeröfen. Zus. z. Pat. 435687. 30.7.26.

26d, 8. J.28717, 28718, 28979 und 29499. I.G.Farben- 
industrie A.G., Frankfurt (Main). Absorption von Ammoniak 
und Schwefelwasserstoff aus Gasen. Zus. z. Anm. J. 27176 
5. 8. 26.

35 a, 13. M. 89379. F. A. Münzner, G .m .b .H . ,  Ober
gruna (Sa.). Fangvorrichtung für Förderkörbe u. dgl. 22.4.25.

40a, 6. R. 61357. Sigrid Ramen, geb. Jansson, Ake 
Ramen, Arthur Ramen, Torsten Ramen und Hjördis Ramen, 
Stockholm. Kanalofen. 16.6.24.

40 a, 32. R. 65902. Reymersholms Gamla Industri Aktie- 
bolag, Helsingborg (Schweden). Gewinnung wertvoller 
Bestandteile, die in den nach der chlorierenden Röstung 
von Kiesabbränden aus diesen hergestellten Laugen ent
halten sind. ,12.11.25. Schweden 24.10.25.

81 e, 16. R. 66738. Arnold Redler, Flour Mills, Charpness 
Docks, Gloucester (Engl.). Flachgliederige Ausbildung einer 
Förderkette mit dachförmiger Abschrägung der obern 
Flächen von Kettenteilen. 18.2.26. Großbritannien 18.2.25.

87 b, 3. D. 50436. G. Düsterloh, Fabrik für Bergwerks
bedarf G. m. b. H., Sprockhövel (Westf.). Elektrisches Schlag
werkzeug. 12.5.26.

Deutsche Patente.
5 b (33). 445977, vom 16. März 1924. Erteilung bekannt 

gemacht am 2. Juni 1927. J o s e f  M e y e r  i n K a s s e l .  
Verfahren zur Herstellung von Strecken, Schrämen oder 
Schlitzen in lösbaren Gesteinsschichten.

Die auszuarbeitenden Gebirgsteile oder das zu schrä
mende oder zu schlitzende Gebirge soll mit in der Richtung 
der aufzufahrenden Strecke oder des Schrames oder Schlitzes 
übereinander und gegebenenfalls nebeneinander angeord
neten Bohrlöchern durchsetzt und von den Bohrlöchern 
ausgelöst werden, indem mit Rohren Druckwasser in die 
Löcher eingeführt wird. Dabei sollen Sprengarbeit und 
kostspielige Fördereinrichtungen für das hereingewonnene 
Gut in Fortfall kommen.

5c (1). 446601, vom 10. September 1925. Erteilung 
bekannt gemacht am 16. Juni 1927. D r . - I n g .  H u g o  
J o o s t e n  u n d  T i e f b a u -  u n d  K ä l t e i n d u s t r i e  A.O. 
v o r m a l s  G e b h a r d t  & K o e n i g  i n N o r d h a u s e n .  
Verfahren zur Verfestigung von im Gebirge vorhandenen Salz
lösungen.

In die im Gebirge vorhandenen oder durch Undichtig
keiten von Röhren o. dgl. in das Gebirge tretenden Salz
lösungen sollen Wasserglas oder andere kieselsäurehaltige 
Verbindungen, denen man einen Füllstoff zuseizen kann, 
eingeführt werden.

5c  (8). 445759, vom 8. November 1922. Erteilung
bekannt gemacht am 25. Mai 1927. H a n s  N e u b a u e r  in 
K a m e n n e - Z e h r e v i c e  b. K l a d n o  (Tschecho-Slowakei). 
Schachtausbau. Die Priorität vom '3. Dezember 1921 ist in 
Anspruch genommen.

Zu dem Ausbau werden Schalungssteine mit rück
wärtigen Fortsätzen verwendet, die bis an das Gebirge 
herangeführt sind. Durch die Fortsätze verhütet man, daß 
in der Zwischenzeit zwischen dem Entfernen der vorläufigen 
Zimmerung und der Fertigstellung der Betonauskleidung 
das Gebirge in den Hohlraum hinter der Schalung fällt.

5 c (9). 445927, vom 12. Oktober 1924. Erteilung
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. A d o l f  B a r o n  in 
B e u t h e n  (O.-S.). Nachgiebiger Grubenausbau. Zus.z.Pat. 
407822. Das Hauptpatent hat angefangen am 19. Februar 1922.

Der Ausbau besteht aus in der Umfangrichtung gegen
einander verschiebbaren, eisenbewehrten Ringabschnitten, 
die lediglich durch die Bewehrungseinlagen zueinander ge
führt werden. Die Einlagen werden von teleskopartig in
einander greifenden, die Ringabschnitte der ganzen Länge 
nach durchsetzenden Rohr- und Rundeisenstücken gebildet. 
Der teleskopartige Eingriff der Bewehrungseinlagen kann 
dadurch erzielt werden, daß die Rundeisenstücke der Be
wehrung über die Ringabschnitte vorstehen und mit den 
vorstehenden Enden in die die Bewehrung der benach
barten Ringabschnitte bildenden, mit den Endflächen ihrer 
Ringabschnitte bündig liegenden Rohrstücke eingreifen. Die 
Ringabschnitte können zur Verhinderung des Ausbrechens 
der Führungseinlagen an den Enden mit radial nach außen 
gerichteten Verstärkungen versehen sein.

5 c (9). 446535, vom 27. Februar 1925. Erteilung
bekannt gemacht am 16. Juni 1927. Dr. I g n ä z  B e i s s e l  
i n  E s s e n .  Aus Eisenbeton bestehender Streckenausbau fü r  
Bergwerke.

An den beiden Längswänden der Strecken sind Beton
stempel angeordnet, die am obern Ende zwei in Richtung 
der Strecke liegende bogenförmige Ansätze haben, die an 
die Ansätze der benachbarten Stempel stoßen. Zwischen 
den bogenförmigen Ansätzen jedes Stempels ist eine Aus
sparung für das Ende einer Kappe des Ausbaus vorgesehen. 
Die Aussparung kann nach unten hin enger werden und 
mit einem das Kappenende tragenden Quetschkörper ver
sehen sein, der durch den auf die Kappe wirkenden Gebirgs- 
druck in die Verengung gepreßt wird.

5 c (10). 446536, vom 29. November 1924. Erteilung 
bekannt gemacht am 16.Juni 1927. G u t e h o f f n u n g s h ü t t e
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O b e r h a u s e n  A.G. in  O b e r h a u s e n  (Rhld.). Eiserner 
Grubenstempel. Zus. z. Pat. 445727. Das Hauptpatent hat 
angefangen am 16. November 1923.

Der bei dem durch das Hauptpatent geschützten Stempel 
zum Verbinden des Keilschloßrahmens mit dem Stempel
unterteil dienende Bolzen ragt mit seinem Kopf in das Innere 
des Stempelunterteils und verhindert in Verbindung mit dem 
Anschlag des Stempeloberteils, daß dieser völlig aus dem 
Stempelunterteil gezogen werden kann.

5d (10). 446602, vom 2. Juni 1926. Erteilung bekannt 
gemacht am 16. Juni 1927. R e i n h o l d  A r e n d  in L i n t f o r t  
(Kr. Mörs). Träger zur Befestigung von Seilbahnrollen im 
Grubenbetrieb.

An dem Träger sind Befestigungslaschen für die Achsen 
der Seilbahnrollen verstellbar angebracht, in denen die Achsen 
achsrecht verschoben und in jeder Höhenlage feslgestellt 
werden können. Der Träger kann aus zwei ineinander ver
schiebbaren, in jeder Stellung gegeneinander feststellbaren 
Profileisen bestehen, so daß sich seine Länge der Strecken
breite entsprechend einstellen läßt.

10a (4). 446397, vom 14. Juni 1923, Erteilung bekannt 
gemacht am 16. Juni 1927. D r . - In g .  eh. H e i n r i c h  K ö p p e r s  
in Es s e n .  Liegender Kammerofen zur Erzeugung von Gas 
und Koks. Zus. z. Pat. 439590. Das Hauptpatent hat an
gefangen am 26. September 1922.

Die bei dem durch das Hauptpatent geschützten Ofen 
zur Umgehung der Gasabzug- und Kohleneinfüllöffnungen 
der Kammern in Abständen angeordneten, in ihrem Quer
schnitt nach bestimmten Gesetzen zu- und abnehmenden 
Querkanäle werden bei dem Ofen gemäß der Erfindung 
jeweilig mit einer geringen Anzahl von Heizzügen jeder 
einzelnen Ofenwand der Betriebseinheit in Verbindung ge
bracht, indem der Anschluß der einzelnen Heizzüge an die 
Querkanäle unter Vermittlung der zwecks Besichtigung der 
Heizzüge und Einstellung der Schieber in der Ofendecke 
vorgesehenen Schächte beiderseitig gleichmäßig oder ein
seitig erfolgt. Dadurch werden über den Heizzügen einer 
Heizwand durchlaufende wagrechte Kanäle entbehrlich. 
Durch die Zunahme des Querschnitts der Querkanäle nach 
der Koksausdrückseite zu oder durch Einstellung von 
Schiebern kann die Beheizung der nach der Koksausdrück
seite zunehmenden Beschickungsmenge so angepaßt werden, 
daß die Durchgarung der Beschickung an allen Stellen 
praktisch in gleichen Zeiten stattfindet. Um eine übergroße 
Länge der Querkanäle zu vermeiden, kann man die Ofen- 
kammern einer Batterie in geringer Anzahl (6—8 Stück) zu 
Betriebseinheiten zusammenfassen, in denen die Zugrichtung 
derart entgegengesetzt ist, daß jeweilig an der Stoßstelle 
auf beiden Seiten der Trennmauer innerhalb des W ärme
speichers gleiche Mittel (Luft oder Abhitze) strömen und 
damit auch gleiche Zugrichtungen herrschen.

10a (5). 445929, vom 1. April 1923. Erteilung bekannt 
gemacht am 2. Juni 1927. P a u l  E t i e n n e  V e r p e a u x  in 
Par i s .  Verfahren zum Betriebe eines Koksofens mit Zug
umkehr. Die Priorität vom 11. April 1922 ist in Anspruch 
genommen.

In den Gaszuführungsleitungen des Ofens, bei dem 
jeder Heizzug abwechselnd mit steigender und fallender 
Flamme beheizt wird, sind Drosselvorrichtungen vorgesehen, 
die durch eine Nockenwelle gesteuert werden und die Um
kehrung des Zuges sowie zwischen der jedesmaligen Um
kehrung des Zuges den Druck des Heizmittels nach be
stimmten Vorschriften regelt. Die Nockenwelle steuert 
gleichzeitig eine die Strömung des Gases bzw. der Ent- 
graphitierungsluft in den Sohlkanälen regelnde Verteilervor- 
richtung. Diese kann aus einem zweiarmigen Rohr in Form 
eines liegenden U bestehen, das an der Eintrittsstelle für 
das Heizgas oder die der Kohlenstoffbildung entgegen
wirkende Luft einen Verteiler mit einer durch die Nocken
welle gesteuerten Absperrvorrichtung trägt, und dessen 
oberer Arm die Heizzüge speist.

10 a (17). 445873, vom 14. Oktober 1923. Erteilung 
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. B a m a g - M e g u i n  A.G. 
'n Berlin. Trockene Kokskühlung. Zus. z. Pat. 435572. Das 
Hauptpatent hat angefangen am 18. Januar 1923.

Der heiße Koks soll in stetigem Betrieb oben in einen 
Kühlschacht eingeführt und unten in gekühltem Zustand 
aus dem Schacht abgezogen werden. Dabei soll ein Dampf- 
strom in den untern, bereits vorgekühlten Teil der Koks

beschickung eingefuhrt und aus diesem Teil der Beschickung 
in deren obern heißen Teil geleitet werden, damit hier eine 
ausschließliche, im Gegenstrom zum Temperaturgefälle 
vorsichgehende Wassergaserzeugung stattfindet. Zwecks 
günstiger Ausnutzung des fühlbaren Wärmeinhalts des er
zeugten Wassergases kann man den Kühlschacht als un
mittelbare Fortsetzung des Destillationsschachtes ausbilden 
und das in dem Kühlschacht erzeugte Wassergas ganz oder 
teilweise unmittelbar im Gegenstrom durch die Kohlen
schicht des Destillationsschachtes leiten. Ferner kann zur 
Erzielung einer genügenden innern Beheizung dem um
laufenden Wasserdampf an geeigneter Stelle (im untern 
Koksschacht oder in der Berieselungsvorrichtung) eine so 
bemessene Menge Sauerstoff oder Luft zugesetzt werden, 
daß die durch die Verbrennung des Sauerstoffs frei werdende 
Verbrennungswärme zur gesamten oder teilweisen Deckung 
des noch erforderlichen Wärmebedatfs ausreicht.

10 b (8). 446487, vom 1. März 1925. Erteilung bekannt 
gemacht am 16. Juni 1927. Dr. W i l h e l m  G ü n t h e r  in 
Kassel. Verfahren zur Einführung von schwefelfreien Alkali
oder Erdalkalisalzlösungen oder ihrer Gemische in Schmelzkoks.

Aus den Hohlräumen des Koks sollen die Gase durch 
Erwärmen oder Evakuieren entfernt werden, während der 
Koks von Salzlösung umgeben ist. Infolgedessen füllen 
sich die Räume selbsttätig mit Salzlösung, wenn sich der 
in der Lösung befindliche Koks abkühlt oder das auf den 
Koks wirkende Vakuum aufgehoben wird.

10 b (8). 445820, vom 1. Oktober 1922. Erteilung
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. K o h l e n s c h e i d u n g s -  
G e s e l l s c h a f t  m. b . H.  i n B e r l i n .  Verfahren zur Ge
winnung eines hochwertigen Brennstoffs oder Ausgangsstoffs 
fü r  weitere Verarbeitung.

Das bei der Tieftemperaturbehandlung von Brennstoffen 
anfallende feste Erzeugnis soll durch nasse und trockene 
Aufbereitung in möglichst reinen Halbkoks sowie in asche
bildende Bestandteile und fremde Beimengungen geschieden 
werden. Den reinen Halbkoks kann man fein zerkleinern 
und durch Aufschwemmung in Wasser, Öl o. dgl. und 
gegebenenfalls durch Beifügung eines sogenannten Schutz
kolloids in einen stabilen, flüssigkeitähnlichen Zustand über
führen.

13 g (2). 44593!, vom 17. Februar 1924. Erteilung 
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. D r . - In g .  O s w a l d  H e l l e r  
in B e r l i n - H a l e n s e e .  Verfahren zur Ausnutzung der 
fühlbaren Wärme von Kokskuchen. Zus. z. Pat. 443062. Das 
Hauptpatent hat angefangen am 4. Oktober 1923.

Das Kondensat, das bei der Verwendung der durch 
das Hauptpatent geschützten Vorrichtung aus dem Lösch
dampf niedergeschlagen wird, soll zum Vorwärmen des zum 
Ablöschen der Kokskuchen dienenden Wassers dienen.

14h (3). 445777, vom 13.Juli 1923. Erteilung bekannt 
gemacht am 2.Juni 1927. D r . - I n g .  G e o r g  F o r n e r  i n 
B e r l i n .  Sicherheitsvorrichtung fü r  Wärmespeicher.

Der Innenraum des Speichers steht mit einem Zylinder
raum in Verbindung, in dem ein unter Federdruck stehender 
Kolben angeordnet ist. Dieser Kolben ist mit einem Kolben
schieber verbunden, der wiederum einen Kolben beeinflußt, 
der mit dem Einlaßventil des Speichers in Verbindung steht. 
Sobald der Druck in dem Speicher einen Höchsibetrag über
schreitet, wird das Einlaßventil durch die Vorrichtung plötz
lich geschlossen.

19a (28). 445934, vom 28. November 1924. Erteilung 
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. M i t t e l d e u t s c h e  S t a h l 
w e r k e  A.G. in  B e r l i n .  Gleisrückmaschine Zus. z. Pat. 
444976. Das Hauptpalent hat angefangen am 21. November 
1924.

Die Gleisrückmaschine besteht aus zwei mit den Köpfen 
gegeneinander gerichteten, im Abstand voneinander ver
stellbaren Auslegermaschinen, die an einem an den Enden 
des zu verschiebenden Gleises über Rollen geführten end
losen Seil befestigt sind. Beim Verschieben der einen 
Maschine mit der Lokomotive o. dgl. wird infolgedessen 
auch die andere Maschine bewegt.

19 a (28). 446 014, vom 27. März 1926. Erteilung
bekannt gemacht am 2.Juni 1927. C u r t  B e c k  i n  H a l l e  
(Saale). Vorrichtung zum Verstellen des Zwängrollentrag- 
rahmens von besonders au f dem Kippengleis fahrenden Brücken
gleisrückmaschinen.
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Der Zwängrollentragrahmen der Maschine ist mit Hilfe 
seitlicher, um feste wagrechte Achsen schwingbarer Lenker 
so aufgehängt, daß er sich anheben läßt. Zur seitlichen 
Führung beim Anheben dienen Leisten des Rahmens, die 
sich gegen den Untergurt der Brücke der Maschine legen. 
Die innere obere Kante des Zwängrollentragrahmens kann 
ferner beim Anheben des Rahmens durch eine Kreisbogen
schiene geführt werden.

19a (28). 446015, vom 15.September 1926. Erteilung 
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. A u g u s t  H e r m e s  in 
L e i p z i g .  Gleisrückmaschine mit einem mit Einstellvor
richtungen versehenen hintern Steuerwagen.

Der die Zwängrollen der Maschine tragende Ausleger 
ist über die Zwängrollen hinaus um seine Länge verlängert 
und ruht mit dem Ende der Verlängerung seitlich und in 
der Höhe verstellbar auf dem Steuerwagen auf. Am ändern 
Ende des Auslegers ist ein Hilfsausleger achsrecht verschieb
bar angeordnet, der an seinem freien Ende die Zange trägt, 
mit der die Gleisschienen erfaßt werden, wenn das Gleis 
durch Senken des auf dem Steuerrahmen ruhenden Aus
legerendes angehoben werden soll.

20d (8). 446660, vom 3.Juni 1925. Erteilung bekannt 
gemacht am 23. Juni 1927. B e r g i s c h e  S t a h l - I n d u s t r i e  
in Re ms c h e i d .  Schienenfahrzeug mit in der Querrichtung 
pendelnd aufgehängtem Wagenkasten, besonders fü r  Gruben- 
und Abraumbetriebe.

Der Wagenkasten ist an dem Fahrzeug mit Lenkern 
aufgehängt, die zwischen den Achsbuchsen des W agen
kastens und diese beiderseits umgreifenden Stützarmen an
geordnet sind. Die Lenker können gemeinsame Drehachsen 
haben, von denen die obere durch die beiden Stützarme 
und die untere durch eine die letztem umgreifende Brücke 
gesichert ist. Die Stützarme können lose auf den Lenker
enden aufruhen, so daß eine Abwärtsbewegung der einzelnen 
Achsenden gegenüber dem Wagenkasten möglich ist, und 
an den Stützarmen kann ein Anschlag vorgesehen sein, der 
die Bewegung der Achse begrenzt. Ferner kann der Wagen
kasten mit den Stützarmen durch Vermittlung einer Feder 
auf den untern Armen der Lenker aufruhen.

20 e (16). 446501, vom 25. September 1926. Erteilung 
bekannt gemacht am 16.Juni 1927. K a m p w e r k e  H e i n r i c h  
V i e r e g g e  i n  H o l t h a u s e n  b. P l e t t e n b e r g  (Westf.) 
u n d  P e t e r  T h i e l m a n n  in S i l s c h e d e  (Westf.). Zugvor
richtung fü r  Förderwagen. Zus. z. Pat. 439215. Das Haupt
patent hat angefangen am 23. März 1926.

Das offene Aufhängeauge des Kuppelhakens der durch 
das Hauptpatent geschützten Kupplung ist rund oder an
nähernd rund ausgebildet, und die Öffnung des Auges ist 
durch Umbiegen einer Nase so weit geschlossen, daß die 
Breite des Durchtrittschlitzes geringer ist als der Quer
schnitt des Kupplungsgliedes (Ring oder Schäkelbügel).

21 f (60). 446614, vom 24. Juni 1924. Erteilung bekannt 
gemacht am 16. Juni 1927. » Co n c o r d i a «  El e k t r i z i t ä t s -  
A.G. in  D o r t m u n d .  Kontakteinrichtung an elektrischen 
Grubenlampen. Zus. z. Pat. 349S01. Das Hauptpatent hat 
angefangen am l.M ärz 1921.

Die Lampen haben einen Mehrfachsammler, dessen 
Außenpole innerhalb des den Sammler umschließenden 
Oehäuses in die Nähe von dessen Achse geführt und durch 
den Deckel des Gehäuses hindurch mit der gemäß dem 
Hauptpatent auf dem Deckel achsrecht angeordneten Kon
takteinrichtung stromleitend verbunden sind. Die Zwischen
pole des Mehrfachsammlers sind unmittelbar hintereinander 
geschaltet.

24 k (4). 446350, vom 14. Dezember 1924. Erteilung 
bekannt gemacht am 16. Juni 1927. Wi l l i a m T. C h a m b e r -  
l a i n  in N e u y o r k  (V. St. A.). Lufterhitzer mit in parallelen 
Gehäusen angeordneten Wärmespeichern.

Zwischen den Gehäusen der Wärmespeicher des Er
hitzers ist ein besonderer, durch eine Querwand in zwei 
Abteile unterteilter Raum vorgesehen, dessen einer Teil zur 
Zuführung der kalten Luft und dessen anderer Teil zur Ab
leitung der erhitzten Luft dient. Von den beiden Teilen 
des Raumes sind die Abgaskanäle durch je eine Umschalt
klappe getrennt, wobei die beiden Umschaltklappen durch 
eine Lenkerstange miteinander verbunden sind.

241 (1). 446328, vom 19. Juni 1924. Erteilung bekannt 
gemacht am 16. Juni 1927. H u g o  S c h l e n k e r m a n n  in 
E i s e r f e l d  (Sieg). Kohlenstaubfeuerung.

Die Feuerung hat einen Verbrennungsraum mit hinter 
diesen geschalteten, im Heizraum liegenden wagrechten 
Zügen, deren Mündungen höher liegen als die Öffnungen 
des Deckengewölbes des Verbrennungsraumes, durch das 
Staubluftgemisch in diesen Raum tritt. Das Deckengewölbe 
des Verbrennungsraumes kann so abgesetzt sein, daß der 
die Eintrittsöffnungen enthaltende Teil tiefer liegt als der 
dem Beheizungsraum zugekehrte Teil, der allmählich nach 
dem Beheizungsraum zu ansteigen und mit Reinigungs
öffnungen versehen sein kann.

241 (5). 446637, vom 15. März 1921. Erteilung bekannt 
gemacht am 16. Juni 1927. H e r m a n n  B l e i b t r e u  in Vö l k 
l i n g e n  (Saar). Kohlenstaubfeuerung besonders für Loko
motiven. Die Priorität vom 30. April 1920 ist in Anspruch 
genommen.

Die Feuerung ist so ausgebildet, daß der Kohlenstaub 
zur Verzögerung der Verbrennung und zur Überlappung der 
Verbrennungszonen der Flammen in Richtung des Zuges 
stufenweise zugeführt wird. Zu dem Zweck können die 
paarweise einander gegenüberliegenden Brennerdüsen in 
Richtung des Zuges hintereinander angeordnet oder schräg 
gegeneinander gerichtet sein. Ferner kann die Verbrennungs
kammer in Richtung des Zuges breiter werden.

26c (10). 441826, vom 18.Juni 1926. D e u t s c h e  Gas -  
g l ü h l i c h t - A u e r - G e s e l l s c h a f t  m. b. H.  i n  Be r l i n .  
Verfahren zum Erkennbarmachen der Erschöpfung von Gas- 
reinigungsrnassen.

Den Gasen, aus denen durch die Reinigungsmassen 
Verunreinigungen entfernt werden sollen, sollen vor ihrem 
Eintritt in die Massen oder beim Durchströmen der Massen 
ständig oder von Zeit zu Zeit Stoffe beigemengt werden, 
die leicht wahrnehmbar sind und sich gegenüber den Filter
massen ähnlich verhalten wie die aus den Gasen zu ent
fernenden Verunreinigungen.

35 a (9). 445852, vom 19. Mai 1925. Erteilung bekannt 
gemacht am 2.Juni 1927. G e s e l l s c h a f t  f ü r  F ö r d e r 
a n l a g e n  E r n s t  He c k e i  m.  b. H.  in S a a r b r ü c k e n .  
Beladeeinrichtung fü r  Schachtgefäßförderungen. Zus. z. Pat. 
429157. Das Hauptpatent hat angefangen am 26. August 1923.

Die Einrichtung hat ein wagrecht angeordnetes, zur vor
läufigen Lagerung des Fördergutes dienendes Förderband, 
das um eine senkrechte Achse schwenkbar ist. Infolge
dessen können bei zweitrümiger Förderung beide Förder
gefäße mit Hilfe des Bandes beladen werden. Statt das 
Förderband schwenkbar anzuordnen, kann man an dem dem 
Schacht zugekehrten Ende des Förderbandes ein kurzes, 
um eine senkrechte Achse schwenkbares Förderband an
schließen.

40a (15). 446293, vom 9. Januar 1926. Erteilung bekannt 
gemacht am 9 . Juni 1927. H ü t t e n w e r k e  T e m p e l h o f  
A. M e y e r  in B e r l i n - T e m p e l  ho  f. Gewinnung von Antimon 
aus seinen Legierungen mit ändern Metallen. Zus. z. Pat. 
431984. Das Hauptpatent hat angefangen am 12. Oktober 
1924.

Die das Antimon enthaltenden Metalle sollen ohne 
vorherige Zerkleinerung geschmolzen werden, und dem 
Schmelzbad soll die der Menge der außer dem Antimon 
vorhandenen Metalle äquivalente Menge Schwefel unter 
Umrühren auf einmal oder allmählich zugesetzt werden.

40a (18). 445854, vom 1 .November 1924. Erteilung 
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. D r. A l e x a n d e r  
N a t h a n s o h n ,  M e t a l l -  u n d  F a r b w e r k e  A.G. in 
O k e r  (Harz), O t a v i  M i n e n -  u n d  E i s e n b a h n - G e s e l l 
s c h a f t  in Be r l i n ,  A r o n  H i r s c h  & S o h n  in H a l b e r 
s t a d t ,  Z i n k h ü t t e  H a m b u r g  in H a m b u r g - B i l l b r o o k  
u n d  C o m p a g n i e  M é t a l l u r g i q u e  F r a n c o - B e l g e  de 
M o n t a g n e  (Sté Ame) in  Br ü s s e l .  Verfahren z u r  Behand
lung oxydischer, arsenhaltiger Bleierze.

Die Erze sollen zur Lösung ihres Bleigehalts unter 
Zusatz von Salzsäure mit konzentrierten Chloridlaugen be
handelt werden, und das dabei etwa mitgelöste Arsen soll 
durch Neutralisieren der Lösung mit Kalkstein wieder 
niedergeschlagen werden. Die Entfernung restlicher Arsen
mengen aus der Bleilauge kann man durch einen Zusatz
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von Oxydationsmitteln oder von Eisen oder von diesen 
beiden Reagenzien unterstützen und der Chloridlauge so 
viel Salzsäure zusetzen, daß das gesamte Blei und das 
gesamte Arsen in Lösung gehen. Aus der abgefilterten 
Lauge wird alsdann das Arsen in der vorstehend ange
gebenen Weise ausgefällt.

40a (22). 446294, vom 11. September 1925. Erteilung 
bekannt gemacht am 9 . Juni 1927. T r u s t  » Ur a l k u p f e r «  
und  N i k o l a s  B a r a b o s c h k i n  in S w e r d l o w s k ,  Ur a l  
(Rußland). Gewinnung von Edelmetallen aus den Schlämmen 
der Kupferraffinerien.

Aus den rohen Schlämmen soll zunächst das Kupfer auf 
beliebige Weise entfernt, alsdann der entkupferte Schlamm 
zwecks Entfernung; von Selen, Tellur und ändern flüchtigen 
Bestandteilen bei einer Temperatur von 500—900° oxydierend 
geröstet und schließlich das geröstete Produkt mit Fluß
mitteln, die mit den Nebenbeimengungen des Schlamms 
eine leicht schmelzbare und flüssige Schlacke bilden, ge
schmolzen werden. Die sich beim Rösten des Schlammes 
und beim Schmelzen des Röstgutes ergebenden leicht
flüchtigen Oxyde kann man zur Weiterverarbeitung auf
fangen und die zur Bildung der Schlacke beim Schmelzen 
des Röstgutes erforderlichen Flußmittel dem Schlamm vor 
dem Rösten zusetzen.

59c(6). 446402, vom 25. März 1925. Erteilung bekannt 
gemacht am 16. Juni 1927. D i p l . - I n g .  Ka r l  W e r n e r  in 
E i b a c h  b. N ü r n b e r g .  Mischluft- oder Mischgasflüssig
keitsheber fü r  Bohrlöcher und Brunnen.

Der Kompressor des Hebers ist mit seiner Antriebs
maschine im Bohrloch angeordnet, und zwischen dem 
Kompressor und seiner Ausstoßdüse ist eine stoßweise 
wirkende Auslaßsteuerung eingeschaltet, die starke, harte 
Druckluftstöße hervorruft.

61a (19). 446371, vom 28. Januar 1925. Erteilung
bekannt gemacht am 16. Juni 1927. D r .- In g .  eh. A l e x a n d e r  
Be r n h a r d  D r ä g e r  i n L ü b e c k .  Gummiform-Gasschutz
maske.

Die Maske hat eine im wesentlichen paratlei zu ihrem 
Rand verlaufende Preß- oder Schrumpfrinne, durch die der 
zwischen ihr und dem Rand liegende Teil der Maskenwand 
zu einem scharf umrissenen und sich flach an das Gesicht 
anlegenden Abdichtungsstreifen umgewandelt ist. Von 
diesem Streifen aus erweitert sich die den Luftraum der 
Maske umschließende Maskenwand nach allen Seiten.

61a (19). 446372, vom 6. September 1925. Erteilung 
bekannt gemacht am 16.Juni 1927. D r.-Ing .  eh. A l e x a n d e r  
B e r n h a r d  D r ä g e r  in Lübe c k .  Freitragbares Atmungs
gerät mit Mehrwegstück als Träger fü r  die Betriebsarmaturen.

Das die Zubehörteile (Druckminderventil, Hilfsventil 
zum Einlassen von Zusatzsauerstoff und Manometer) des 
Gerätes tragende Mehrwegstück besteht aus einem zylin
drischen, prismatischen oder anders gestalteten Körper, der 
mit längsverlaufenden, entgegengesetzt gerichteten Sack
kanälen versehen ist. Auf seinem Umfang verteilt trägt das 
Stück radial gerichtete Anschlußstutzen für die Zubehörteile, 
und die Bohrungen des Stückes, welche die Sackkanäle mit 
den Anschlußstutzen verbinden, sind im wesentlichen radial 
gerichtet. Das Mehrwegstück kann in einer zu seiner ebenen 
Tragplatte parallel oder ungefähr parallel verlaufenden Ebene 
verschwenkbar sein.

74 b (4). 446403, vom 26. Oktober 1923. Erteilung 
bekannt gemacht am 16. Juni 1927. N e u f e l d t  & K u h n k e  
in Kiel .  Vorrichtung zum Messen des Gehalts der Luft an 
schädlichen Gasen unter Verwendung der verschieden großen 
Diffusionsgeschwindigkeit der Gase durch poröse Wände.

Die Vorrichtung hat mehrere Diffusionszellen, die so 
miteinander vereinigt sind, daß jede Zelle für sich durch Um
stellung eines gemeinsamen Hahnkükens zu einer Messung 
benutzt werden kann. Durch das Hahnküken wird die 
Grubenluft, nachdem sie eine Reinigungskammer durch
strömt hat, an einer Seite der jeweilig zu benutzenden 
Ditfusionszelle vorbei, aus der Vorrichtung geleitet. Auf 
der ändern Seite der Diffusionszelle befindet sich die Ver
gleichsluft in einem Raum, der während der Messung durch 
eine Steuerung mit einem Druckmesser verbunden wird, so 
daß beim Vorhandensein von schweren Gasen (z. B. Kohlen
säure) in der Grubenluft ein Unterdrück, beim Vorhanden
sein von leichten Gasen (Methan) hingegen ein Überdruck 
angezeigt wird. Das Steuermittel der Steuerung hat Durch

trittsöffnungen, durch die der Druckmesser beim Übergang 
von einer Meßstellung zur ändern vorübergehend mit der 
Außenluft verbunden wird. Den porigen Teil der Zellen 
kann man an allen zwischen den einzelnen Zellen liegenden 
Stellen, z. B. durch Tränken mit einer in heißem Zustand 
flüssigen Masse, luftundurchlässig machen.

74b (4). 446669, vom 25. März 1924. Erteilung bekannt 
gemacht am 23. Juni 1927. N e u f e l d t  8t K u h n k e  in Kiel. 
Vorrichtung zum wiederholten Anzeigen von schädlichen Gasen, 
im besondern von Schlagwettern, unter Verwendung eines eine 
Diffusionszelle ausspülenden Preßluftbehälters und eines Mehr
wegehahns.

Bei der Vorrichtung wird zwecks Vergleichung des 
mittlern Molekulargewichtes zweier unter gleichem Druck 
stehender Gase oder Gasgemische das zu untersuchende 
Gasgemisch in den Raum, in dem es mit einer Diffusions
zelle dem Frischluftraum gegenüberliegt, hineingesaugt, wo
bei schädliche Reste von früherer Messung oder von hindurch
getretener Frischluft aus dem Raum verschwinden. Der 
Mehrweghahn der Vorrichtung ist so ausgebildet, daß zur 
gründlichen Durchspülung der gesamten Vorrichtung bei der 
einen Hahnstellung infolge des Absaugens der Luft die 
Schlagwettergase der Grubenluft aus einem die Diffusions
kammer umgebenden Raum in beide Räume einströmen, 
während bei der zweiten Stellung des Hahns beide Räume 
von der in dem Preßluftbehälter enthaltenen Frischluft durch
strömt werden. Zum Absaugen der Luft kann man eine 
Kolbenpumpe mit einem ringförmigen Kolben verwenden, 
der eine zur Aufnahme von Wasser oder von gasabsorbieren
den Stoffen geeignete Vorlage umgibt.

80 a (7). 446041, vom 22. Januar 1922. Erteilung
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. E m i l  S p r e n g e r  in 
G o I d a c h (Schweiz). Verfahren zur Vorbereitung zu briket
tierender oder sonst einzubindender Rohstoffe.

Die Rohstoffe sollen einer trockenen oder nassen, ab
reibend wirkenden Aufbereitung unterzogen werden, infolge 
deren sich die an ihrer Oberfläche fest anhaftenden kleinsten 
Staubteilchen loslösen. Diese Staubteilchen vermischen sich 
beim Zusetzen des Bindemittels zu den Rohstoffen mit dem 
Bindemittel und werden daher nutzbringend verwertet.

80a (25). 446028, vom 8. September 1925. Erteilung 
bekannt gemacht am 2 . Juni 1927. A n h a i t i s c h e  K o h l e n 
w e r k e  u n d  D i p l . -  I ng .  O s k a r  D a h l k e  in H a l l e  
(Saale). Vorrichtung zur Trennung des entsprechend dem 
Vorschübe des Preßstempels fortbewegten Brikettstrangs an 
Brikettpressen.

Die Vorrichtung besteht aus einer Zange o. dgl., mit 
deren Hilfe der Strang vor der Trennstelle erfaßt und um 
die verlangte Anzahl von Briketteilungen mit einer Ge
schwindigkeit von dem Strang abgezogen, d. h. in der Vor
schubrichtung des Stranges bewegt wird, die größer ist als 
die mittlere Geschwindigkeit des Brikettstranges. Die Zange 
kann durch ein Druckmittel (Luft oder Flüssigkeit) geöffnet 
und geschlossen sowie hin und her bewegt werden. Ferner 
können die Backen der Zange mit nachgiebigen Einlagen 
(Luftkissen o. dgl.) versehen oder in der Längsrichtung und 
in der Querrichtung des Brikettstranges unterteilt sein, da
mit keine Beschädigung der Brikette eintritt.

81 e (22). 445 755, vom 4. November 1925. Erteilung 
bekannt gemacht am 25. Mai 1927. W i l h e l m  K l e i n e n 
b r o i c h  in K ö l n - L i n d e n t h a l .  Drehbar gelagerte Schaufel 
fü r  Massengutförderung.

Die Schaufel ist an einer in einem Fördertrog um
laufenden Kette so befestigt, daß sie gegen den Druck 

'einer Feder in der der Förderrichtung entgegengesetzten 
Richtung bis zu einem Winkel von 90° ausschwingen kann. 
Die Schaufel kann in der Längsrichtung, d. h. senkrecht zur 
Förderkette, aus mehreren, drehbar miteinander verbundenen 
Teilen zusammengesetzt sein, die für sich gegen den Druck 
von Federn entgegengesetzt zur Förderrichtung ausschwingen 
können.

81 e (52). 446032, vom 8. Oktober 1926. Erteilung 
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. M a s c h i n e n f a b r i k  
H a i b a c h ,  B r a u n  & Co.  G . m . b . H .  in B l o m b a c h e r 
b a c h  b. B a r m e n - R .  Antriebsvorrichtung fü r  Schüttel
rutschen. Zus. z. Zusatzpat. 444103. Das Hauptpatent hat 
angefangen am l.Jun i 1922.

Die Vorrichtung besteht wie die Vorrichtung des Haupt
patentes aus einem einfach wirkenden Preßluftmotor und
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einem Oegenzylinder, der für seinen Arbeitshub unter Druck 
gesetzt wird. Gemäß der Erfindung ist das Steuerventil des 
Gegenzylinders mit der Steuerung des Motors durch einen 
Zug verbunden.

81 e (58). 445704, vom 26. September 1926. Wi l h e l m  
H i n s e l m a n n  i n  E s s e n - Br e d e n e y .  Kugellaufwerk fü r  
Schüttelrutschen.

Das Laufwerk hat mehrere z. B. sechs auf den Umfang 
der Laufkugel gleichmäßig verteilte, eine Art Käfig bildende 
Laufschienen, von denen die ungeradzahligen den mit der 
Rutsche bewegten Laufrahmen und die geradzahligen den 
im Raum (auf der Sohle) festliegenden Laufrahmen bilden. 
Dadurch wird eine allseitige Führung für die Laufkugel 
und gleichzeitig der Zusammenhalt der beiden Laufrahmen 
gewährleistet. Der festliegende Laufrahmen kann kürzer 
als der bewegte und so innerhalb des letzten angeordnet 
sein, daß eine Relativbewegung beider Rahmen um die 
Länge des Hubes möglich ist. Die auf den beiden Rutschen
seiten angeordneten Laufrahmen können ferner so gegen
einander versetzt sein, daß durch den dadurch entstehenden 
Hebelarm ein Verschieben des untern festliegenden Lauf
rahmens verhindert wird.

81 e (58). 446033, vom 20. Mai 1925. Erteilung bekannt 
gemacht am 2.Juni 1927. F. W. Mol l  S ö h n e  in Wi t t e n  
(Ruhr). Lagerung fü r  Schüttelrutschen.

Die Rutsche liegt auf Rollensätzen auf, die in ihrer 
Spurweite veränderlich sind. Jeder Rollensatz ruht in der 
Breite nach verstellbaren Rahmen, die in einem ebenfalls 
der Breite nach verstellbaren, feststellbaren Grundrahmen so 
gelagert sind, daß die Schräglage der Laufbahn jedes Roll- 
satzes geändert werden kann.

81 e (103). 446034, vom 26. September 1926. Erteilung 
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. M a s c h i n e n f a b r i k  
M ö n n i n g h o f f  G . m . b . H .  in Bo c h u m.  Seitenkipper für 
Qrubenwagen.

Der Kipper hat ein zur Aufnahme der Förderwagen 
dienendes Kippgestell, das mit zwei Laufrollen lose auf 
einem festen, winklig gebogenen Führungsrahmen so ge
lagert ist, daß es nach Lösen einer Festhaltevorrichtung 
selbsttätig in die Kipprichtung ausschwingt. Das Kippgestell 
kann durch unter den Führungsrahmen greifende Rollen 
geführt werden, die beim Kippen des Gestells an senk

rechten Armen des Führungsrahmens entlang rollen. Das 
Kippgestell kann ferner aus zwei gelenkig miteinander 
verbundenen Rahmen zusammengesetzt sein.

81 e (126). 446036, vom 24. Oktober 1926. Erteilung 
bekannt gemacht am 2. Juni 1927. M a s c h i n e n f a b r i k  
Bu c k a u  A.G. zu M a g d e b u r g  in Ma g d e b u r g - B u c k a u .  
Führung fü r  die Eimerkette von Absetzern.

Die Eimerkette, die für Absetzer bestimmt ist, die den 
Abraum aus einem neben dem Kippgleis angeordneten 
Graben entnehmen, ist über zwei Rollen geführt, die an den 
gleichlangen Armen von zweiarmigen Hebeln gelagert sind, 
deren Drehachse in am Fahrgestell des Absetzers in senk
rechter Richtung schwenkbaren Armen gelagert ist. Die die 
Führungsrollen tragenden Hebel können von der Schwenk
achse der Arme aus mit Hilfe eines Getriebes gedreht 
werden, und unter den Armen kann eine Rinne für die 
Eimer angeordnet sein, die an der Achse der Rolle auf
gehängt und auf der Schwenkachse der Arme längsverschieb
bar geführt ist.

82 a (16). 446159, vom 26. August 1923. Erteilung
bekannt gemacht am 9. Juni 1927. M a n f r e d  W e i s s  
S t a h l -  u n d  M e t a l l w e r k e  A.G. in  C s e p e l  (Ungarn). 
Durch übereinander angeordnete Kipproste in mehrere Räume 
geteilter Schachtofen zum Trocknen von Kohle.

Die zum Trocknen der Kohle dienenden Verbrennungs
oder Abhitzegase werden in einen etwa in mittlerer Schacht
höhe zwischen den Kipprosten liegenden Raum eingeführt, 
so daß das oberhalb dieses Raumes befindliche, sich im 
Schacht abwärts bewegende Trockengut von einem Teil der 
Gase im Gegenstrom durchzogen wird, während der andere 
Teil der Gase das unter dem Raum befindliche Trocken
gut im Gleichstrom durchströmt.

87 b (2). 446160, vom 18. November 1923. Erteilung 
bekannt gemacht am 9. Juni 1927. C. &E. F e i n i n S t u t t g a r t .  
Wechsellufterzeuger.

Der zum Antrieb von Preßluftwerkzeugen dienende 
Lufterzeuger hat ein von der Kurbelwelle gesteuertes Ventil, 
das nur den Beginn des Auspuffs in Abhängigkeit von der 
Kurbelbewegung regelt, während die Beendigung des Aus
puffs in Abhängigkeit von den innern Luflverhältnissen des 
Lufterzeugers durch ein sich selbsttätig schließendes Ventil 
bestimmt wird.

Z E I T S C H R I F T E N S C H A  U.
(Eine Erklärung der Abkürzungen ist in Nr. 1 a u f den Selten 35—38 veröffentlicht. * bedeutet Text- oder Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D i e  E ö t v ö s s c h e  S c h w e r e  w a g e  u n d  i h r e  

E i g n u n g  f ü r  d i e  p r a k t i s c h e  G e o l o g i e .  Von 
Hopfner. Z. Öst. Ing.V. Bd. 79. 19.8.27. S. 305/10*. Genaue 
Beschreibung der Bauart und Wirkungsweise. Beispiele für 
die praktische Anwendung.

T h e  d e v e l o p m e n t  a n d  p r e s e n t  s t a t u s  of  ge o -  
p h y s i c a l  m e t h o d s  of  p r o s p e c t i n g .  X. Von Haddock. 
Coll. Guard. Bd. 134. 19.8.27. S. 457/8*. Anwendung der 
Radioaktivität sowie elektrischer Atmosphärenmessungen zur 
Feststellung nutzbarer Lagerstätten.

N e u e  S p e z i a l f o r s c h u n g e n  im Ai l gäu  (Molasse 
und Flysch). Von Kraus. Geol. Rdsch. Bd. 18. 1927. H. 3. 
S. 189/221*. Eingehende Untersuchungen der verschiedenen 
Molasseablagerungen. Betrachtungen zur Baugeschichte. 
(Schluß f.)

B a l k a n - F o r s c h u n g e n  d e s  G e o l o g i s c h e n  
I n s t i t u t s  d e r  U n i v e r s i t ä t  L e i p z i g .  Von Kossmat 
und Geliert. Geol. Rdsch. Bd. 18. 1927. H. 3. S. 161/88*. 
Geschichtlicher Rückblick. Morphologie des Schipka-, des öst
lichen und des westlichen Balkans. Das Eiserne Tor. Über
sicht und Ausblick über die Morphologie des Balkangebietes. 
Schrifttum.

T h e  c o p p e r  d i s t r i c t  of  Las  C o n d e s ,  C h i l e ,  a 
p r o b a b l e  n e w  l o w  g r a d e  camp.  Von Strauß. Engg. 
Min.J. Bd. 124. 13.8.27. S. 254/8*. Bericht über Aufschluß
arbeiten in einem neuen Kupfererzgebiet östlich von Santiago 
de Chile.

Bergwesen.
T i e f b o h r e i n r i c h t u n g e n  m i t  e l e k t r i s c h e m  

Ant r i eb .  Von Steiner. Z.V.d.I. Bd.71. 20.8.27. S. 1185/94*. 
Bauart und Betriebsweise der gebräuchlichsten Einrichtungen

für die Herstellung von tiefen Bohrlöchern zur Gewinnung 
von Flüssigkeiten. Trocken- und Spülbohrung. Stoßendes 
und drehendes Bohren. Vorteile des elektrischen Antriebs. 
Wahl der Art und Größe des Motors. Drehzahl und Regel
bereich in Abhängigkeit vom Bohrverfahren und von den 
Betriebsverhältnissen.

D e s c r i p t i o n  d ’u n e  h o u i l l è r e  a m é r i c a i n e ,  la 
W e s t  C a n a d i a n  C o l l i e r i e s  Lt d.  Von Vissac. Rev. 
ind. min. 15.8.27. Teil 1. S. 351/5*. Geographische und geo
logische Verhältnisse der im Felsengebirge gelegenen Kohlen
grube. Gewinnungsverfahren. Versatz. Streckenförderung. 
Wetterführung. Schlagwetter- und Kohlenstaubbekämpfung. 
(Forts, f.)

Mi n i n g  c o a l  u n d e r  t h e  s e a  i n  N o v a  S c o t i a .  
Von Gray. (Forts.) Coll. Guard. Bd. 134. 19.8.27. S. 463/5*. 
Einrichtung des Sidney-Kohlenfeldes. Besondere Anforde
rungen des Abbaus unter dem Meere. Gewinnungsverfahren. 
(Forts, f.)

U n t e r s u c h u n g e n  ü b e r  d e n  E i n f l u ß  v e r 
s c h i e d e n e r  B e s a t z v e r f a h r e n  a u f  d i e  W i r t 
s c h a f t l i c h k e i t  d e r  S c h i e ß a r b e i t  i m K o h l e n 
b e r g b a u .  Von Rauch. Kohle Erz. Bd. 24. 19.8.27.
Sp. 585/94*. Zeitmessungen und Zeitkostenberechnungen. 
Ungepreßter Lettenbesatz. Lettennudelbesatz. Besatz aus 
weichen und harten Letten. Das Kruskopfsche Verfahren. 
Die Herdemertensche Besatzvorrichtung. Wasserbesatz
verfahren. (Forts, f.)

H o h l r a u m s c h i e ß e n .  Von Rauch. Z.Schieß. Sprengst. 
Bd. 22. 1927. H. 8. S. 197/201*. Kritische Erörterung über den 
Einfluß des Hohlraumes im Bohrloch auf die wirtschaftliche 
Arbeitsleistung fester und Flüssigluft-Sprengstoffe unter be
sonderer Berücksichtigung der beim Kalibergbau herrschen
den Verhältnisse.
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U n f ä l l e  b e i  S p r e n g a r b e i t e n  u n d  i h r e  Le h r e n .  
Von Krüger... Zentralbl. Gewerbehyg. Bd. 14. 1927. H. 8. 
S. 268/75. Übersicht über ein Reihe von Unfällen und 
Erörterung des Anlasses. Unmöglichkeit der völligen Aus
schaltung.

Les d i f f é r e n t s  m o d e s  de  r o u l a g e  a u x  mi n e s  de  
la S a r re .  Q u e l q u e s  e x e m p l e s  de  p r i x  de  r ev i en t .  
Von Demonque. Rev. ind. min. 15.8.27. Teil 1. S. 337/50*. 
Allgemeine Betrachtungen über Leistung und Wirtschaft
lichkeit von Streckenförderungen. Kostenberechnungen für 
die Fördereinrichtungen verschiedener Saargruben.

P i t  t r a m  r o p e w a y .  Coll. Ouard. Bd. 134. 19.8.27. 
S. 459/60*. Beschreibung einer Drahtseilbahnanlage zur Be
förderung von Grubenwagen.

M -L  p n e u m a t i c  e l e c t r i c  m i n e r s  l amp.  Coll. 
Ouard. Bd. 134. 19.8.27. S. 466/7*. Genaue Darstellung der 
Bauart einer mit Druckreglung versehenen pneumatisch
elektrischen Grubenlampe für 60 Watt.

T h e O r g r e a v e  c o k i n g  p l ant .  Ir.CoalTr. R. Bd.115.
19. 8. 27. S. 257/61*. Beschreibung einer neuerrichteten 
Kokerei mit 108 Koppersöfen. Anordnung und Einzelheiten 
der Nebenproduktengewinnungsanlage.

V o n  G r u b e n f e l d e r n  u n d  i h r e r  B e g r e n z u n g .  
Bergbau. Bd. 40. 18.8.27. S. 465/7*. Erläuterung der ver
schiedenen Arten der Felderbegrenzung. Längenfelder ohne 
Vierung sowie mit kleiner und großer Vierung. Maximal
felder.

Dampfkessel- und Maschinenwesen.

E i n f l u ß  d e r  S c h m i e d e t e c h n i k  a u f  d i e  K o n 
s t r u k t i o n .  Von Kaeßberg. Maschinenbau. Bd. 6. 18.8.27. 
S. 793/9*. Arten und Form des Werkstoffes. Materialfehler. 
Eigenschaften des Werkstoffes. Kaltschmiedeverfahren. Frei
formschmieden. (Schluß f.)

D i e  G r u n d l a g e n  d e s  S c h l e i f e n  s. Von Krug. 
Z.V. d. I. Bd.71. 6.8.27. S. 1109/16*. Grundbegriffe und 
Begriffsbestimmungen. Das Gefüge der Schleifscheibe. Der 
Schleifvorgang. Zusammenfassung der zu lösenden Auf
gaben und Schlußbetrachtung.

La p r o d u c t i o n  i n d u s t r i e l l e  de  la v a p e u r  d ’ea u  
ä h a u t e  p r e s s i o n .  Von Roszak und Véron. (Forts.) 
Chaleur Industrie. Bd. 8. 1927. S. 456/71*. Einfluß des hohen 
Druckes auf den Bau der Kessel, Rohrleitungen und Zu
behörteile. Vorteile für die Kraflkosten und den Aus
nutzungsfaktor der Anlage. Anlage- und Betriebskosten. 
(Forts, f.)

E in  H ö c h s t d r u c k k e s s e l  f ü r  110 at  B e t r i e b s 
dr uck .  Von Koppen. Techn. BI. Bd. 17. 20.8.27. S.301/2*. 
Bauart und Bewährung einer von der Firma Gebrüder Sulzer 
in Winterthur errichteten Anlage.

N e u e s  a u f  d e m  G e b i e t e  d e r  G e n e r a t o r 
d a m p f k e s s e l  u n d  W a s s e r g a s g e n e r a t o r e n .  
Von Marischka. GasWasserfach. Bd. 70. 20.8.27. S. 826/32*. 
Entwicklung, Ausbau, Betriebsergebnisse und Eifahrungen 
mit dem Generatordampfkessel der Firma Heinrich Köppers. 
(Forts, f.)

D e r  E i n f l u ß  d e r  S t r a h l u n g  a n  w a s s e r 
g e k ü h l t e n  F e u e r r a u m  w ä n d e n .  Von Kaiser. 
Brennst.Wärmewirtsch. Bd.9. 1927. H. 16. S.337/41*. Unter
suchungen über den Wärmeübergang an den Rohr- und 
Seitenwänden. Wassermenge sowie anteilmäßiger Dampf- 
und Wassergehalt in Verbindungsleitungen. Geschwindig
keiten in den Leitungen.

W a t e r - c o o l e d  f u r n a c e s .  Von Leitch. Combustion. 
Bd. 17. 1927. H. 2. S. 89/93*. Beispiele für die Anbringung 
von Röhrenkühlung in verschiedenen Feuerungen.

S e l b s t t ä t i g e  F e u e r u n g s r e g l u n g . .  Von Stein. 
Z .V.d.i. B d .71. 20.8.27. S. 1177/84. Verhalten der Kessel 
bei Teillasten. Merkmale der Feuerungsregler. Umfang der 
Reglung. Betriebsergebnisse; Speicher und Feuerungsregler. 
Hochdruckanlagen.

D ie  R e g l u n g  v o n  K o n d e n s a t i o n s t u r b i n e n .  
Von Kraft. Ei. Masch. Bd. 45. 21.8.27. S. 685/9*. Kenn
zeichnung der Vor- und Nachteile der Drossel- und Füllungs- 
reglung.

N e u e  B r e n n s t o f f d i a g r a m m ' e .  Von Schulze- 
Manitius. Wärme Kältetechn. Bd. 29. 24.8.27. S. 217/25*. 
Zeichnerische Darstellung der Zusammenhänge bei der Ver
brennung von festen Brennstoffen in Heizkesseln.

I ng l i s  S t a t i o n  t o  s u p p l y  W e s t  F l o r i d a  t e r r i t o r y .  
Von Shoudy. Power. Bd. 66. 9. 8.27. S. 196/201*. Be
schreibung einer bemerkenswerten Kraftanlage mit Öl
feuerung für 25000 kW.

P o w e r  in Ca l i f o r n i a .  Von Markwart. J. Frankl. Inst. 
Bd. 204. 1927. H. 2. S. 145/95*. Bericht über die schnelle 
Entwicklung der Kraftwirtschaft in Kalifornien.

D i e  W e i t e r e n t w i c k l u n g  d e r  R ü c k g e w i n n u n g  
v o n  B r e n n s t o f f e n  a u s  F e u e r u n g s r ü c k s t ä n d e n  im 
In-  u n d  A u s l a n d  d u r c h  d a s  t r o c k e n m a g n e t i s c h e  
A u f b e r e i t u n g s v e r f a h r e n .  Von Ullrich. Wärme. Bd. 50.
22.8.27. S. 573/5*. Gegenwärtige Aussichten des Verfahrens. 
Beispiele ausgeführter Anlagen im Ausland.

U n f a l l v e r h ü t u n g  b e i  K o h l e n s t a u b a n l a g e n  
s o w i e  bei  d e r  K o h l e n s t a p e l u n g .  Von Wintermeyer. 
Reichsarb. Bd.7. 10.8 27. S.160/2. (Arbeiterschutz.) Ursachen 
und Maßnahmen zur Verhütung von Kohlenstaubexplosionen 
bei Feuerungsanlagen und bei Lagerung von Kohlenstaub.

Elektrotechnik.

B e n e n n u n g  d e r  W e c h s e l s t r o m  g r o ß e n .  Von 
Linker. El. Masch. Bd. 45. 21.8.27. S. 689/92. Physikalische 
und mathematische Erläuterung der verschiedenartigen 
Wechselstromgrößen und Vorschläge für ihre Benennung.

D ie  S c h a l t b i l d e r  f ü r  E l e k t r i z i t ä t s z ä h l e r .  Von 
Bergtold. E .T .Z . Bd.48. 15.8.27. S. 1223/5*. Anforderungen 
an die Schaltbilder. Gesichtspunkte zu deren Erfüllung. An
wendung auf die wichtigem zur Messung von Wirk- und 
Blindverbrauch dienenden Schaltungen.

C a r e  a n d  ad j u s t m e n t  o f  v o l t a g e  r e g u l a t o r s .  
Von Turner. Power. Bd. 66. 9.8.27. S. 201/3*. Anleitung 
zur sachmäßigen Behandlung von Spannungsreglern.

D ie  T r a n s f o r m a t o r e n -  u n d  S c h a l t e r ö l e  vor  u n d  
n a c h  d e m  Kr i ege .  Von Schendell. Elektr. Wirtsch. Bd. 26. 
1927. H. 437. S. 306/11. Die alten und neuen Vorschriften. 
Untersuchungsverfahren. Die Ölüberwachung im Betriebe. 
Der Ölchemiker. Schlammfänger für Transformatoren und 
Ölschalter.. Ölersatz und .Ölmischung. Richtlinien für ge
brauchte Öle. Ziele der Ölforschung.

N e u e r e  B e t r i e b s e r f a h r u n g e n  m i t  I s o l i e r ö l .  
Von Foerster. Elektr. Wirtsch. Bd. 26. 1927. H. 437. S. 311/8. 
Die Ölversorgung der Betriebe... Mischbarkeit verschiedener 
Öle. Betriebsüberwachung der Öle. Regenerierung.

D ie  z w e c k m ä ß i g s t e  Ar t  d e r  Ö l r e g e n e r i e r u n g  
f ür  K r a f t we r k e .  Von Hana. Elektr.Wirtsch. Bd.26. 1927. 
H .437. S .321/7*. Kritische Betrachtung der gebräuchlichsten 
Regenerierungsverfahren. Zweckmäßigkeit der Behandlung 
mit Bleicherden nach dem Filter- oder Mischverfahren unter 
vorhergehender Ansäuerung.

Hüttenwesen.

P r o d u c t i o n  of  s p o n g e  i ron.  Von Williams, Barrett 
und Larsen. Bur. Min. Bull. 270. 1927. S. 1/175*. Über
sicht über die Verfahren zur unmittelbaren Eisen- und 
Stahlerzeugung. Theoretische Grundlagen. Vorrichtungen. 
Versuchsergebnisse. Wirtschaftlichkeit. Patente. Schrifttum.

D e r  E i n f l u ß  von  S i l i z i u m,  Ni c k e l ,  C h r o m  u n d  
W o l f r a m  a u f  d i e  H ä r t u n g  v o n  We r k z e u g s t a h l .  
Von Haufe. Stahl Eisen. Bd. 47. 18.8.27. S. 1365/74*. Zu
sammensetzung der untersuchten Stähle. Vielhärtungsver
fahren. Volumänderung. Vergleich zwischen Vielhärtung 
und Volumänderung. Bruchgefüge. Zusammenstellung der 
Ergebnisse.

Ö l i n d u s t r i e  u n d  E r z e u g u n g  n a h t l o s e r  R o h r e  
in d e n  Ve r e i n i g t e n  S t a a t e n .  Von Rosdeck. Ann. Glaser. 
Bd. 101. 15.8.27. S. 59/62*. Ö l-und Erdgasleitungen. Über
sicht über die Verfahren zur Herstellung nahtloser Rohre.

D ie  R e p a r a t u r w e r k s t ä t t e n  auf  H ü t t e n w e r k e n .  
Von Engelbach. Stahl Eisen. Bd.47. 18.8.27. S. 1357/64. Auf
gaben. Vorbeugende Maßnahmen zur Vermeidung von Be
triebsstörungen. Bereitstellung von Ersatzteilen. Gliederung 
der Werkstätten und Ausrüstung mit Arbeitsmaschinen. Ent
lohnung.

A c c i d e n t s  a t  m e t al  I u r gi  ca l  w o r k s  in t h e  
U n i t e d  S t a t e s  d u r i n g  t h e  c a l e n d a r  y e a r  1925. Von 
Adams. Bur. Min. Techn. Paper. 412. 1927. S. 1/40. Um
fassende statistische Zusammenstellungen über die Unfälle 
in amerikanischen Hüttenbetrieben.

Chemische Technologie.

Ü b e r  d i e  R a f f i n a t i o n  von  T r a n s f o r m a t o r e n ö l .  
Von Typke. Chem. Zg. Bd. 51. 17.8 27. S. 628/30. Der 
Raffinationsvorgang. Eigenschaften der raffinierten Öle.

V e r b r e n n l i c h k e i t ,  R e a k t i o n s f ä h i g k e i t  o d e r  
R e d u k t i o n s f ä h i g k e i t ?  Von Agde. Glückauf. Bd. 63.
27.8. 27. S. 1267/70. Erörterung der verschiedenen Begriffe,
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Nachweis, daß der Ausdruck Reaktionsfähigkeit an die Stelle 
der ändern Bezeichnungen treten kann.

D ie B e d e u t u n g  d e r  W e r k s t o f f e  für  d i e  G a s 
t echni k .  Von Dunckel und Prätorius. GasWasserfach. Bd.70.
20. 8. 27. S. 822/6*. Bedeutung der Werkstofffrage in der 
Gastechnik. Besprechung der wichtigsten Baustoffe der 
Hilfsbetriebe von Gaswerken, vor allem der Kesselbaustoffe.

Ü b e r  d i e  R a f f i n a t i o n  v o n  S c h w e l g a s b e n z i n .  
Von Trutnovsky. (Schluß.) Teer. Bd. 25. 20.8.27. S. 379/82. 
Raffination mit Chlor sowie mit Silikagel.

N e u e r u n g e n  in d e r  G e w i n n u n g  u n d  V e r e d l u n g  
f e s t e r  B r e n n s t o f f e .  Von Kegel. Brennst. Wärmewirtsch. 
Bd. 9. 1927. H. 16. S. 341/3. Kurze Kennzeichnung der 
wichtigsten Neuerungen im Braunkohlenbergbau.

Chemie und Physik.
N o t e s  s u r  l ’é t u d e  s c i e n t i f i q u e  de l ’é c l a i r age .  

Von Koechlin. Bull.Mulhouse. Bd.93, 1927. H .6. S.309/35*. 
Wissenschaftliche Erklärung der Beleuchtungsgesetze. Größen 
und Einheiten des Lichts. Anwendung der Beleuchtungs
gesetze. Vorteile der bessern Beleuchtung.

A p p a r a t  z u r  B e s t i m m u n g  d e r  D i c h t e  v o n  
F l ü s s i g k e i t e n .  Von Carmann. Mont. Rundsch. Bd. 19.
16.8.27. S. 448*. Bauart, Arbeitsweise und Vorteile einer 
neuen Dichtebestimmungsvorrichtung.

B e i t r ä g e  z u r  T h e o r i e  d e r  B i n d u n g  d e s  
K r i s t a l l  w a s s e r s  ( E n t w ä s s e r u n g s v e r s u c h e  an  
M e t a l l s a l z h y d r a t e n ) .  Von Rakusin. Z. angew. Chem. 
Bd. 40. 25.8.27. S. 967/73. Thermochemische Angaben. Die 
relative Belastung der Molekel durch das Kristallwasser. Die 
Dampfspannung der Kristallhydrate. Kondensierte Systeme. 
Zusammenfassung der Ergebnisse.

I d e n t i f i c a t i o n  of  o i l - f i e l d  w a t e r s  by c h e mi c a l  
ana l ys i s .  Von Reistle. Bur. Min. Techn. Paper. 404. 1927. 
S. 1/25*. Kennzeichnung der verschiedenen in Erdölfeldern 
auf tretenden Wasser. ..Aufzeichnung und Verwertung der 
Analysenergebnisse. Übersicht über die analytischen Be
stimmungsverfahren.

Gesetzgebung und Verwaltung.
E s t a t u t o  c a r b o n e r o .  Rev. Min. Bd. 78. 16.8.27 

S. 473/83. Wiedergabe der neuen Gesetzesbestimmungen zur 
Reglung der spanischen Kohlenwirtschaft. (Forts, f.)

Wirtschaft und Statistik.
D e r  W o h n u n g s b e d a r f  i m R u h r k o h l e n b e z i r k  

v o n  d e r  W ä h r u n g s -  u n d  M i e t z i n s s t a b i l i s i e r u n g  
b i s  z u r  R e i c h s w o h n u n g s s u c h e n d e n z ä h l u n g  1927. 
Von Rehorn. Wirtsch. Nachr. Bd. 8. 28.7.27. S. 909/11. 
Subjektiver und objektiver Bedarf. Ergebnisse der Reichs
wohnungszählung, Notwendigkeit der Nachprüfung der Bau
programme.

W ege und  F o r m e n  von  K a p i t a l b e s c h a f f u n g  und  
K a p i t a l b i l d u n g .  Von Mombert. Wirtsch. Nachr. Bd. 8.
21. 7. 27. S. 881/5. Kapitalbeschaffung aus dem Ausland, 
Kapitalneubildung, Sparen, innere Kapitalbildung der Wirt
schaft, öffentliche Kapitalbildung, Kapitalbildungspolitik.

A s t u d y  in d i a t n o n d  p r i c e  s. Von Ball. Engg. 
Min.J. Bd. 124. 6.8.27. S .210/2*. Überblick über die Ent
wicklung der Diamantpreise im Laufe der Jahrhunderte.

D ie  w i r t s c h a f t l i c h e n  und  s o z i a l e n  V e r h ä l t n i s s e  
im B e r g b a u  de r  Ver. S t aa t en .  Von Jüngst. Olückauf. 
Bd.63. 27.8.27. S. 1271/80*. Kohlenvorräte. Entwicklung der 
Steinkohlenförderung und Kokserzeugung. Verteilung der 
Förderung auf die verschiedenen Teufen. Förderanteil eines 
Arbeiters. Anwendung von Maschinen untertage. Gliederung 
der Belegschaft. Kohlenverbrauch. (Forts, f.)

D ie  W e l t k o n z e r n e  d e r  P e t r o l e u m i n d u s t r i e .  
Von Mautner. Petroleum. Bd. 23. 20. 8. 27. S. 1015/28*. 
Geschichtliche Entwicklung der Gruppen. Kapitalien und 
Börsenwert. Reingewinne.

D ie G o l d p r o d u k t i o n  d e r  W elt. Kohle Erz. Bd.24.
19.8.27. Sp. 601/6*. Entwicklung der Welterzeugung. Die 
wichtigsten Gewinnungsländer. Ursache des Rückganges und 
des Wiederanstieges der Erzeugung.

Z i n k  in 1925... Von Stoll. Miner. Resources. 25.4.27. 
Teil 1. S. 329/46. Überblick über die verschiedenen Zink
erzeugnisse. Zinkhütten. Ein-und Ausfuhr. Verbrauch. Preise.

C o p p e r  i n  1925. Von Jerliton und Meyer. Min. 
Resources. 27.4.27. Teil 1. S. 347/408. Fortschritte in der 
bergmännischen Gewinnung und Verhüttung. Erzeugung der 
amerikanischen Gruben und Hütten. Marktverhältnisse.

S o z i a l p o l i t i s c h e  Zi e l e  d e r  d e u t s c h e n  A r b e i t 
g e b e r .  Von Steinberg. Wirtsch. Nachr. Bd. 8. 11.8.27.
S. 969/75. Darlegungen der Ziele in den Fragen des Tarif
vertrages, der Sozialversicherung, des Schlichtungswesens, 
der Arbeitszeit und des Arbeitslohnes an Hand des Ge
schäftsberichtes der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber
verbände.

S o z i a l p o l i t i k  in d e r K u r v e .  Von Winschuh. Wirtsch. 
Nachr. Bd. 8. 11.8.27. S .976/80. Kritik der heutigen Sozial
politik und Stellungnahme der Regierung, der Wirtschaft 
und der Gewerkschaften zu ihr. Beleuchtung der Frage auf 
der Hamburger Tagung der Gesellschaft für soziale Reform. 
Formkrise der Sozialpolitik.

Verkehrs- und Verladewesen.
Z u r  b e v o r s t e h e n d e n  N e u o r d n u n g  d e s  N o r m a l 

gütertarifs. Wirtsch. Nachr. Bd. 8. 14.7.27. S. 833/8. Kritik 
besonders vom Standpunkt des rheinisch-westfälischen Wirt
schaftsgebiets. Nahfrachten, Rohstoffe und Fertigwaren.

D ie  Vo r t e i l e  d e r  R e i c h s b a h n  d u r c h  P r i v a t 
a n s c h l u ß g l e i s e .  Von Hugo. Wirtsch. Nachr. Bd. 8.
21.7.27. S. 871/4. Ersparnisse der Reichsbahn im Ver
schiebedienst und in der Abfertigung der Wagen sowie 
in der Unterhaltung der Gleise usw.

G e m i s c h t - e l e k t r i s c h e  u n d  b e n z i n - e l e k t r i s c h e  
L o k o m o t i v e n  f ü r  F e l d -  u n d  I n d u s t r i e b a h n e n .  
Von Trautvetter. Fördertechn. Bd. 20. 5.8.27. S. 281/3*. 
Chemischt-elektrische Lokomotiven mit Einrichtung zum 
Laden über Widerstände und solche mit Ladeaggregat. 
Benzin-elektrische Lokomotiven für den Abraumbetrieb.

K o h l e n e n t l a d u n g  a u s  E i s e n b a h n w a g e n .  
VonWeicken. Fördertechn. Bd. 20. 19.8.27. S. 293/9*. Dar
legung der technischen Voraussetzungen für die Entladung 
von Kohle aus Einheits-, Kübel- und Selbstentladewagen. 
Die Wirtschaftlichkeit der Entladung von Hand, mit Becher
werk, Selbstgreifern und Kippern. Vergleich der Entlade
möglichkeiten. Zusammenfassung.

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.
D as  t e c h n i s c h e  u n d  im b e s o n d e r n  d a s  b e r g 

m ä n n i s c h e  U n t e r r i c h t s w e s e n  in d e n  Ve r e i n i g t e n  
S t a a t e n  v o n  N o r d a m e r i k a .  Von Herbst. Glückauf. 
Bd. 63. 27. 8.27. S. 1253/67*. Die Vorbildung. Das Studium. 
Unterricht und Lehrplan. Verfassung, Verwaltung und Geld
mittel der Hochschulen. Die akademischen Lehrer. Die 
Studenten. (Schluß f.)

Verschiedenes.
D ie T a l s p e r r e n  in D e u t s c h l a n d .  Von Bachmann, 

Wasser Gas. Bd. 17. 15. 8. 27. S. 1134/55. Größe, Kosten 
und Zweck der einzelnen Talsperren. Erfolge und Wirt
schaftlichkeit.

K o s t e n  b e i  E i n z e l - ,  R e i h e n -  u n d  F l i e ß 
f e r t i g u n g .  Von Schulz-Mehrin. Maschinenbau. Bd. 6.
18.8.27. S. 813/8*. Unterschiede der einzelnen Fertigungs
weisen hinsichtlich der Kosten. Einzelneufertigung, wieder
holte Einzelfertigung, Reihenfertigung, stetige Fließfertigung, 
wechselnde Fließfertigung. Zahlenbeispiel für die ver
gleichende Kostenrechnung. Ergebnis der Überlegungen 
und Rechnungen.

P E R S Ö N L I C H E S .
Dem bei dem Oberbergamt in Bonn als Hilfsarbeiter 

beschäftigten Bergrat im e. R. We i n  m a n n  ist unter Er
nennung zum Ersten Bergrat die Bergrevierbeamtenstelle 
des Bergreviers Dillenburg verliehen worden.

Die Bergreferendare Hermann E d l e r  von  Braunmi i hI  
und Martin Ri c h t e r  (Bez. Breslau) sowie Leo S c h a r f  (Bez. 
Halle) sind zu Bergassessoren ernannt worden.

Dem Bergdirektor Dipl.-Ing. F ö r s t e r  ist die Betriebs
leitung der vereinigten Betriebsabteilung Deutschland der 
Gewerkschaft Deutschland in Oelsnitz (Erzgeb.) übertragen 
worden.

D a m p f k e s s e l - Ü b e r w a c h u n g s - V e r e i n  
d e r  Z e c h e n  i m O b e r b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d .

Der Elektroingenieur Dipl.-Ing. H i e p e  ist am 1. Sep
tember als Revisionsingenieur der Elektro-Abteilung ein
gestellt worden.


